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Deutſchlands Außenpolitik. 
Streſemann antwortet Poincars. 

Auch der gewandte Redner Streſemann hat ſeine ſchlechten Tage, und ein ſolcher Tag war ihm geſtern bei ber Muhen. politiſchen Debatte im Reichstag beſchieden. Körperlich kämpfte Streſemann offenſichtlich mit ſchwerer Abſpanuung, geiſtig laſtete der Druck des unbeſtrittenen Genfer Miß⸗ ʒrfolges auf ihm. Er hätte wohl am liebſten über den Aus⸗ flug an den Genfer See geſchwiegen, aber die Interpella⸗ livnen der Oppoſition zwangen ihn zum Reden. Die Schwäche und Unſicherheit der Regterungserklärung prägten dieſem Jage den Cbarakter auf. Auch die Staffage der vielen Regierungsvertreter hinter den Miniſterſitzen, die gefällte Diplomatenloge, in der der ruſſiſche Botſchaſter, Kreſtiniki ſtundenlang aufmerkſam lauſchte, und die die überfüllten Zuhbörertribünen konnten nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die Sitzung ſich nicht zu einem großen parlamentariſchen Ereignis erhob. 
Streſemanns Rechtſertigung begann mit der feierlichen Erklärung, das 

Dentſchland ſich nicht in eine Antiſowjetfront 
eingliedern laſſen werde. Die auflachenden Kommuniſten wußte er, in G. ein, Zitat aus der bolſchewiſtiſchen 
„Iſtweſtija- in Verlegenheit zu fetzen, denn dieſes ruſſiſche 
Regierungsblatt hat geradeau ſchwärmeriſche Worte für das Auftreten der deutſchen Delegation in Geuf gefunden. Dann 
packte der Außenminiſter vorſichtig die einzige Winzigkeit auß, die er aus Genf mitgebracht hat: die Hoffnung, daß im 
September Deutſchtland einen Sitz in der kolonialen Mandatskommiſſion erhalten wird. Lächeln auf der Linken, 
Schweigen bei den Regierungsvarteien. Auch der größte 
Kolonialſchwärmer wird nicht zum Beifall gereizt. 

Raſch will Streſemann über die ſogenannte „Einmütig⸗ 
keit“ des Kabinetts zu den Fragen der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz hinweggleiten. Die Sozialdemokraten rufen ihm 
aber immer wieder zu „Schiele, Schiele“ und „Daher Zoll⸗ 
erhöhungen!“ Streſemann hütet ſich, dieſe Widerſprüche auf⸗ 
zuklären. Dann aber reckt ſich der ſichtbar müde Jechter um Anoriff empor. Er volemiſiert ſchmetternd gegen 
bincaré, und doch kann er dem ewigen franzöſiſchen Polterer bankbar ſein für die Sonntagsrede in Lunéville. 

Wie kümmerlich und matt wäre wohl die Rede Streſemanns 
geweſen, wenn ihm nicht der franzöſiſche Miniſtexpräſident im letzten Angenblick etliche Stichworte geliefert hätte. So 
konnte 9 Strefemann mit einigen Wendungen, die beinahe 
an die Phraſen erinnerten, in denen der gute Cuno über die 
beſetzten Gebiete hinweg ſich mit dem damals ſo rabiaten Poincaré unterhielt, den Beifall, wenn auch nur den ſehr 
ichwachen, der Deutſchnationalen erringen. Gallia quo vadisꝰ 
Frankreich, wo gehſt du hin? fragt der deutſche Außen⸗ 
miniſter. Ruhrpolitik oder Locarnopolitik? Nur eines von 
beiden iſt möglich, nicht beides zuſammen. Noch einmal 
ſchwört der Außenminiſter der Deutichnationalen ijede 
Revanchepolitik ab, noch einmal gelobt er auch 

im Namen der Dentſchnationalen Verſtändigung. 
Marx und Hergt ſchütteln ihm demonſtrativ die Hand. 
Dieſes kleine lebende Bild ſoll wohl die Einigkeit des 
Kabinetts in dieſen umwölkten Zeiten deutſcher Außenpolitik 
verfinnbildlichen. 

Die Deutſchnationalen ſchweigen einſtweilen. Der Zen⸗ 
trumsabgeordnete Dr. Kaas, ein Prälat aus Trier, ein Mann, 
der ſicher kein überſpaunter Nationaliſt iſt, verlieſt die gemein⸗ 
ſame Regierungserklärung. Graf von Weſtarp, wie weit ſchon 
ſind Sie in die Arme der Päpſtlichen, der ſchwarzen Internatio⸗ 
nalen, der Ultramontanen, der Römlinge hinabgeglitten! Ein 
Diener Roms unter Zuſtimmung der Deutſchnationalen als 
Interpret der deutſchen Außenpolitikl Die ſchwere Enttäuſchung. 
die das deutſche Volk ohne Unterſchied der Parteien über das 
Stocken der außenpolitiſchen Verſtändigung erfaßt hat, durch⸗ 
zieht dieſe Regierungserklärung. An manchen Stecen ſteigert 
ſich die Unzufriedenheit faſt zur Nervoſität. Kaas fragt, die 
Locarnomächte, wie ſie die Aufrechterhaltung der Beſatzung in 
jetziger Höhe mit der Ehre des gegebenen Wortes vereinbaren 
wollen. Der ſchmiegſame Rheinländer Kaas gibt ſich Mühe, 
einige forſche preußiſche Töne in die Verleſung hineinzubrin⸗ 
gen, denn er muß doch auch für den deutſchnationalen Teil ſeiner 
Auftraggeber etwas zu tun verſuchen. Ein paar mal ſetzt die 
Rechte zu Beifall ein. Aber ſchon iſt Herr Kaas 

wieder bei dem Geiſte von Locurno 

angelangt, und die Deutſchnationalen fröſteln wie vor Geſpen⸗ 
ſtern. Der ſchwarze Koalitionsbruder des Grafen von Weſtarp 
erneuert den Schwur zur Politik von Locarno. Nicht an 
Deutſchland, ſondern an der Gegenſeite werde es liegen, wenn 
nicht Friede und Verſtändigung Europa beherrſchen. Im Zen⸗ 
trum ruft man Bravo. Auch bei der Deutſchen Volkspartei 
bewegen e eiliche Lippen. Die Deutſchnationalen machen 
keinerlei Verfuch, ſich für dieſe Erklärung, der ſie zugeſtimmt 
haben, zu begeiſtern. 

Breitſcheid iſt der nächſte Nedner. Die Deutſchnationalen 
ilüchten. Sie tun gut daran, denn der ſozialdemokratiſche 
Außenpolitiker ſagt ihnen böſe Wahrheiten. Unter den wenigen, 
die im Saale geblieben ſind, iſt der völkiſche Deutſchnationale 
von Freytagh⸗Loringhoven. Sein erregter Widerſpruch wird 
ihm zum Verhängnis, Breitſcheid und ein Schwarm von Zu⸗ 
rufen ſtellen feft, daß dieſer baltiſche Boaron, der jetzt wild die 
ſchwarzweißrote Fahne ſchwingt, im Welttriege als ruffiſcher 
Dragoneroffizier gegen Deutſchland gefochten hat. Das Leben 
für den Zaren!“ ſpotten die Sozialdemokraten. Bleich, aber 
ſchweigend hält von Freytagh⸗Loringhoven die bitteren Mi⸗ 
nuten durch. Je ſchlechter das Gewiſſen, deſto eiſerner die 
Stirn. ů‚ 

Je ruffiſcher die Vergangenheit, deſto deutſchnativnater 
die Gegenwart. 

Die deutſchnationale Preſſe, die Tänze der deuiſchnationalen 
Redner zwiſchen den Hurrarufen für die ewigen Kriegervereinler 
im Lande und den gehorſamen Erfüllungspolitikern um Reichs⸗ 
labiuett geben Breitſcheid Anlaß zu vernichtendem Spott Die 

  

  

vollsparteilichen Koglitions⸗Stiefbrüder der Deutſchnationalen 
lächeln boshaft. Streſemann leiſtet ſich beinahe ein Grinſen und ini Zentrum lacht man hell auf, als Breitſcheid meint, es 
bedürfe manchmal der an Wunderſheilungen grenzenden Ge⸗ betskraft des Zentrums, um die politiſchen Krankheiten in der Reichsregierung aufzuhalten. Als der ſozialiſtiſche Sprecher 
unter Hinweis auf die dauernden Polemiken zwiſchen deutſch⸗ nationalen und volksparteitichen Miniſtern endlich ein Locarno 
in der Reichsregierung ſelbſt unter Garantie des Reichskanzlers 
als einer Großmacht anregt, lacht das ganze Haus. Nur der 
Kun winkt ab, als wollte er ſagen: „Das geht über meine 

raft. 
Wie ein Ghun Kampfruf der kommenden Wahlbewegung 

klingt die Drohung Broitſcheids zu den Deutſchnationalen hin⸗ 
über, daß die Sozialdemokraten ihren Schwindel E 
werden, der ihre Regierungspolitik durch eine ver— ohene, 
phraſenhafte nationaliltiſche Agitation verſchleiern will. „Sie 
tragen die Verantwortung für die jetzige Außenpolitit; Sie 
tragen die Verantworiung für die außenpolitiſchen Mißerſolge, 
für die Schleifung der Oſtfeſtungen, für die Kontrolle durch 
die Ententeoffiziere, für vas Kriegsgerätegeſetz, für alle Leiſtun⸗ 
gen auch aus den Dawesgeſetzen, ja, auch für den Verſailler 
Vertrag, denn Sie führen ihn aus.“ 

Die Front der Schwarzweißroten iſt gebrochen Sie ſind 
unſicher in ſich ſelbſt. Das hat auch die geſtrige Debatte nezeigt 
aeb; ſo brachte ſie trotz der Flaute wenigſtens ein poſitives Er⸗ 
gebnis. 

Reichsaußßenniniſter Dr. Streſemaun 
beſtreitet gegenüber der kommuniſtiſchen Aunterpellation, daß 
die deutſche Regierung eine antiruſſiſche Politik treibe' und 
beruft ſich dazn auf eine Aeußerung der Moskauer 
„Iſtweſtija“. Der Abbruch der engliſch⸗ruſfiſchen Beziehungen 
habe in oͤer Einſtellung der deutſchen Politik nichts ändern 
könen, ſie werde nach wie vor beſtimmt von den Verkrägen, 
die Deutſchland mit den anderen Ländern abgeſchloſſen habe. 
Auf Grund der Genfer Meſprechungen Lünnte überhaupt 
feſtgeſtellt werden, daß kein Verſuch gemalht worden iſt, die 
Kören Wa Linie der Politik der deutſchen Regierung zu 
tören. Das Verhältnis beꝛ Rußland werde nur von Beutſch⸗ 
land und von keinem anderen Lande beſtimmt. Eine Inter⸗ 
vention in Rußland komme nicht in Betracht, audererſeits 
müſſe ſich Deutſchland gegen jede Einmtiſchung in ſeine innere 
Politik wehren. Es ſei dte Pflicht aller Staaten, ſolche welt⸗ 
revolutionären umtriebe zu verhindern. (Sehr richtig! bet 
den Regierungsparteien.) 

Wisr, wünſchen, daß 

das Abrüſtungsproblem 

entſprechend der klaren Forderung des Art. 8 der Völker⸗ 
bundsſatzung gelöſt wird. Leider iſt es durch die Fülle der 
Beratungen und Reſolutionen beinahe zu einer Geheim⸗ 
wiffenſchaft geworden. Dabei iſt es doch nicht ſo kompligziert, 
wenn man es nur eutſchloſſen angreift! (Sehr richtig! bei 
der Mehrheit.) Welcher von unſeren Nachbarn könnte von 
uns noch weitere Sicherungen verlangen? Unſere Entwafi⸗ 
nung bis zur Nacktheit iſt doch das äußerſte, was man 
fordern kann. Wir Aalban alſo zu den Abrüſtungsverhand⸗ 
lkungen nicht als Schulbner, ſondern als Gläubiger. Sehr 
richtigl bei der Mehrheit.) Ich habe in Genf ernſte Zweifel 
geäußert, ob der gute Wille auch überall vorhanden iſt, der 
Verpflichtung zur Abrüſtung nachzukommen. Für den 
Völkerbund ſelbſt iſt die Löſung dieſer Fragen einfach eine 
Frage ſeiner cigenen Geltung, ja, eine Frage ſeiner 
Exiſtenz. (Erneüte Zuſtimmung.) 

1 8. Jahrgang : Unzelgen⸗A⸗ 
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Mit Euttäuſchung iſt es aufgenommen, daß 
der Wunſch der Freien Stadt Danzia 

in Kesvs auf die Feſtſtellung des Rechtszuſtandes auf der a Weſterplatte noch nicht erledigt worden iſt. Die Stadt Danzig will dem Völkerbundsrat neue Vorſchläge unter⸗ breiten auf eine andere Löſung der Differenzpunkte mit Polen. Das war auch der Grund, der Danzig und uns ver⸗ anlaßt hat, nicht auf eine ſofortige Entſcheidung des Völker⸗ bundsrats zu drängen. 
Die Zerſtörung der deutſchen Oftfeſtungen kann in keiner 

Weiſe mit der Räumungsfrage verauickt werden. Eine ſolche 
Verquickung iſt von uns jederzeit abgelehnt worden. Wenn das 
deutſche Kabinett ſich entſchloffen hat, ein oder zwei Experten 
zur Beſichtigung der Oſtſeſtungen einzuladen, ſo war das ledig⸗ 
lich ein Akt des Eulgegenkommens, weil die deutſche Regierung 
nichts zu verbergen hat und weil die Oſtfeſtungsfrage uns zu 
gering erſcheint, um ein Streitobjekt zwiſchen den Mächten zu 
bilden. Daß damit kein Präjndiz geſchaffen wird, iſt von den 
in Frage kommenden Mächten mündlich und ſchriftlich beſtätigt 
worden. Angeſichts dieſer entgegenkommenden Haltung Deulſch 
lands in einer Frage, in der es rechtlich nicht gebunden war, iſt 
die deutſche Dehheguu um ſo mehr empfindlich berührt wor⸗ 
den durch die AÄrt und Weiſe, in der der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſivent Poincare in ſeiner kürzlich in Lunedille gehaltenen 
Rede geglaubt hal, das deutſch⸗-franzöſiſche Verhältnis kennzeich. 
neu zu ſollen. Jih will auf die Betrachtungen in dieſer Rede 
über Einzelheiten der deutſchen Kriegsführung nicht eingehen. 
Ich bin der Anſicht, daß wir den großen Problemen der Gengen 
wart nicht damit näherkommen und nameuntlich die deutſch⸗frau- 
zöfiſchen Beziehungen wenig fördern, wenn wir in den Akten 
zurückblättern und Einzelvorgänge aus vergangenen Tagen zum 
Gegenſtand der Diskuſſion machen. Poincaré will Schluſiſol⸗ 
gerungen auf die deutſche Geiſtesverfaſſung aus der Tatſache 
ziehen, daß ein deulſches Krieasſchifſ eine Reiſe angetreten hat, 
das den Namen „Elſaß“ trägt. Das Linienſchiff „Elſaß“ iſt aber 
ſchon im Jahre 1903 erbaut worden und hat alfo vor 23 Jahren 
ſeinen Namen erhalten. (Heiterteit.) Im Art. 181 des Verfail⸗ 
ler Vertrages iſt uns dieſes Schiff ausdrücklich belaſſen worden, 
wie man uns überhaupt nur die alten Schiffe gelaſſen hat. Dann 
will Herr Poincaré allen Ernſtes die Behauptunz verfechten,! 
ſei kein aufrichtiger Anhänger der Locarno⸗Politit. Er will 
dafür auf Aenßerungen von mir berufen. Warum bezieht 
Herr Poincaré nicht auf die ſeierliche programmatiſche Erklä⸗ 
rung, die Reichskanzler Or. Marx nach der Bildung des gegen⸗ 
wärtigen Kabinetts an dieſer Stelle abgegeben hat? Da hat er 
ausvrücklich betont, daß die bisherige Außenpolitik auf der 
Grundlage der Locarno⸗Verträge fortgeſetzt wird. Er hat ge⸗ 
ſchloſſen mit den Worten: „Dieſe Außenpolitik ift gerennzeichnet 
urch den 

Verzicht auf den Gedanken der Revanche. 

Ihre Tendenz iſt vielmehr die Lern Kopremg der gegenſeitigen 
Verſtändiguntg.“, Ich glaube, Herr Poincaré würde der Auf⸗ 
klärung mehr dienen, wenn er dieſe Erklärung der Gegenwart 
zitierte, als wenn er aus irgendwelchen Jahrgängen der Vergan⸗ 
gheit irgendeinen aus dem Zuſammenhang geriffenen Satz vor⸗ 
bringt. (Lebh. Zuſtimmung.) ü‚ 

Die Frage iſt di: Will der Herr franzöſiſche Miniſter 
präſident dieſen Weg verbauen oder will er ihn ebnen? 
Seine Rede enthält auch Wendungen, die den Schluß ermög⸗ 
lichen und den Eindruck erwecken, als fühle er ſich von der 
deutſchen Oeffentlichkeit mißverſtanden. Zum Schluß ſagte 
er, nicht zuletzt Frankreich wünſche den Frieden. Was iſt 
nun das Ziel des Herrn Poincaré: Ruhrpolitik oder 
Locarnopolitil? Eins oder das andere iſt möglich, aber nicht 
eins und das andere. (Sehr richtig!) Unſere Stellungnahme 
lieat vor aller Augen. Es war die gegenwürtige Regierung, 
die ausdrücklich den Verzicht auf den Revanchegedanken er⸗ 
klärt hat. Aber an Frankreich haben wir die Frage zu 
richten: Soll der Geiſt des Krieges dauernd wirken oder der 
Geiſt des Friedens? Nicht nur wir, ſondern alle Völler, 
die den Frieden wollen, ſind berechtigt, dieſe Frage zu ſtellen, 
denn alle tragen die Verankwortung. (Leöͤhafter Beifall!. 

  

Die Rede Breitſcheids. 
Die Sozialdemokratie gegen eine Anti⸗Sowjetfront. 

Abs. Dr. Breitſcheid [Soz.): 

Wir wollen Freundſchaft und gute Beziehungen mit Ruß⸗ 
land. Wir werden uns jedem Verſuch der Bildung einer 
„Heiligen Alliance“ gegen Sowjetrußland mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit widerfetzen. Wir lehnen es ab, mit Mos kau 
durch dick und dünn zu gehen oder für den Oſten gegen den 
Weſten zu optieren; aber auf der anderen Seite gibt es 
keinen Preis, der hoch genug wäre, unſer Einverſtändnis für 
eine Koalition gegen Rußland zu erreichen. Leider ſt teint 
man in der „Deutſchen Tageszeitung“ und auderen deiitſch⸗ 
nationalen, Blättern nicht ganz ſo entſchieden jeden Preis 
für eine ſolche Politik ablehnen zu wollen. 

Wir halten das Vorgehen der engliſchen Regierung gegen 
die „Arcos“ in London für abſolut töricht und verjehlt. An⸗ 
dererſeits hat die ruſſiſche Regierung ſich viele Sympathien 
durch die Maſſenhinrichtungen verſcherzt. Was ſie in Mos⸗ 
kau getan hat, war ein Geiſelmord. 

Wir haben Bedenken gegen die Teilnahme der deutſchen 
Vertreter an den Beſprechungen in Genſ, die ſich mit der 
Gefahr der internationalen kommuniſtiſchen Propaganda 
beſchäftigten, auch wenn dort keine Verpflichtungen einge⸗ 
gangen worden ſind. Mit gleichem Recht müßte man ſich mit 
den Gefahren beſchäftigen, die aus der Kriegshetze des Fa⸗ 
ichismus erwachſen. 

Als einzigen Erfolg haben wir in Genf die Beteiligung 
Deutſchlands an der Kolonialmandatskommiſton erzielt. 
Wir halten es für einen Vorteil, wenn wir mitzureden haben 
in der Frage, wie die Kolonien zu verwalten ſind. 

   

Vir lehuen aber ganz entſchieden eine Hineinzichung 1 3 1f 
i ler 2 u, 80 die der Sozialdemokratie; aber wir unterſtützen ſie, weil wir Deutſchlands in die internationale Kolonialpolitik ab, da 

gerade jetzt, wo die Völker der Kolonien erwachen, große 
Gefahren in ſich bergen kann.   

Die Rede Poincarés unterſchied ſich immerhin vorteilhaſt 
von ſeinen oratoriſchen Leiſtungen von vor drei Jahren, 
wenn ſie auch höchſt unklug war und den Gegnern der Ver⸗ 
ſtändigung in beiden Ländern Waſſer nuf die Mühlen lie⸗ 
ferte. Ein Staatsmann muß dic Fähigkeit haben, zu ver⸗ 
geſſen. Dieſe Fähigkeit hat Poincareé nicht, während unſer 
Miniſter Dr. Streſemann doch ſeine früheren Reden ſo 
gründlich und intenſiv vergeſſen hat (Heiterkeit). ů 

Wenn die Deutſchnationalen jetzt in ihrer Preſſe und in 
Verſammlungen im Lande die Verantwortung für die 
Außenpolitik und ihre Mißerfolge ablehnen wollen, wenn fie 
neue Wege ſordern, ſo muß dieſes heuchleriſche Spiel ver⸗ 
eitelt werden. Sie wiſſen gar keinen neuen Weg, denn ſie 
haben ſich in der vom Abga. Kaas verleſenen gemeinſamen 
Erklärung der Regierungsparteien auf den alten Weg feſt⸗ 
gelegt. Sie (zu den Deutſchnationalen) ſind als Regierungs⸗ 
partei voll verantwortlich für die Außenpolitik, für die Zer⸗ 
flörungen der Oſtfeſtungen, für die Verzögerung der Rhein⸗ 

landräumung. (Lauter Widerſpruch bei den Deutſchnatio⸗ 
nalen, Zurufe: „Verſailles!“) Warum „zerreißen“ Sie 
denn den Verſailler Vertrag nicht? 

In einem deutjchnationalen Blatt hieß es: „Wir find 

glitſchig wie ein Aal — verflucht nochmal — deutſchnationall⸗ 
(Heiterkeit, Lärm bei den Deutſchnationalen, Zurufe des 
Abg. v. Freytagh⸗Loringhofen (D.⸗N.). Herr Freytagh⸗Lo⸗ 
ringhofen, der Sie erſt nach dem Kriege zu uns gekommen 

ſind, der Sie vorher dem ruſſiſchen Zaren gedient haben, 

Sie ſollten ſtill iein, denn Sic haben nicht einmal innerhalb 

Ihrer Fraktion Ihren Kurs durchſetzen können. Die, Auben⸗ 
pulitik Dr. Strelemanus verſolgt ſicherlich andere Ziele als 

  

von ihr wenigſteus einen möglichſt langen Waffenſtillſtand 
erwarten. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

   



Der Eindruc der Streſemanurede in Jrankreich Aiegtanr eenhmeysabteHſeſne teniertienPerasewean] Ein Sozialbemokrat Warſchauer Stadtpriſident 
Vie Reichstagsrepe Slreſemanus hot in Paris unzweijet, meldeen und vehalle ſich vor in Ler mächlen Glengiſteunn Zum Wräſidenten des Warſchauer Stadtrates iſt geſtern abend 

haft alefen Kindruch binterlaſſen, Ihre Hedeutung wird des Reichsrats eine enkſprechende Antwort zu geben, mit den Stimmen der Linken und der Juden der Sozialift 
ſhon Ain der Guoßen Aufmachueng beiunt. Auis Ahren Aanlalt Der ganze Vorfall zeigt, baß Sachs von der preußziſchen Jaw orowfki gewählt worden. Der Rechtsblock, der auf eine 
bebt man vor allen Dingen die Stellen hervor, wo Streſc⸗ [Regterung viel zu ſpät un den einſtweiligen Ruheſtand ver⸗Unterſtützung ſeiner Kandidatur hoffte, blieb vollſtändig 
nann betonte, daß Deutſchland keine Rev, egen Fraut⸗ lehßtmorden iſt, Audererſen abef geht aur ihm herpor, wie ſiſoliert. Die Wahl zum Stadtpräſidenten wird in den nächſten mann betante, daß Deutſehland keine Revanche gegen bauten Beamten jenſeits der Wilhelmſtraße das Rückgrat 53 ů 

Tagen vorgenommen werden. Ungefähr 200 Kommuniſten, die 
reich und ſeine Sicherheit nicht bedrohen wolle und niemand 1j• hauff, 8 2 5 
unter den verautwortlichen Führern ſo verbrecheriſch ſei, durch die deutſchnakionalen Miniſter geſtärkt wird. bei Beginn der geſtrigen Stadtratsſitzung auf dem Bankplatz 

  

älm Kriege zu hetzen. Die direkte Autwort Streſemanns —— E ü; rf, a, auf die Lunecviller Kriegsrede Poincarés wird als ebenſo „ „ demonſtrieren wollten, wurden von der Polizei mübelos zer⸗ 
höflich wie Hieſchich⸗ bezelchmot, Bos allen Dingen die Schluß⸗ Jwiſchenfall im Unterhau⸗. ſtreut: einige von ihnen wurden bei dieſer Gelegenheit verhaftet. e U e Streſe 5 incarç fi i ße V ůj i i Mendhnnn. WieAlef der EinbrnoerMichrdin Wenſruie In engliſchen Unterhaus ertlärte nach einer Nebe des Ge. Reben den Ergebniſen der leßten Kommunalwahlen in Neachtung. Wie tief der Ein Rede in Paris iſt, ů * * ů ů ſicht man am beſtehh anse bemhihlleßen Vomtiſchen Waul⸗ Ueralſtgatsauwalls, in der er au a. ausführte, daß mit den vielen polniſchen Städten und Gemeinden, die eine weitgehende üleſchrel der Mechtepreſſe, Hier bat vor allem der Vorwurf ern, Vexbeſſerungsvorſchlägen, insbeſondere den über das Ver⸗ Verſchmelzung nach lints in der politiſchen Orientierung der an Avincgre, daß er ſich in den Details der Außenpolilil nur bor der Ausfberrung die Vorlage zur Abänderung des Gewerk⸗ lniſchen Vejſentlichleit ellten, dürkte die Wahl des Ce⸗ mäßig orientiert zeige, ſtart geſeſen. Streſemaun muß ſich üſchaftsgeſeses beſſer ſei, als bei ihrer Einbringung und einen volniſchen Leſſentlichteit feſtſ ire dec — ů den orwarf der Uinverſchämtheit nüd verletzenden Vosheit wirtſamen Schutzes des Volles innerhalb der Gewerkſchaften noſſen Jaworowſti zum Präſidenten des Warſchauer Stadtrates gefallen laſfen: aber damit nicht geung, beſchnidint man ihn uhld außerhalb darſtelle, das Mitalied der Arbeiterpartei ein Wendepuntt nicht nur in der kommunalen Politit der pol⸗ 9 Derin ihn, Tie „Volonte“ ertlört Wiaebe vunn der Ausiyrache Uber ueſen Gehebenwurf beiwahnie ar niſchen Hauptſtadt, ſondern auch in der geſamten Innenpolitil „Striſemann hat am Tonnerstaa im Reichstag wohl die in i i ＋ 91 ů V S beſte Neͤde ſeiner Karriere gehallen. e war ebeuſo voll⸗üſeine Talente zu Gunſten einer Gruppe von reichen Leuten. der Republit Polen bedeuten. Der Warſchauer Stadtrat war ſtändig wie genau, ſopie geſchützt und bedacht. Seit dieſer broſtitniert. Maxton fügte dann noch hinzu, der Generalſtaatsſeit dem Widererreichen der polniſchen Selbſtänpigleit die Burg ede ſleht nicht mehr die Hallung Deutſchlands zur Tebaltte, Suca iſt ein voeltdeilgrß ereräch, den min. Der der Reaktion vom Langer der Dmowſkis, Korfantpvs und Ge⸗ che und, Paincgret, Unzweilel⸗ [Sycacten eyſuchte den Redner, ſeine veleidigenden Ausdancke noſſen, von der aus man die nationaliſtiſche Hetzpolitit, bejon⸗ 

numanthmer was dießer Lerweigercewerauf das Hau⸗ ders in bezug auf die nationalen Minderheiten, über das ganze 

    

  

    ſonbern dieſenige Frauhr— 0 
haft iſt die Stellung Streſemanns ſtärker als die Poincarés, 3 

  

denn Streſomann konnte eine Waffe ins Feld führen, die ſeinen einſtweiligen Ausſchluß von den Sitzungen beſchloß. I, ů ů Nie ſranzöſiſche Oeffentlichteit aufareiſen wird. Dabei hbat * Land verbreitete. Die Eroberung dieſer Burtz durch die Sozial⸗ Streſemann nicht ein einziges ungeſchicktes oder verletzendes demolraten dürfte mit ſich das allmähliche Fallen der andern Wort gegen Poincaré ausgeipruchen. Die Fragen, die cr Annahnmte des Reformantrags im Oberhaus. Feſtungen der Reattion der dieihe nach ziehen. zum Schluß an Moincaré richtet, liegen nicht nur auf allen Das Oberhaus nahm heute den Antrag Lord Fis Alans in * ü deutſchen, ſondern anch auf allen franzöſiſchen Zungen.“ dem eine Reform des Oberhanſes verlangt wird, ohne nament⸗ 
— liche Abſtimmung an, nachdem ein liberaler Zuſatzantrag abge⸗ De Valeras Eidesverweigerung. Cosgrave wiebergewühlt. U 2 lehnt worden war. In dem liberalen Antrag war geſagt, eine 0 AieKollehtivdemarche der vier Mächte in irana anVelgrad derartige Reſorm Poll yuvor ber Entſchetung durch die , Axläßlich Dniſirioar,Mortgmcnteerofnaug Mundalend . Seiheereu eelende,enenee eue, Wübieheenvee werden Wae e Kiee en lande,n Iraukreich⸗ und⸗ Jialiens, hunecks Beilcgung, des ein. De Valera und die anderen republikaniſchen Abgeord⸗ Mlemternnit Mitenitbengianftiche iebgei, der ſüdflawiſchen ; 151 3 ; neten wurden alsbald nach ihrem Eintreffen im Parlament , ieee, Vaorlamentariſcher Konilt in Fankreih egree ge fali ven, (heia han iſdoflamiſchen Außenmmiſte „ ů egung des Eides verweigerten, gab der oberſte Sgn esgennlie vaf, iemen pepueht Wrrdtn. Gs Der Ahgeorbnete Gochin qan ins Geſängnis. des areamentecebgberuelchtace Kuren ſun Stcunge⸗ wird darin angéregt, eutſprechende Aufklärnngen zu der Zu Begiun der geſtrigen Kammerſitzung verlas der Dal zu 16M Part und 16. Weden, Uunge Min Praſtbenten hote, des ſüdſlamiſchen Geſchäſtsträgers in Tiraua, durch diee] Kammerpräſident einen Brief des Juſtizminiſters, in dem Kaiswoſß teh 50 aGewalt ‚ edergewählk Kur nach 4 Uthr ſich, die albaniſche Aeaicrung beleidigt fühlte, zu geben.]Sdieſer ankündigte, der communiſtiſche Abgeordnete Cachin berthiß en de Valern und ſeine leßlen Anbänger d 8 Parla⸗ tSleichz mit Her Abgabe dieſer Erkte en ſoi ſeitens ſei am 10. Mai rechiskräſftig zu ſechs Monaten (hefängnis mentsgebänd —Nach der Wahl Cosgraves vert gie ſich das Albauiens die Greilaſſung Dijuraſkovitſchs erfolgten, womit verurteilt worden. Dieſe Straſe müſſe verbüßt werden. Haus⸗ tuf den Abend.. grave agte ſich der Konflilt beigelegt werde. Der ſüdſlawiſche Außen⸗ Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Uhry brachte eine Reſolution ] Haus auf den Abend. 

  

    

         

  

        
    

  

    
   

Echnüter Maiß Weſehe⸗auder erklärt, daß er formell keine Rz durch die er feſtütellen, will, verf eb0 D 5066 der Schmwicriakeiten ſebe, auf der vorgeſchlagenen Grundlage; Regierung wider die Verfaſſung verſtoße und daß Cachin ff ff einer Einigungsbaſis än gelangen. Eine endgültige N während der Tagung der Kammer nicht verhaſtet werden Um die Bellegung des Balhankonflilts. enge der füpüterrchden Meſieruna erſolgt vorausſichtlich bem . Es he in namentlicher Diriünrnaenmg de Eine Vermittlungsaktion der Gryßmüchte. heute. Die Unterredung wurde in freundſchaftlichem Tone [dem Ankrage Uhry genommen. Der An rag Uhry wurde Ĩ‚ e 0 Stagnachmittag der angekün⸗ Oeführt, In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen beurleilt manmit 211 gegen 230 Stimmen gbgelehnt. Vor der Abitimmung igie Kollekiepſchriit der“Lerireter Weuſſchlands, Hramriche, die Lage ſehr optimiſtiſch. über den Antrag Uhry erklärte Eachin ſelbſt, er werde di (7 S Stali 1 SO nAnffa gs —490 * Mrf, 7 Euglands und Italiens zur Beilegung des jugoſla Ron⸗ Vertreter Englan eichs und Siraſe antreten, Er gebe erhobenen Haupte. Gefä ſterts unternemmen ů Die gleichlautenve Note, pſe überreichi taliens haben, wie aus Tirana gemeldet wird, geſtern auch Der radikale Abgeordnete Hulin erklärte, die xabigale, Frak⸗wurde, bedauert die entſtandenen Schwierigkeiten und ſchlägt bel der albaniſchen Regicrung eine Demarche unternommen, tion üude enintnin. mider Air Waurbherrtis be ibteri vor, den Zwiſchenfall zwiſchen Südflawien und Albanien mög⸗ Dirgegen, Iuh Slimmen De! icb Aöſtimmienden abselehnt lichi, balp vurch erſonliche Fühlungnahme zu ſchlichten Eud⸗ 

       
     Deutſchlands, 

  

  

  

welche der am Nachmittag in Belgrad erfolgten entſprach. x b 241 gegen, 239 Stimmen bei 480 Abſtimmenden abgelehnt lichſt. ůi 3 3 ů — worben Hieraus ergibt ſich, daß rund 100 Kbneordnete ſich ſlawien hat ſich zum Eutgegenkommen bereiterklärt. Ein ähn⸗ Ei ktio f. „ „ der Stimme enthalten haben. licher Schritt wie in Belgrad ben Riun, unmerntnsemnuten 
i i uiſt T. unternommen. kaltionüre Demonſtration gegen die preubiſche Regierung Der Fau Cachtn iß noch nicht abgeſchloſen. Nicht nur auch in Tirana bei der albauiſchen Regierung unte⸗ 

In der Donnerstagſitzung des Reichsrats ereignete ſich haben zwrei Abgeordnete ihre Abſtimmung berichtigt, ſo daß ů — — ein Vorfall, der wieder einmal zeigk. daß die preußiſche Re⸗alſo das ablehnende Votum ins Gegenteil umgekehrt iſt, B s als Napheh thaf⸗ glerung gegenüber den reaktionären Elementen in der ſondern die ſozialiſtiſche Fraktton hat auch eine Unterſchrifts⸗ .„an Batums a apMibcerborthafen. liſte in der Kammer aufgelegt, worin ſie den Präſidenten Im Zuſammenhang mit der ſtändigen Zunahme der 
Beamtenſchaft viel zu lange Nachſicht geübt hat. Am 1. Juli 

i i ſcheidet Dür bisherige Miniſterialdiretter Drs Cochs uns Vem der Republik auffordert, den Abgeordneten Cachin ſowie ruſſiſchen Naphthaexporte wird die Aufnahmefähigkeit der Reichsrat aus. Sachs iſt von der preußiſchen Regierung zur ſämtliche Abgeordnete, die wegen Preſſedelikte oder Ver⸗ Naphthareſervoire im Hafen von Batum von 20 Mill. auf Dispoſition geſtellt worden, um den vom Reiche aus politi⸗geben politiſcher Art beſtraft worden ſind, zu beonadigen. [35 Mill. Pud erhöht. Ferner wird die Zahl der Anlege⸗ ichen Hründen gemaßregellen Miniſterialdirettor Dr. Brecht [Man darſ ermarten, daß dieſe Uinterſchriftsline die große üſteuen im Hafen vergrößert und 4 neue Rohrleitungen söltr einſtellen au können. Mehrheit der Kammer finden wird. Ueberleitung der Naphthaprodukte auf die Tankdampfer ge⸗ In der Donnerstagſitung nahm nun — auſcheinend auf legt. Eine der Rohrleitungen wird von der Standard Otl Grund einer awiſchen den beiden ſich politiſch nahe ſtehenden of New NYork gelegt, zur Ueberleitung des Petroleums, das Herren getroffenen Vereinbarung — Reichsminiſter von Beamtentkundgebungen im Luſtgarten. Geſtern abend vom amerikaniſchen Truſt beim Naphthaſyndikat erworben AKendell Fas Wort, um Sachs einige herzliche Abſchiedsarüße ſand im Luſtgarten in Berlin eine Kundgebung ſtatt, an der und in der von der Standard Oil zu errichtenden Fabrik 

  

    

  

  
des Reichsrats zu widmen. Miniſterialdirektor Sachs dankteetwa 5thühn Mitglieder des Deutſchen Beamkenbundes teil⸗ deſtilliert wird daſür, und zwar mit der taktlo⸗ Bemerkung, daß wohl noch fnahmen, um gegen die „Verſchleppung der Befoldungs⸗ niemals ein Beamter mit 41jähriger Dienſtzeit ſo ſchroff erhöhungen“ zn proteſtieren. Nach den Reden wurde eine entlaſſen worden ſei wie er und der Abſchie⸗ bmerz über Entſchließung einſtimmig angenommen, in der u. a. gefordert Aunahme der füdafrikaniſchen Iaggenvorlage. Das jeine Entlaſſung ihm durch die Erkenntnis erleichtert werde, mird, daß die Befoldungserhöhung wenigſte für die [Parlament hat in dritter Leſung den Geſetzentwurf über die wie anßerordentlich groß der Unterſchied zwiſchen der [Beamten in den unteren Gruppen ſoſort erfolgt. Die Ver⸗ Schaffung einer neuen Flagge für Südafrika angenommen. preußiſchen Regieruua der früheren Beit und derjenigen der [ſammlung, die einen ruhigen Verlauf nahm, wurde vielſach [Es handelt ſich um den Entwurf, bei dem die früheren (öegenwart märe. Der preußiſche Staatsſekretär Dr. Wein durch Kommuniſten geſtört. Zu Zwiſchenfällen iſt es bisher [ Flaggen der ſüdafrikaniſchen Republiken mit der britiſchen mann erbob ſich ſoſort und ſtellte feſt, daß noch niemal ht gekommen. Nationalflagge vereinigt werden. 

     

    

       

    

    

  

  Wj — — da entrin man mir das Manuſkript, ſchleuderte es auf einen ] Acker pflügen und abends vor der Haustür die Pfeife 
Wetiteeng Vor Filmideen. ſtaubigen Stoß und ſagie, daß ich in vierzehn Tagen wieder rauchen, dachte ich. Ich will Leckojen und Ranunkeln Von Sigismund von Radeckti ankragen ſollte. Als ich binansging, begann der achtund⸗ pflanzen, und den kleinen Rotkehlchen zuſehen 95 dvon Radecki. dreißigſte. Aber — hm — da hatte ich plötzlich eine neue, ausge⸗ Eines Morgens wachte ich auf und hatte eine Filmidee. Truchatſchowſki beſuchte ich in einem Hotelzimmer, denn zeichnete Filmidee! Dic mar ſo: aiſo ein ſunger Bankbeamter nämlich ... aber er kam aus Amerika. Ein netter Herr mit rieſigen Brillen⸗ ich werde die Idee nicht verraten, denn wenn vom Wilm auch alöſern trat claſtiſchen Schrittes aus dem Zimmerelkoven, 

unr die Rede ii, bereiten ſich die Menſchen innerlich nuf inbindelte noch raſch au ſeinem Pyiama, und lud mich zum Mar Liebermanns 80. Geburtstag. Die Preußiſche Maub vor. ngeuüne, daß die Ider ausgczeichnet war. Sitzen ein. Doch als ich anhub: „alſo ein junger Baut⸗ Skademie der Künſte eröffnete Donnerstag in Berlin aus ſollte ſie es auch nicht fein, da es doch andere als beamter nämlich ..., hörte man vom Alkoven her irgend Anlaß des 80. eburtstages Max Liebermanns die Max⸗ bnckenümmeen gar nichi givt (wie ja auch lediglich ein Kichern, der runde Mann fiel mirea temnpo ins Wort Siebermard⸗Ausſtellung, Neben dem Reichskanzler Dr. unt. Santerves, verlauft, wird. während ein einfacher and redote mit ſunkelndem Brillantring: „Junger Mann! Marr und dem preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt Sauternes offenbar gar nicht wächſt). Eine mittelmäßige Curopa bat mich gerufen — und ich bin gekommen! Guten und Volksbildung, Dr. Becker, waren zahlreiche hohe Ver⸗ m — welche Iderel U Moragen, Euroha! Ich liebe Europa! (Kichern vom treter der Kunſt und Wiſſenſchaft erſchienen. Der preußiſche ichneich (batte ſich moinor einc kolte Geldaier bemächtiat. ulkoven ber), Sagen Sie es allen, allen: Mit Mannferipren Miniſter Dr. Becter brachte in einer Ausſprache dem Jubilar 

  

      

      

           

    

      

  

       

       

ch ſchmierte das Cxpoſé bin, obne im gerinaſten auf den bin ich eingedeckt. Adien und friſchanf! junner Mann.“ ö — 35 Kc end, 15 2 Miß 8 zu achten ů aiten aul den 2 — K ů die herzlichſten Glückwünſche dex preußiſchen Staats⸗ den Arm ung buchbs, ardtea, naum die Arrentaiche uner Wonach ich auf Tichntſchikopi wortlos verzichtete. regicrung dar, ſeierte mit warmen Worten das Lebengwerk * und veriuchte, die Ider anzubringen. Da traf ich cinen, der mir mit langen Handbewegunaen Liebermanns. Nach dem Miniſter feierte der Vorfitzende der 
ñů Sektion für bildende Künſte, Prof. Philipp Franck, eben⸗     

    

nerſt cinmal ſuchte ich Menſchen. d znm Film irgend⸗auseinanderſetzte, das S ſei itz, jondern m itije welche V. ebamngen batten. Es itellte ſich heraus. daß alle die Verleiher uud die Geldſacten pach! intereiteren. wie en äberhonstnichtsn 0J der ben; Dnns. abtger⸗ — 65 Wpartedis ... Er berauichte ſich an dem ů 5 — ücht gab. * börte mit Raubtie Wort „die Geldſäcke“ und ließ mich jeinen Kaffee bezahlen. — ‚i ej. ſter“ D lich⸗ 
153 E en A2t Seine e. „ie ii⸗ i 8 b5 537 7 30. 1 2 Uſter iU ei- 

vlichuet 1„ a8 Wonte ne iichennarggerigrie ſie für a —. Die Verleiher wobnten dicht beieinander, wie die in Waris mfzuſbren, und zwar 1erbel Vorheunnnen hente nachmittag anbringen — nur mü lich daßer u der Fifibuder und die'eShrteigen, und erklärten enmeder, pet Dullin und Gemier. Moifſt iſt felbſt nach Berlin ge⸗ intereſſtert ſein... Ich verſorach jeden Ectncnnnden Sder, Feim tei zu vbantaſtiſch, jowas wünichr das Publikum kommen, um hier die Unòterhandlungen bezüglich der Zu⸗ uberlcate mir im Stülen eins Menen Prasens and nicht, Oder e ſagten, er ſei zu realiſtiich. Das Wort ſammenſtellung des Enſembles abzuſchließen, konnte jedoch dem anf ſolche Art ein Monat vern Kob ceäen Han taftiſch, kam immer aui die nngexaden Hausnnmmern. Karl Ebert, der im Repertoire des Staakstheaters unent⸗ 
2 •n Monat verürichen war lob es Bei den Gel äcken nahm ich einen Anlaut und verſuchte, behrlich iſt nicht frei bekommen. Das Gaitſpiel iſt nun zwar 

n. (eimnit ü, Nacken. „Herr“. ſorach ict das für jetzt abgeſagt worden, wird aber im Herbſt nachgeholt 

ihm welkte oder blühte, weiß ich nicht) daß d ſie b 1 1. Hie, 5 ‚ „daß dieſes f ſie b. anſcheinend doch nicht der richtige Wen gewyſen — Publitn ‚ · 8 SEu ae Wea ger — kum wirt E a ‚ — — ; ů d garantiert weinen! Eine Hauße in werden, bevor Moiſſi am 15. Oktvber ſein amerikaniſches 
Gaſtſpiel antritt. 

DD f iih 1 40 
Da traf it der mir mit langen Handbewegungen Tafchentüch ůi i i ij. Der Mar ‚ gaen Da. Wegungen ichemuchern! Man wird den Linoleumboden mit Wiich⸗ aürs fet Mnsis Luidwaembandi — anu nanderſesie. das lappen auinehmen müſien!“ — Doch die Geldſäcke lachten neten Filmütn ehen mten ſic in Unterejßterön. den vromi⸗ klos. mit ſchepperndem Klang und verhielten ſich zugeknöpft. Neur italicuiſche Maler in Hamburg. In Anweſenheit ich ſen. das dieſe Vente überbannt nicht eriierten . 553 ker nößlich wmar das Manuikript angenommen. Wie des italieniſchen Bolſchafters in Berlin, Luigi Conte jedenfals nimt in idrer Wohnnna. Vorn gathten uas kam:. nachher erfahren: beim Aufräumen ſollte Aldovrandi⸗Mareſcotti und des italieniſchen Generalkonſuls Probe, nachmirra iüzinkeiteree, Aben n den Orkus befördert werden: ein Heft in Hamburg. Tamaro, wurde in den Räumen der alten und v 8 Ja. wann ſchiafen die Herr. Direkr tzel zu Boden und wurde vom fluchenden Kunſthalle in Hamburg eine vom Kunſtverein veran⸗ ichakten deanz tragie ich naiv. „Eigcurlich immer... gerade einkretnen Fußtriit ſortgeichleudert, ſo, daß es dem ſtaltete Ansſtelung von Gemälden der italieniſchen Gruppe jagte der P — »Ai 3— Dießer ahr etenden Regifſenr gegen den Leib prallte. RNovecento Italiano eröffnet. Die Ausſtellung, über die Da trat ich einen, der mir mit langen Handbeweanngen pbon jechstkar zenhmermen Auftrag, beriei mit dem Mega⸗ noch kurz zu berichten ſein wird, iſt die erſte dieſer Art in auseinanderſetzte, daß alle Mumpis. Vilmüa Härt NR Iich bekam üär die Idee dreitantend Mars . Wubs vrhß AnenellundbnSiadt Caſi beſicbtiat⸗ in Linnen eine baen bü maine mie Erand U ion“ 5 „nach Hauſe Ein Larm drang aus meinent Simme⸗ 50 Ausnehluna moderner deutſcher Kunst än veranüalten. machen Als m bies ieß maen heß iün, ten, e alle, die ich mit zehn Prozent beteiliat hatte: auf Uptyn Sinclair⸗ und Sinclair Lewis⸗Verbote in Amerika. kalender Schamſcharjan, Tichnt⸗ikopf ich D—5 Deurſcon Dentene amt Stäblen, auf dem Beti. und einer turnte an Sinclair Lewis neuer Roman „Elmer Gantry“, ein ſcharfer aus, die mich dusth ihre Kamer 1 1e7 ſſtert Srn narſchomff! em elett üchen Kronleuchter Sie gratulierten mit heiſern ſatiriſcher Angriff auf die Profanierung und Kommerziali⸗ 
Hachden ich bei Sbamicbarian amer Vatteu. Anicchreien anſe Wiar kiw E vor die Tütr. Ichſſterung der Religion in Amerika, wurde, wie wir der ů — Oe r 3* 2 end Mark wortlos auf den Waſchtiiſch und „Frankfurter eitung“ entnehmen, von der nſur des Kt⸗ Deßel Einnelcen, Wo, zmel ige Serrer iaßen Sie iich Piezmich mit eisem Hechtivrung darchs Fenſter. Mafßachuſetts ck S. .) verboten. Ebenſo erging 26 Upton 

qocben den febenunddreikigſten Wis erzabiren Ui aretten,n 1 Buczner konm Sinclairs letztes Buch Hel', das ſich mie den Skandalen der ltammelte: alio ein jnnger Bantbeamter nämlich doch ſierſeiße. — Sc‚ Will nieinen Dings beiceitsckck.. unter der Fröltdentichalt Har⸗ 

    

mit warmen Worten das Lebenswerk des Jubilars. 

in Moijü⸗Gaſtipiel in Paris. Es war geplant, vom 
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Die Tragödie in Laugfuhr. 
Zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Die geſtrige Berhandlung gegen den Lokomotipheizer a. D. Friedrich Wendt aus Laugfuhr endete unter Wewiſil⸗ gung mildernder Umſtände in weitkeſtem. Umfange mit der Verurteilung des W. zu einer Gejamtſtraſe von ſieben Mo⸗ naten Gefängnis. Kteber den Gang der Verhandlung iſt noch folgendes mitzuteilen: p 
lleber ſein Verhältnis zu ſeiner Fran ſagt er aus, daßeer im allgemeinen gut mit ihr gelebt habe, duch wäre ſie ſehr 
bitzig geweſen und habe ihn ausgelacht, wenn er etwas zu legen wagte, deshalb habe er lieber geſchwiegen und die Sache in ſich hineingefreſſen. Einmal habe ſie ihn ſogar 
böhniſch gefragt, wie lange er denn noch zu leben gedenke, wobei ihm zumute geweſen ſei, als menn ihm femand einen Meſſerſchcaitt über die Bruſt zieho. Infolge dieſes Aergers habe er vft nicht ſchlafen können. 

Wie ſich ſpäter ergab, iſt Wendt mit geſchwungenem Meſfer auf das Bett ſeiner Frau zugeſtürzt, hob die Bett 
decke hoch und ſtach wild auf ſie ein. Die Schwerverletzte ſprang mit letzter Kraft aus dem Bett, ſchloppte ſich zum 
Fenſter, riß es auf und ſchrie nach Hil. Ein Sohn des Hauswirts ſtieg auf einer Leiter zu dem Feuſter empor, da die Tür der Wiſchen Wohnung noch verſchloſſen war und 
ſah, Frau Wendt blutüberſtrömt am Boden liegen. In- 
zwiſchen hatte ſich Wendt auf die der Mutter zu Hilfe'eilende 
Tochter Elſe geſtürzt und dieſe ebenfalls ſchwer verwund'. 
Er ſelbſt ſtand in der Küche und war noch ſehr erregt. Als 
der Wirtsſohn ihn fragte, was er getan habe, ſagte er, die 
Frauen hätten ihn ſchon immer geärgert. Zu einem Eiſen⸗ 
bahnbeamten, der bei ihm wohnte und auf den Lärm hin 
berbeikam, ſagte er, der Knüppel helfe bei den Franen nichts 
mehr. Ein herbeigerufener Arzt konnte nur noch den in⸗ 
zwiſchen eingetretenen Tod der Fran W. ſeſtſtellen. 

„Die Kerzte ſtimmten darin überein, daß bei W. alle An⸗ 
zeichen des Greiſenalters vorhanden wären, als welche auch 
eine ſtarke Trübung ſeines Bewußtſeins anzufehen iſt, der 
§ Ul des Straſgeſetzbuches fände anf ihn jedoch keine A'n⸗ 
wendung. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft betonte, daß das 
furchtbare Drama den Abſchluß der inner'en Em⸗ 
vörung und Verbitterung des Augeklagten dar⸗ 
geſtellt habe. Durch die letzten Vorgänge kam dann die 
Steigerung dieſer Gefühle in dem Angeklagten zur Eruption. 
Das ganze Vorleben des Angeklagten, wie auch die geſchil⸗ 
derten Tatſachen, ſprächen für die Gewährung mildernder 
Umſtände in weiteſtem Sinne. 

Der Verteidiger wies darauf hin, daß der Angeklagte für 
die Tat, rein menſchlich betrachtet, ſchon dadurch ſchwer ge⸗ 
ſühnt hat, daß er ſich un an b id die Ruhe 
ber letßten Tage gebracht hat. v 
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in ihm habe eine krankhafte Slörung der geiſtigen Funk⸗ 

rbitterung 

tionen erzeugt, für welche er nicht 
machen iſt. 

Wendt befaud ſich auf freiem Fuße und wird auch nach 
der Urteilsverkündung wieder den Heimweg antreten. Es 
iſt anzunehmen, daß ihm die Straſc im Guadenwege er⸗ 
laſſen wird. 

U * 

verantwortlich zu— 

  

Die deutſchen Medizinalbeamten hommen nach Danzig. 
Die Taaung vom 4. bis 6. Auguſt. 

Vom 4. bis 6. Auguſt d. J. findet in Danzig die dies⸗ 
jährige Tagung des Deutſchen Medizinalbeamten-Vereins 
ſtntt. Am 4. Auguſt erſolgen Vorſtandsſibungen und die 
Geſchäftliche Hauptverſammlung des Vereins, am Abend 
werden die Kongreßgäſte vom Senat im Artushofe empfa 
gen. Am 5. Auguſt beginnt um Y Uhr vormittags die wiſſe 
ſchaftliche Hauptyerſammlung, in der ſprechen werdeu: 
Prof. Koelſch⸗München über „Die ätigkeit der 
Medizinalbeamten auf dem Gebiete der Gewerbehygiene 
und Arbeitsmedizin“, Dr. Röſchmann⸗Berlin über 
„Das Gejetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten und 
ſeine Ausführungen“, Med.⸗Rat Dr. CEramer-⸗Wilhelms⸗ 
haven: Demonſtration eines Steinkindes in Lichtbilderu. 

Am Nachmittas des 5. Anguſt erfolgt eine Fahrt nach 
oppot, an die ſich ein gemeinſames Mahl im Zoppoter 
Kurhauſe anſchließt, am Sonnabend, den 6. Auguſt, Line 
Fahrt nach Marienburg zur Beſichtigung des Erdens⸗ 
ſchlofſes und am 7. Anguſt die Weiterfahrt nach Königsberg, 
woſelbſt die Verſammlung des Preußiſchen Medizinalbeam⸗ 
ten⸗Vereins ſtattfindet. 

Es klappte nicht. 
Während der Pfingſtfeiertage hat der Reſtaurations⸗ 

betrieb im Kurhaus Soppot nicht geklappt, darüber iſt man 
riner Meinung. In Zeitungsartikeln wurde die amtliche 
Stellenvermittlung dafür verantwortlich gemacht, die un⸗ 
geeignete Kräfte vermittelt habe. Gleichzeitig wurde Pro⸗ 
paganda gegen die behördliche Stellenvermittlung gemacht 
und ein Loblieb auf die private Stellenvermitt⸗ 
Uung geſungen. Von letzteren wollen die Gaſtwirtsange⸗ 
Dapen- nichts wiſſen, da ſie lange genug darunter gelitten 
haben. 

Wir haben deshalb die wahren Gründe dargelegt, wes⸗ 
halb der Reſtaurationsbetrieb im Kurhaus an den Pfingit⸗ 
tagen nicht reibungslos vor ſich ging. Herr Koß, der Pächter 
des Kurhauſes, glaubt, unſere Feſtſtellungen wie folgt be⸗ 
richtigen zu müffen: 

J. Es iſt nicht richtig, daß am Freitag vor Pfingiten 
weder das Arbeitsamt Zoppot noch das Arbeitsamt Danzig 
von dem Kurhausvächter eine Beſtellung für das Pfingit⸗ 
perſonal erhalten hat. 

Nichtig iſt vielmehr, daß Herr Hoteldirektor Burkhardt 
bereits am Donnerstag vor Pfingſten bei Herrn Gruſthel 
vom Arbeitsamt Zoppot die Beſtellung der Aushiljskelluer 
für beide Feiertage unter Ueberreichung einer Aufſtellung 
getätigt hat. 

2. Es iſt nicht richtig, daß dieſer Auftraa am Sonnabend⸗ 
vormittag wieder rückgängig gemacht worden iſt. 

Richtig iſt vielmehr, daß eine Rückgängigmachung der 
unter ! erfolgten Beſtellung nicht erfolgt iſt. ů 

3. Es iſt nicht richtig, daß erſt am Pfingſtmontag die 
Leitung des Zoppoter Kurhauſes ernent einen Antrag auf 
Stellung von Aushilfskellnern geitellt hat. — 
Richtig iſt vielmehr, daß am 1. Feiertaa eine Nachbeſtel⸗ 
lung von 10 Kellnern für den 2. Feiertag auf telephoniſchem 
Wege beim Arbeitsamt Zoypot erjolat iſt. — 

4. Es iſt nicht richtig, daß vom Arbeitsamt Zoppot für 
den 1. Feiertag 19 und für den 2. Feiertag 22 Bedienungs⸗ 
kräſte geſtellt worden ſind. 

Richtig iſt vielmehr, daß mir vom Arbeitsamt Zoppot 
für den 1. Feiertag 6 und für den 2. Feiertag 17 Aushilis⸗ 
kräfte zur Verfügung geitellt worden ſind. 

Dazu iſt folgendes zu bemerken: Die von uns gemachten 
Angaben über die Zeit, Art und Zahl der Beſtellungen an 
Bedienungskräften der Leitung des Zoppoter Kurhauſes 
halten wir in vollem Umfange aufrecht. Feſtſtellungen 
beim Zoppoter Arbeitsnachweis werden die Richtigreit un⸗ ů 
ſerer Anaaben eraehen ferer Angaben ergeben. 

  

   

     

  

  

    

Die obige Berichtigung ſchweiat ſich darüber aus, daß die 
von den vorhandenen Redienungskräften gemachten Be⸗ 
ſtellungen an Speiſen und Getränke nicht ſchnell genug 
exvediert werden konnten, da die Kurhausverwaltung an dem Verſonal, welches ſie feitbeſolden muß, geſpart hat; 
im übrigen auch Mangel an Geſchirr und Gläſern vorhanden 
war. Selbſt, wenn alſo noch mehr Bedienungskräſte vor⸗ 
banden wären, konnte eine ſchuellere Bedlenung der Kur⸗ 
bausgäſte nicht erfolgen, da die Kellner den Gäſten nichts 
verabfolgen können, menn ſie ſelbſt die von ihnen beſtellten 
Waren nicht ſchnell genug erhalten, 

Der von uns gemachte Vorwurf, daß die Kurhausleitung 
ſelbit die Schuld an den Zuſtünden während der beiden 
Pfinaſtſeiertage trägt, bieibt gufrechterßalten, weil es an 
dem erſorderlichen vrganifatoriſchen Talent gefehlt hat. 

Jineſſen eines Spritſchmugglers. 
30 öuhh Gulden verdient. 

Vor dem Schöffengericht wurde wiederum über einen 
großen Spritſchmuggel in Danzig verbhandelt. Rutznießer, 
Führer und jetzt Angeklagter war der Kauſmann Walter 
Ries in Danuzig, tetzt in Deutſchland, der uun fern vom 

huß bleibt und ats ſeine Vertreter auf der Anklagebank 
te helſenden Werkzeuge hinterlien. Dieie haben für ihre 

Mitwirkung zur, Teil nichts erhalten, nicht einmal ein Glas 
Wein. Die V. nandlung nahm 1075 Stunden in Anſpruch. 

Der Feldzugsplan des Schmugglers war folgender: Er 
wollte 18 eiferne Füſſer Sprit aus Polen nach Danzig 
Mringen und hiex verkaufen, aber er wollte hier die Spri 
euer ſparen, Solch ein Geichäft lohut ſich, da die, S. 
ſleuer 13,0, Gulkden fülr den Liter reinen Älkohol betr— 
Der Sprit kam in einem Waagon nach Danzig. Hier dürſte 
er nicht ausgeliefert werden, uhne daß die Stener bezahlt 
worden war. Alſo beorderte Ries die Sendung in den 
Freihafen, denn Rirs gab vor, er wylle die gauze 
Sendung ins Auslaud, nach Memel, gehen laſſen. Hier aber 
konnte Ries ſeinen Plan nicht ausführen und deshalb ließ 
er am nächſten Tage den Waggon weiter nach der Zoll⸗ 
niederlage am Hafenkanal lanfen, wo die 18 Fäſſer ins 
Zollager aufgenommen wurden. 

Nach dem Feldzugsylan mußte der Sprit auf dem Wege 
vom Freihaſen nach der Zollntederlage buchmäßig 

in Trinkbranutwein [Aanavit] verwandelt 
werden. Bei dieſer Verwandlung werden etwa a des 
Sprit erſpart. Der ſo erſparte Sprit ſollte nun nach Danzig 
in den freien Verkehr, auf den Hof des Ries gelangen, doch 
heimlich, ohne Zahlung der Spritſtener. Die buchmäßige 
BVerwandlung mußte nun ſchrittweife erfolgen. Der Fracht⸗ 
brief aus Polen lautete quf „Spiritus rektifikat“, das iſt der 
näͤhezu 100prozentige Spiritus. Nun wurde auf den Fracht⸗ 
brief daneben geſchrieben „Aguavit“. Später wuürde das 
„Spiritus rektifikat“ fortgeſtrichen und nun enthielten die 
S Fäſſer mit einem Schlage Aauapit. Dieſer theorettſchen 
Berwandlunn mußte nun die praktiſche folgen. Auch dieſe 
Aufgabe löſte Ries. 

Er beſahl ſeinem Weinküfer, 4 Fäſſer mit, richtigem 
Aquavit zu füllen, und ſeinem Kulſcher befkahl er, dieſe 

Fäſſer nach der Zollniederlage zu bringen, was auch aus⸗ 
geführt wurde. Aus der Zollnieberlage wurden dafür 
Fäſſer mit wirklichem Sprit nach dem Hofe des Ries ge⸗ 
bracht. Da ſolch ein Transport nur unter Begleitung eines 
Zolbeamten erfolgen darf, ſo begleitete ein Zollwachtmeiſter 
dieſe 4 Fäſſer auf den Hof, vergaß daun aber die weitere 
Bewachung. Weitere 4 Fäſſer Sprit wurden in der Boll⸗ 
niederlage unter der Kontrolle eines Bollaſſiſtenten mit 
Waſſer in Aquavit verwandelt. 8 Fäſſer wurden unter 
Bollkontrolle angeblich zum Dampfer „Memelland“ gebracht, 
um verladen zu werden. In Wirklichkeit wurden ſie mit 
Waſſer in Aquavtt verwandelt und der 

erſvarte Sprit 
ging nach dem Hoſe von Ries, Nach dieſer Umfüllung kamen 
die Fäſſer wieder zurück zur Zollniederlage. Ein Faß wurde 
auf ungeklärte Weiſe entleert, ein anderes unaufgeklärt um⸗ 
gefüllt. Etwa 13 Fäſſer Sprit gewann Ries für ſich ſteuer⸗ 
frei und 18 Fäſſer Aquavpit wurden dann mit dem Dampfer 
„Memelland“ nach Memel verſandt. Dort waren 17 Fäſſer 
gefüllt und eius war leer. Die Sendung wurde dort von 
dem Empfänger verſteigert. Den Erlös erhielt dann Ries, 
da er der Berechtigte war. Ries mag an dem Geſchäft einen 
(Vewinn von über 30000 Gulden gemacht haben. 

Der angeklagte Weinküfer will den Plan des Nies nicht 
gelannt baben. Er habe ſeinen Monatslohn von 250 Gulden 
erhalten und bei dieſer ganzen Schmuggelei nichts verdient. 
Der Kutfcher hat gleichfalls nur die Beſehle ſeines Dienſt⸗ 
herren ausgeführt und will den Plan nicht gekannt haben. 
Er habe nichts dafür erhalten. Der Zollamtsleiter will 
nichts von dem Schmuggel bemerkt haben. Der Zollaſſiſtent 
hat der Waiferpantſcherei zugeſehen. 

Das Gericht kam zu folgenden Urteilen: Der Küfer, 
der Kutjcher und der Zollaſſiſtent mußten merken, datz es 
ſich hier um einen Schmuggel handelte und ſie dazu Beihilfe 
leiſteten. Jeder bieſer Angellagten wurde wegen Beihilſe 
zur Zollhinterziehung zu 6200 Gulden und wegen Steuer⸗ 
binterziehung zu 400]) Gulden Geldſtraſe verurteilt. Außer⸗ 
dem zum geſchätzten Werterſatz von 3000 Gulden. Der Boll⸗ 
amtsleiter wurde freigeſprochen. Der Zollwachtmeiſter 
wurde freigeſprochen, weil nicht feſtgeſtellt werden konnte, 
ob dieſe 4 Fäſſer zu dieſer oder einer anderen Straftat 
gehörten. 

Verbeſſerungen in der Badeanſtalt Hahelwerk. 
Auch die Anſtalt Niederſtadt ſoll inſtandgeſetzt werden. 

Der Senat beantragt bei der Stadtbürgerſchaft, zuzuſtimmen, 
daß jür Juſtandſetzungen und Erneuerungen in dem ſtädtiſchen 
Hochbauamt zur Verfügung geſtellt wird. Es handelt ſich um die 
Erneucrung der nicht mehr ſchließenden Fenſter und die Einrichtung 
elektriicher Beleuchtung. Der Bauausſchuß hat ſich von der Nok⸗ 
wendigkeit dieſer Maßnahmen überzengt. Für weitere Inſtand⸗ 
ſetzungen, auch in der Badeanſtalt Niederſtadt, jollen im Haushalts⸗ 
plan 1928 entſprechende Mitlel angefordert werden. 

  

     
     

  

   

  

      

  

  

Erſte Sitzung des Kreistages Danziger Höhe. Der uen 
gewählte Kreistag tritt zum erſtenmal am Mittwoch, den 
6. Juli zuſammen, um nachfolgende Tagesordnung zu er⸗ 
ledigen: 1. Prüfung der Gültigkeit der Kreistagswahlen. 
2. Feſtietzung der näheren Beſtimmungen über die für' die 
Neuwahlen zum Kreisausſchun, zu den Kreiskommiſſionen 
zu beobachtende Wahlart. 3. Vollziehung der Neuwahlen 
gemäß 8 25 des Geſetzes betreffend die Wahlen zu den Kreis⸗ 
tagen. 4. Durchführung des Kreistagsbeſchluſſes vom 
20. April 19327 über Schuffung einer Einrichtung zur Be⸗ 
handlung von jüngeren Tuberkuloſekranken und -verdäch⸗ 
tigen. 5. Beſchlußfaiſung über die Aufhebung der Jagd⸗ 
ſtenuerordnung vom 4. April 1923. 6. Wahl eines Schieds⸗ 
treters des Schiedsmanns für den Schiedsmannbezirk Hohen⸗ 
ſtein. 7. Ergänzung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvor⸗ 
ſtehern bejähigten Perſonen. 8. Erörterung eines Antrages 
des Kreistagsabgeordneten Beitz, betreffend die Ueberland⸗ 
zentrale Straſchin⸗Pranaſchin. 

In Klein⸗Trampken bei Kladau (Freie Stadt Danzig) iſt. 
am 20. Juni bei der Poſthilfsſtelle der Telegraphenbetrieb 
mit öfſentlicher Sprechſtelle und Unfallmeldedienſt eröffnet 
worden. Die Poſthiljsſtelle befindet ſich bei dem Gaſthof⸗ 
beſitzer Mar Jansen. 
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Programm am Freitag. 
25 Minnten der üsfrau: Elta Duſcha: 

  

·6: 

  

Die Mutter 

  

und ihre beranwachſende üder. — 16.30——18: OborieNachmil⸗ lag — Funllapelle. Soliſt: Fritz Schmidtke (Tenor). —18.05: Land⸗ wirtſchaftt, Preisberichte. — 18l: 
hungen. Vortrag von Dr. 
Geflügelzucht und -haltung 
Born⸗Dommetleim. — 
Außenhandelsmonopol. 
Lohmann. — 10.5 

Briethovens baltiſche Bezie⸗ 
Mütler⸗Blattau. — lüb: Nupbriugende 
Vortrag von Fruu Rillergutsbeſitzer 

Die rulſiſche Währung und das 
l.) Vorlran von Siger Dr. 

— 20. Dunziger Darbiotung: 
Populärer Orcheſlerabend, a⸗ vom Nuroicheſter 
Dirigent: Engen Schpwideffli. 22: Wetterbericht. 
keiten. — 22.20: Funkſchachſchule: P. S. Levſthardl. 

Programm am Sonnabend. 
16: Müörchenſtunde: Haus Leo Fiſcher: Ruſſiſche Märtchen. 

n) Der Knirps, des Tenfels Dant. 0 Schlil cha und er 
dumme Teuf 18: Aus modernen Operekten — Funk⸗ 
lapelle. Soliſt⸗ pert. — 18.6 Landwirtſchaftliche Preis⸗ 
berichte, Berliner, Schluchtviehnotierungen. — 18.15: Rätſolraten 
für unſere Jugend: Dr. ů 8. rgürhherſtunde für das 
Ou Elternbaus, Umwelt und Spracherziehung“, Vortrag von 
Lehrer Muthtack. Literariſche Planderei (Rücherſtunde): Herr 
Paul Sellle, Da nfabuchhaüdlung. — 190.30: Engliſcher 
Sprachunterri iger: Dr. Wißimann. — 20.10: Wetter⸗ 
beri — iſt Lochhenende bei Engelbert Milde, untter 
Miimirtung von Muth Rorden⸗Vreute (Dperettenſängerin) und“der 
Funktapelle. — 2 : Violinvorträge Georg Beerwald (a. G.). Am 
Grotrian-Steinweg⸗Flügel:, Erich Seidler. Virtuoſe Geigenkompo⸗ 
jitionen. — 22: Wellerbericht. Tagesneulgleiten. — 22.10—23.30: 
Flotte Tanzweiſen — Funkkapelle. 

Die Altersverſorgung der Gemeindearbeiter. 
Der Stadtbürgerſchaft iſt nunumehr vom Senat eine 

Ruhelohnordnung für Gemeinde- und Staatsarbeiter, deren 
Erluß vom Hauſe beantragt wird, vorgelegt worden, Durch 
Tariſpertraa vom 25, Juni ihib wurde den vertragſchließen⸗ 
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den Gewerkſchaſten ein Rechtsanſpruch auſ Auszahlung eines 
Ruhelohnes an ihre Mitglieder, ſoweit ſie ſtädliſche Arveiter 
waren, nach Maßigabe der für die Kommunalbeamten gellen— 
den Grundſätze eingeräumt, nachdem dle Stadtverordneteu⸗ 
verſammluͤng durch Veſchluß vom 24. Inni ihih ihre Zu⸗ 
ſtimmung gegeben hatte. Nach der Abtrennung Danzins 
vom Reiche erſchien es notwendlg, die Lohn⸗ und Arbeiks⸗ 
verhältuijſe der Staatsarbeiter in gleicher Weiſe wie für 
die Gemeindearbeiter zu repeln. Dles iſt dann auch durch 
den Abſchluß gemeinſamer Turiſverträge geſchehen, Ledia⸗ 
lich die Reglung der Allers und Hinſerbliebenenverſorgung 
erſolgte welter in verſchiedener Weiſe. Ste ſoll dlürch die 
vorgelegte Ruhelohnverurdnung vereinheitlicht werden. 

Al der Höhe der im Einzeifalie ben fräbtiſchen Urbeitern 
zu gewährenden Alters- und Hinterbliebenenrenten und den 
Vorausſetzungen für ihre Gewährung ſind nennenswerte 
Aenderungen gegenüber der bisherigen Uebung in dem Ent⸗ 
wurf nicht vorgeſehen, dagengen ſollen alle Arbeiter vom. 
Inkrafttreten der Ruhelohnordnung an einen Beitrag zur 
klnftigen Verſorgung in Höhe von 2 Prozent des Grund⸗ 
lohnes, der bei der Lohnzahlung einbehalten wird, letſten. 
Hierzu haben ſich die Gewerkſchaften für ihre Mitalieder. 
bereit erklärt, um zu ermöglichen, daß den Slaatsarbeitern, 
die bisher im Wege freiwilliger Zuwendungen erheblich 
Leringer verſorgt wurden, ohne neue finanzielle Belaſtung 
wirhb eutlicben Verwaltung dieſelbe Verforgung zuteil, 
wird. 

Flir die Stadtgemeinde bedeutet die Einfithrung dieſer 
Beitrnagspflicht eine finanzielle Entlaſtung. Sie machte 
die Schaffung einer beſonderen Ruhelohnurduung nötig, die 
in enger Anlehnung an die für die Beamten geltenden 
Grundſätße alle notwendigen Beſtimmungen zuſammenfaßt. 
Ueber den Wortlant der Ruhelohnordnung iſt eine Einiaung 
mit den larifſchließenden Gewerlſchaften erzielt worden. 
Nach wie vor wird vom Senat für jeden Einzelſall einer 
Verſoranng die Zuſtimmung der Stadtbürgerſchaft einge⸗ 
holt werden. 

Die nüchſte Stadtbürgerſchaftsſitzung 
ſindet am Dienstag, dem 28. Juni, nachmittags 4 Uhr, mit 
folgender Tagesorduung ſtalt: t. Eintrilt eines Erijaß⸗ 
Mitgliedes. 2. Wahlen. Antrag betreſſend Verwaltung des 
Altersheims Pelonken. 3. Beurlanbung von Stadtverord⸗ 
neten. 4. Herſtellung eines hölzernen Laufſteges über den. 
Feſtungsgraben bei Baſtion Ausſprung. 5. Herabſetzung der 
Fahrpreiſe für Monatsfahrkarten der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn. 6, Verausgabung von Beträgen von ſtädtiſchen. 
Werken für Neu⸗ und Umbauten. Ga. Befeſtigung des 
Bürgerſteiges vor dem Grundſtück der Meſſehalle. 65. In⸗ 
itandfetzungen in dem Volksbade Hakelwerk. 64. Ruhelohn⸗ 
ordnung für Gemeinde- und Staatsarbeiter. 6d. Vertraa 
mit der Danziger Elektr. Straßenbahn⸗A.⸗G. 6e. Umbau der 
Straße am Petershagener Tor. bt. Be igung des Ertel⸗ 
Weges. be. Veſeſtigung der Straße am Kleinbahnhof. 
bh. Anlage eines Bürgerſteiges an der Kleinen Molde. 
7. Verpachtungen. Geheime Sitzung. 

Ein Fortbildungskurſus für Aerzte. 
In der Zrit vom 1. bis 13. Auguſt d. J. findet in den 

ſtaatlichen und ſtädtiſchen Inſtituten, der Freien Stadt 
Danzig ein Fortbildungskurſus für Aerzte ſtatt. Es 
ſprechen Direktor Dr. Raſt „Ueber Fortſchritte auf dem 
Gebiete der Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten“, Profeſſor 
Dr. Stahr: „Vorträge und Demonſtrationen au dem 

      

   

    

Gebiet der allgemeinen Pathologie und Pathologiſchen 
Auatomie“, Profeſſor Dr. Kloſe:. Vorträge und Vor⸗ 
führnngen aus dem Geſamtgebiet der kliniſchen und 
vperativen Chirurgic“, Profeſſor Dr. Wallenbera mit 
Dr. Wilhelm und Dr. Bernſtein über „Ausgewählte 
Kapitel der iuneren Medizin und Nervenheilkunde“, Ober⸗ 
arzt Dr. Sieber: „Ausgewählte Kapitel aus Geburts⸗ 
hilfe und Gynäkologie“, Regierungs- und Medißzinalrat 
Dr. Wagner über „Fortſchritte der Bakteriologie und 
Serologie“. Meldungen ſind an die Geſundheitsverwaltung 
der Freien Stadt Danzig bis zum 28. Juni 1927 erbeten. 
Die Einſchreibegebühr beträgt 30 Gulden. 

  

Lohn⸗ und Akkordreglung im Töpfergewerbe. Die Ansarbeitung 
des Lohn⸗ und Akkordkarifes für das Töpfergewerbe hat, obwohl 

bereits im vorigen Jahre die Grundlagen des Vertrages feſtgelegt 
waren, längere Zeit in Anſpruch genommen. Nach Fertigitellung 
wurde beim Senat die Allgemeinverbindlichkeikserklärung beantragt. 
Dieſer hat jetzt den abgeſchloͤſſenen Tarif⸗ und Akkordvertrag für 

allgemeinverbindlich erklürt. Sie tritt am 7. Juli d. J. in Kraft. 

„Die Mutter“ in den Rathaus⸗Lichtſpielen. Ah heute läuft in 

den Rathaus⸗Lichtſpielen der Film „Die Mutter“ nach dem be⸗ 

kannten Roman von Maxim Gorki. Der Rioman iſt in der Buch⸗ 

handlung der „Danziger Volksſtimme“ zu haben. Der Preis be⸗ 

trägt 6,25 Gulden. 
——' —.'ꝑ—:4(—‚̃——ͤ—ͤ—— 

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops: für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil in Vertretung: Franz 
Adymat Inſerate Unton Fooken; ſämtlich in 
Danzig. Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danaia⸗ 

  

   



          

D 
Kinderwagen 

(Weltmarke Brennabor) 
größte Ausw. am Platze, 

Fahrräüder 
nur beſte deutſche Marlen 

Erſaßtelle aller Lrt, 
i. Püinter 3. Matraßjen 

für einder u. Erwachſenef 
am beſten u. billigſten bei 

K. Bran H r i18 
Fauigruben Nr. 

1 Muehe vom Bohnhof. 
Auch Teilzahlung. 

Gut u. billig 
laufen Sie bet mir fompl. 

Zimmer⸗ 
Eimichtungen 

Einzelmöbel, Küchenmöbel 
n bar und auf Teil⸗ 

gahlung. 

Gebraucht. Pianos 
nehme ich in Zahlung. 

Aug. Sonntag, 
Wöbel⸗ u. Pianohandlung 

Nordpromenade 1. 

x ert zu p⸗ faufe 
Weidengaſſe 4, 3 Tr. r. 

Korb⸗Kinderwagen 
ſchi preiswert zu berkauf. 

Wogen Fortzugs! 
2 Zimmer⸗, Küchen⸗Ein⸗ 
richtung mit Wohnung 
zu übernehm. Erforder⸗ 
lich 0—½ Guld. Vor⸗ 
gemerkte bevorz. Bu erfr. 
Kaſlub. Markt 16, 2, 1. 

Wüſcheklammern 
Schod 

Rolltiſchdecken 
ů Holzſtäbchen, groß 

95 

Sahne⸗ 
Ehnelilſchlüger 
ta. 1 Ltr. 

fspmngpomer 
Weißblech 

4.21 
12 

Jußbänke 
weiß lackiert 

1. 90 

Putz⸗ 
und Wichshaſten 

gelb lackiert 

1.00, 1.35 

  

Kleiderſchranh 
volierl, mit 2 Türen, jür 
25 Guld. zu verkaufen. 

Stacver, Troyl ia. 

Gebr. Petroleumkocher, 
ümniig, 3 j. 

Angeb. mit 

ig zu verfaufen. 
Läild⸗ Damm 28, pt. I. 

hell lackiert, 

2. 65 
grop 

en 
mit Stiel, unpoliert 

2.25 

Roshaurbeſen 
m. Stiel, gelb pol. 

5.90 

blerhe 
Aluminium, groß 

2.45   
mit Signalpfeije 

Aluminium 

  

Gelrag. Dameukleider 
dillig E verkaufen 

ree U2 

Holzwaren 
Beſteclkaſten 

tteilig 14%, Lteilige. 

Seiſenſparer 

Wurſtbretter 
Schwein 

Schlüſſelleiſten 

Frühſtücksbretter 
Blattform, Steil., 

Kammläſtchen 
mit Deckel 

Meſſerputzbretter 
mit Linoleumbezug .. 

Fleiſchbretter 
Zteiliger Saßz 

K ider leiſten 
mit 4 Daken 

Plättbretter 
groß, ohne Bezug .. 

Handtuchhalter 
brauu lackiert 

Waſchbretter mit duler 
Zinkeinlage, große. 

95 „ 

100 

135 
265 
1.2 

Durch Einkauf mehrerer Waggonladungen 
guter Gebrauchswaren erreichten wir 

eine bhedeutende Preisverbilllgung 
die wir bei diesem Extra-Verkauf unserer Kundschaft Z2ugute kommen lassen 

Stahlwaren 
Teelöfſel Alpaktan, ge⸗ 
muſtert. 6 Stück 

Eßlöffel m Alpaktan⸗ 
Muſter 

Eßlöffel 
Aluminium 

Doſenöffner 

Moftrichlöffel 
Horn 

Tortenheber 
Alpaka 3.90, 
Küchenmeſſer 
mit weißem Heſt, 

Aluminium 
Kochtöpfe 
rund, mit 2 Henkelnn. 

Schmortöpje 
bauchig, groß 

Kaſſerollen 
mit Stiel 

  

1. 90 Einreibebürſten 

.3 Stück 1.60 

3 Etöd 68 p5 

Lüchtuchllammein 205 
35⁵, P 

0, 20 P 

vernickelt 7⁵ P 

grob 28 

952 
1.90 
957 

Bürſtenwaren 

Schuhpuzbürften 

Scheuerbürſten 
euerbürſten 

Union Fibre 
Eckſeiſblürſten 
Union Fibre 

Waſchbürſten Reiswurz. 
Schrn Uer geb. 48, Fibre 

Aunian Fibre .. 80, 
Topfſcheuerbälle 
Zink 

Kleiderbürjten 
gelb lackiert 
löbelpinſel 

Federwedel⸗Abſtäuber 
mit langem Rohrſtiel. 

Einlaufsbeutel 
ichwarz, braun u. bunt, 
Ledert., 2.75, 2.25, 1.90, 

25, 18 p5 

90, b68 v 

5 
382 
58 v5 

682 

1.6⁵ 

SFiifrremdi simd Stermfeld- GushfiffEnn! 
SErrgreh sire ScerrsfefE-aSSE ErE! 

Mifligst SIIA1I Sternfeld-Oreise! 

Glaswaren 
Weingläſer Mialtband, 

70, 35 P, Mlali 
Weingläſer 
Muſter 

25, 30 f 

Weininraſſen reich 0 . 
ſchliſſen 8.50, glatt . 290 

Likörkaraffen reich ge⸗ 
ſchliffen 3.50, glatt 

Nömer geſchliſſen 2.25, 
bunt Iris 

Likörgläfer 
Mattband 25, glatt 

Likörgläſer 
geſchliff. Muſter, 

Likörgläſer Mampe 
3 verſchiedene Größen 

Weißbiergläſer 
gepreßt, groß 

1.90 
95⁵ 7 
22 5 

1.10, 89 2 

487 

Limonnadenglüſer 
Zylinderform, optiſch. 40 5 

Abenecher glatt, 80, 
form ... 38, 30. 

Waſſergl⸗ fer 
glatt 22, gepreßt. 

Bierſeidel 
gepreßt 

Sturzkaraffen 
mit Glas 

28. 25 v 
de 

Kritallimitation 
Bomlengläſer 
mit Henkel 

Salatjchüſſeln 
ſehr jchöne Muſt., 
Ichied. Gr., 

Kuchenteller 
groß 

Kumpott⸗Teller 
SS, 25. 68, 

ver⸗ 
v. 4.85 bis 

Jardinieren 

Konfelkkörbe 

Trinkbecher 
weiß. aros 

Kompotteler 

952 

S82 

Emaille 
Trinkbecher 
weiß 

Töpfe mit Ausguß, 
weiß, groß 1.40, 1.10, 
Kaffeekannen weiß, m. 
nierdeck. 174 2 

1. 85• 
ᷣr⸗ 

27 3 Ltr. 

1.60 1.90 225 2.65 
Milchkannen weiß, 
und Bügel 124 

1.50 1. 
Schüffeln weiß, 
rund ... I.10, 90, 75, 

Nachtgeichirre 
weiß 

Kaſſerollen 
mit Stiel, grau 

Teigſchüſſein tief, mit 
Drahthenkel 

Schmortöpfe Wche 
1.65. 1.35, 1.20, 95, 

Eimer 
grau, g 

Blechwaren 
Waſchwannen 
verzinkt, oval, groß 

Waſchkeſſel groß, mit 
Siebeinſatz 

Abwaſchichüſſeln verz⸗ 

mrit i 

60, 2. 8õ 
75· 

5.90 
und Deckel 6.90 

extra groß, rund 2.85, 2.45 

groß — 
Kaffer fiebe 

mit Gazeboden 

Gurkenhobel 
Weißblech, groß 

Leuchter 
jarbig lackiert 

Brotkörbe 
bunt laciert 

Garnitur (Sand, 
Soda) ff. lacliert 

Fliegenglocken garoß, 
Drahtgaßz., 

Steingu. 
Kaffeebecher 
bunt Dekor 

Wurtbretter 
vunt Dekor 

Kannenunterſätze 
vunt. rund u. viereckig 

Schüſfeln extra großb- 
nereift, eckig, weiß 

ů 16 10 P 

302 

18516.1.25 

58 r 
75r 

S Ens! 

Porzellan 
Eierbecher 
weiß 

Kompotteller 
weiß, glatt 

Kafferbecher 
mit Kinderbildern. 

Kompotteller 
maſfiv, weiß 

Frühſtücksteller 
maſſiv, weiß 

Zuckerboſen 
mit Dedel, weißß 

Kompottſchalen rund 
weiß ..4ö, 1.20, 95, 

Teller tiej und ſlach 

weiß Feſton 
Tee⸗Extralt⸗Kannen 
weiß mit Goldrand ..“ 

Kuchenteller 
groß, bunt Dekor 

Taſſen bunt dekoriert 
dünn 90, halbſtark .. 

Kuchenteller 
echt Japan, div. Dekore 

Teelannen 
weiß, groß 

Kaffeekannen 
„weiß, groß 
Sautieren 
Feſton, groß. 

7⁵ 5 
bdᷣe 

Serie „Ait⸗Wien⸗ hmey, 
Kaffcekannen 

Teekannen 

Taſſen Kafice und 
Tee 1.90. Moka 

Kuchenteller grooß. 

Spucknäpfe m. Trichter⸗ 
einl., rot u. grün Maj. 

Wandteller 
Holl. Dekor, groß 1.65, 

Deckelſchüſſeln 
bunt, rund 

Waſchfervice 
Steilig, creme 

902 
8õ? 

x Besmefen Vie 12SErn sefenstmerten Erfrüscfnmnmnsgsranuemn! 
  

  

Koffeeßecher 
ub vt 30 „ 
2•22.38 

ss. nd. Form Paar 

m. Untertafl. 

Taſſen: S 
m. Goldr. Paar 

Frühſtücksteller 
weiß Porzellan, 

ud glatt 

i, weiß. Worf. en Taſſens 

Daer S P 

m Goldr. 

Cuſſen 380% Ai 

Kaffeekannen 
weit, groß 

16⁵. L.35 
— — — 

üE ro] weiy.. 1. 75 
chüffeln Satzſchü 

g0ß. Eunt 2. 25 

Teelöffel 
Aluminium, 6 Stüd 

355 

Salatbeſtecke 
K.⸗Horn 

é Paar 95 P 

Teelöffel Alpaka mit 
Perlrand 2.90 

6 Stück 

Ehßlöffel Alpana mit 
Perlrand 2 90 

3 Stück 

Jaurdinieren 
oval, groß, gepreßt 

ů 95 

Rahmſervice 
é gepreßt, 3teilig 

ů 1.25 

kan 
2. Ses arl-Lr. en 
Siadiftl Altſt. Grub. 106. 

Flaibiger Aung Hi. 
Ler i Koeiebe. 

Rammban 27., 
Friſenr. 

das gut n u. baden 
1*. u. oh üieb iſt, z. 

Auense e 1. Tr. 

Kochintitut Slach 

gviteber Obe in gefuch 
Oht i 

⸗ 56. 5,, Ang. uni⸗ 
1993 au die Exped. 

Sroßer Reifehorb 

Heil.⸗Geiſt⸗Gaſſe 116, 2. 
Inven Damen können 

EOhen.—Baclen.—ernen. 
Lehtmüdchen 

wird geſucht, die Inter⸗ 
eſſe für die Schneiderei 
Les⸗ Schneidermeiſterin 
Leege Tor 10—II, linker 
Aufgang, 2 Tr. rechts. 

junger Acbeiter 
ledig, ſucht S 
Hausdiener ot 
Wach Außerha! b. 
unt. 1878 an d 

Suche für mein. 14jähr. 
Sohn Lauſburſchenſtelle. 
Angeb. unt. Nr. 37 a. d. 
Siodtfiu. Aliſt. & 

Aeltere alleinſteh. Pe 
ſucht Steuung bei allein⸗ 
ſtehender Dame oder in 
frauenloſ. Haushalt zum 
Oltober. Angeb. unter 
F. G. 40 an die Exped. 

Kräfti 
vom Lan 
ann, ſucht Stellung im 
Haushalt. Gute Zeugn. 
vorhanden. Zu erfragen 
Schmiedegaſſe“ 26, 2 Tr. 

die ohen 

imm., Kab. 
ubeh. geg. 

Kabin., Küche 

Wohnung. 1 3 
u. Küche un 
2 Zimm., 
u. Zubeh. nur in Lang⸗ 
Hun *1 O K 8 aaMie 

Fil. Lungiähr d5. . 

ſonmni 
mit Hed 
am Jakobawall 
Werft u. Gasanſtalt geg. 
gleiche oder 3 Zimmer, 
auch Langf. od. Zoppot. 
Uebernehme Haus⸗ 
verwalterſtelle. Ang. u. 

— 

2⸗Zimm.⸗Wohn. 
u. Aunem Zubeh. 

Nähe 

uu- 

Möbl. Schlafſtelle frei. 
Vorſtüdt. Graben 34, 
hinten, bei Plaga. 

Schlafftelle 
für junges Mädchen frei. 

Hakelwerl 7, 2 Tr. rechts. 

Frdl. möbl. Vorderzim⸗ 
mer per 1. Juli zu ver⸗ 

Lang⸗ 

MWübl. Smer 
mit Küchenanteil zu ver⸗ 
mieten. Ang unter 1989 
an die Expedition. 

ũet, 
beſ. Eing., I. 7. zu verm. 
Ahornweg 6, 2 Tr. rechts. 

—.— 
Möbl. od. lerres Zimmer 

uu vermieten. Gosrtz, 
Anton⸗Möller⸗Weg 5, 
3 Tr. 3. Aufgang. 

    Vowlen 
kroß, Kriſtallimitat., 

Traube⸗Muſter 

Mädchen 

u. 

Ang. 

Tauſche 

Zi 

ich 

it. 

Bartſch. 

Mit 

Zimm 

2 

K 

Ein Zimmer 

Gut möbl. Zimmer, 
elektr. Licht, Nähe Hoch⸗ 
chule, an 2 Herren oder 
Dam. zu verm. Lanaf⸗ 
Eigenhausſtr. 180, pt. r. 

i m. Küchen⸗ 
anteil billig zu vermiet. 

Frau Richter, 
Labesweg 14b, 1 Tr. 

1 Paket enth. 1 Turnhoſe, 
1 Paar Turnſchuhe und 
20 Photographien auf 
dem Wege Poſt Langfuhr 

bis Neuſchottland 

verloren. 
asngehen in der Exped. 
E Danziger Volksſtimme.  
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   Hansiger Nadhricfen 

Johannisfeſt in Zäſchkental. 
Rieſige Beteiligung. 

— Johannistrubelt Jeder Danziger kennt ihn. jür Dausig und Jäſchkental traditionele Johanniefeſt infolge Schwindſüchtigkeit des Stadtſäckels einmai bifizſell aus, wie im Vorjahre, wird das Feſt von den Danzigern, insbeſondere von den Kindern, auj das ſchmerzlichſte vermißt' Der Veranſtalter kann gewiß ſein, daß beim nächitjolge den Feſt die Beteiligung ebenfalls ſehr ſtark ſein wird. So war es auch geſtern. Bereits vor dem um 4 Uhr ang 
ſjagten Beginn des Feſttreibens zog die erſte Etappe d. Feſtbeſucher, die Mütter mit ihren Kindern, den Berg hinan. Auf der ſonſt ſo ſtill daliegenden Feſtwieſe uud den umliegenden Höhen berrſchte bald brodelndes, fröhliches Treiben, Da war wieder alles zu ſinden, was ein Kinder⸗ berz entzücken kann. Manch ein ſonſt ſo behender Junge mußte beim Wurſtgreifen gewaͤltig anſpaſſen, damit er auch den immer wieder niederträchtigerweiſe hochſchnellen— den leckeren Biſſen erwiſchte. Beim Sackhüpfen gab es allerhand nützliche Dinge, wie Portemonnaies, Taſchen ücher, Hoſenträger uſw., zu erkämpfen. Außerdem gab's Troſt⸗ 
preiſe in Geſtalt von Süßigkeiten. 

Den meiſten Spaß machte den Kindern jedoch das Kaſperletheater, wo faſt den ganzen Nachmittag über die kleine Schar eine undurchdringbare Mauer bildeten. Daß die Karuſſells und ſonſtige Veranügungsſtätten, je nach Be⸗ ſchaffenheit von Mutters Geldbentel, mehr oder weniger in Anſpruch geuommen wurden, braucht nicht beſonders betont zu werden. Bei dieſem Treiben und Ueberall⸗dabei⸗ſein⸗ wollen blieb es ſedoch nicht aus, daß einer oder der andere der kleinen Feſtbeſucher ſich feltändig machte und dann nicht mehr zu Muttern zurückſan7 Derartige Fälle waren 
jedoch von der umſichtigen Feſtleitung norausgeſehen. Die 
große Glocke auf dem Verwaltungshäuschen bekam man oft 
zu hören. Jedesmal war es ein beſonderes Er nis, wenn 
der Tränenſtrom der Findlinge mit einer Handvoll Vonbons 
leicht zum verſiegen gebracht werden konnke. Erfreulicher⸗ 
weife hatten ſich hier auch einige bieſige Firmen in den 
Dienſt der Sache geſtellt; ſo die Schokvpladenfabriken von 
Mix, Sarotti, Ruſſau und Lindemann. ebenfalls die Bäcker⸗ 
innüng. 

Doch nicht nur die Kinder hatten ihre Frende am Feſt, 
ſondern auch die ältere Generation ließ ſich gerne non dem 
fröhlichen Treiben mitziehen. Starker Andranua herrſchte 
beim Stangenklektern. Wohl lockten die am oberen 
Ring befeſtigten teilweiſe recht wertnollen Sachen, aber nicht 
jedem war es vergönnt, die tückiſche Stange, die dick und 
glatt war, zu erklimmen. Der erſte Kletterer, e 
konnte gerade noch im Abrutſchen eine Sonntags 
wiſchen. Der zweite Vewerber, Karl Graſchewitz aus 
Schidlitz, holte ſich die Uhr. An meiteren Unterhaltungs⸗ 
ſtätten fand die Freilichttanzbühne ſtarke Juanipruchnahme, 
wo, ſich hald alt und jung im Kreiſe drehte, 

Eine beſondere Rote erhielt das Feſt durch die turneriſchen 
Darbietungen der Freien TurnerſchaftLangfuhr, die 
mit einer ſtattlichen Auzahl Turner und Turnerinnen erſt avm 
naſtiſche Freiübungen, dann anſchließend verſchiedenartiges Ge 
räteturnen zeigte. Vorher hatte der Volkstanztreis altdeutſche 
Tänze in guter Manier zur Aufführung gebracht. 

Den Clou des Feſtes bildete jedoch das Feuerwert, zu 
dem ſich eine ſchier unüberſehbart Menſchenmenge eingefunden 
hatte. Kopf an Kopf, nicht einen Zoll von dem einmal erober⸗ 
ten Platz weichend, warteten hier zehntauſende auf den Beginn 
des Schauſpiels. Groß war der Jubel, als die erſten Raketen 
in den Nachthimmel anſtiegen und den Beginn des Feuerwerks 
anfündigten. Nur zu ſchnell war auch dieſes Schauſpiel vorbei. 
Der Heimweg der mit 50 00lm nicht zu hoch geſchätzten Feſtbeſucher 
ging jedoch verhältnismäßig glatt und ruhig vonſtatten, zumal 
ſich auch die Straßenbahn durch Einleaung mehrerer Sonderzüge 
auf den Maſſenandraug eingeſtellt hatte. — Lange noch zitterte 
das Feſt' mit ſeinem grandioſen Beſuch in allen Gemütern nach, 

in Zeichen, daß der Danziger an den ihm liebgewordenen Ge 
bräuchen hängt und ſie nicht gern miſſen möchte. 

   

Fällt, das 

  

     

     

  

  

   

  

   
      

  

  

Der dentſche Landkreistag in Danzig. 
In der Zeit vom 23. bis 2,. Inni findet in Danzig die 

diesjährige Häauptverſammlung des „Deutſchen Landkreis⸗ 
tages“ ſtatt. Geſtern morgen kamen die meiſten Mitalieder, 
Unter ihnen eine Anzahl Genoifen aus dem Reich, mit dein 
Schiff von Swinemünde in Zoppot an. Es iit jur die Taguna 
ein reiches Programm zufammengeſtellt worden, das ſeinen 
Auftakt mit einer Verſammlung in der Aula der Techniſchen 
Hochſchule nahm. Landrat von Aehrenbach aus Teltow bei 
Berlin, der Vorſitzende des Deutſchen Landkreistages, er⸗ 
öffnete mittags 12 Uhr die Sitzung, an der eine Reihe vun 
Vertretern Danziger Behörden teilnahmen. Bei der Be⸗ 
arüßungsrede verlas er ein Telegramm, wonach der Reichs⸗ 
mintſter des Innern bedauere, nicht ſelbſt an der Tagung 
teilnehmen zu können. Sodann ſprach der Leiter des Land⸗ 
treistages, Landrat Dr. Conſtantin, über die Grund⸗ 
lagen des Kreisverfaſſungsrechtes. In etwa 2 Stunden gab 
Redner Richtlinien für das Kreisverfafungsrecht. Nach 
kurzer Pauſe ſprach Landrat Poll (Tiegenhof) über: „Die 
Kreisverfaſſung von Danziger Geſichtspunkten aus geſehen“. 
Gegen 4 Uhr nachmittags fand die Sitzung ihr Ende. 

Abends hatte der Senat die Tagunasteilnebmer zu einem 
Empfang in den Artushof geladen zu dem auch der Senats⸗ 
präſident Sahm erſchienen war. Präſident Sahm hielt hier 
die Begrüßungsrede, hieß die Mitglieder der Tagung aui 
das herälichſte willkommen und wünſchte der Tagung gauken 
Erfolg. Den Dank ſprach Landrat von Aehrenbach aus. Er 
ſcheint unſeren Präſtdenten in ſein Herz geichloͤßen zu haben 
und ſprach wörtlich am Schluß ſeiner Rede: „.. und ſo 
wollen wir denn nach alter deutſcher Sitte unſer Glas er⸗ 
heben und wünſchen: der Danziger Senat, insbeſondere 
der Herr Senatspräſident: er blühe, wachſſe und gedeibe!⸗ 
Weitere Glückwünſche folgten. Bis nach Mitternacht blieb 
man in fröhlicher Runde beiſammen. 

  

Der Senat erſtattet das Fahrgeld zurück. 
Aber nur für Olivaer Angeſtellte und Arbeiter. 

Vor einiger Zeit wurde von der Stadtbürgerſchaft 
bekanntlich der Beſchluß gefaßt, den ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Angeſtellten und Arbeitkern, die in Cliva wohnen, das Fahr⸗ 
geld zur Erreichung ihrer Dienſtſtellen zu erſtatten. Der 
Senat hat nun hierzu folgenden Beſchluß gefaßt: „Solange 
die jetzigen ungünſtigen Verhältniſe anf dem Wohnungs⸗ 
markt ſich nicht mertlich ändern, erhalten diejenigen An⸗ 
geſtellten und Arbeiter, die zur Zeit der Eingemeindune 
Olivas einen eigenen Hausſtaud in Oliva hatten. bereit 
mehr als fünf Jahre ununterbrochen im TDienſte der Ge⸗ 
meinde Oliva ſtanden und infolge der Eingemeindung an 
eine Dienſtſtelle im Stadtinnern von Danzig oder in einer 

  

    

  

     

I. Beihlatt der Danziger Volksſtimne Freitag, den 24. Juni 1927 

  

  

   

enderen Vorſtadt verſetzt ſind, vom 1. Januar th27 ab di— durch die Fahrt von der Wohnung zur neuen Dienſiſtelle cutſtehenden Fahrtauslagen des beſtehenden bilhigſten Verlehrsmittels erſtattet. 

  

Um die Danziger Anleihe. 
— Berlin ſchlient günſtiner ab. 

Die Deuiſch⸗Danziger Volkovartei hat im Volkstag ſpoigende Kleine Anfruage an den Senat eingebracht: 
„Der Koͤmmerer der Stadt Berlin hat am Dunnerstag— dem to. Zuni d. J., mit einer erſtklaſſigen Lundoner Banl— Aruppe einen Auleihe-Vertrag über Millionen Pfund 

Sterling laleich tbe Millionen Reichsmark), nurbehaltlich 
zuſtummung der ſtädlriſchen Körverſchaften Berlins, abge— Ichloſſen, Die Anlethe iſt mit 6 Prozent verziuslich, die 
Tir a erjolgt innerhalb von 3u Jahren. Rür ahlung kann— nach 5 Jahren mit ſinre Prozeut, nach 10 Jahren mit lut Prozent, in der ſpäteren' Zeit mit 1h) Prozeut erfolgen. 
Emiſſionsturs iſt 98 Prozent, der Nekto Muszahlungs⸗ 
betrag beträgt 93½ Prozent. 

Nachträalich iſt von amerikaniſcher Seite noch ein Gebot 
abnegeben worden, welches um den Bruchteil eines Prozenuts über dem eugliſchen Augebot liegt. 
Beabſichtigt der Senat, angeſichts diejer Tatſachen, dem 
in London weilenden Finanzſenator Weiſung zu geben, die Dongiger Freiſtaal⸗Auleihe au den bekannten außerordent⸗ lich ungünſtigen Bedingungen nicht abzuſchließen, ſondern in neue Verhandlungen mit Londoner Bankaruppen einzu⸗ treten, um günſtigere Bedingungen zu erhalten?“ 

Snohenbohn und Stadtgemeinde ſind ſich einig 
er Vertras üder dice Linie Danzia — Heubude. r Wertrap üßer 

Die Stadtbürgerſchaft ſoll nenehmigen. 
„Für die, nächſte Sitzung der Stadtbürgerſchaſt bat der 
Senat den Vertrag zwiſchen der Stadtgemeinde Danzig und 
der Straßenbahugeſellſchaft über die Strecke Henbude der 
Berſammlung zur Genehmtaung vorgelegt. Gegenſtand des 
Vertrages ſind in der Hauptſache die Rechtsbeziehungen 

en Stadt und Strußenbabn, die ſich aus dem' Balt und 
trieb der neuen Strecke Danziga— Heubude ergeben. 

Miit auſgenommen ſind die wegen des Umbaues der Strecke 
Danzig — Langſuhr, wegen der Fiſchmarkt.Linie fowie der 
Strecke, Werdertor — Langgarker Tor ſeinerzeit getroffenen 
Vereinbarungen, Soweit für die Strecke Danzig — Heubnde 
Veiſtungen dor Grundbeſitzverwaltung und der Tiefbauver⸗ 
waltung in Frage kommen, iſt die Zuſtimmung der Stadt⸗ 
bürgerſchaft ſchon durch beſondere Vorlagen eingehul worden. Men ſind die Beſtimmungen über dieet 
zeiſionierunng anderer Ver U 
Danzig und Heubnde, die nur mit Zuf nung der Straßen⸗ 
bahngneſelſchaft erſolgen laun, ſerner über die Zahlung 
einer jährtichen Rente der Straßenbahungeſellſchaft. Sie 
bilden das Ergebnis der Verhandlungen über gewiſſe For⸗ 
derungen der Straßenbahngeſellſchaft, die dieſe zur Wahrung 
ihrer Intereſſen ſtellen zu müſſen glaubte. Dazu iſt zu be⸗ 
merten, daß bei ſämtlichen übrigen Linien dets Straßen⸗ 
bahnnetzes in den erſten Jahbren nach der Iubetricbnahme 
leine oder nur eine geringe Rente, 1 Prozent, erhoben 
worden iſt. Zur Zeit ſind 3 Prozent zu zahlen, vom 
1. Oktober 1931 ab 5 Prozent. 

Für das bisberige Straßenbahnnetz gilt die Beſtimmung, 
daß die Stadtgemeinde berechtigt iſt, nach Ablauf der Kon⸗ 
zeſſion die Anlagen zum Taxwert zu übernehmen. Die 
Straßenbahugeſellſchaft hat gebeten, hinſichtlich der Linie 
Danzig — Heubude von einer derartigen Beſtimmung abzu⸗ 
ſehen, da es ſonſt in Anbetracht der kurzen Zeit bis zum 
Ablauf der Konzeſſion möglich ſein würde, daß der' er⸗ 
mittelte Taxwert geringer ſein würde, als der noch un⸗ 
getilate Reſt des zum Bau der vinie aufgenommenen 
Kapitals. 

Der Verwaltungsausſchuß für die Betriebe und das Ver⸗ 
kehrsweſen ſowie der Bauausſchuß haben den Vertrag ein⸗ 
ſtimmia befürwortet. 

  

  

  

    

  

  

     

    

   

    

   

  

üigen igen „      

    

   

  

Nur ein Prägefehler. Zu der Notiz über falſche Danziger 
*Guldenſtücke ſchreibt uns die Staatl. Kriminalpolizei, Ab⸗ 
teilung Falſchgeldſtelle, daß es ſich bei dem in Baarenhof als 
Falſchſtück angehaltenen 6⸗Guldenſtück keineswegs um ein 
jaliches, ſondern um ein echtes mit Prägefehlern behaſtetes 
Geldſtüct handelt. Da lediglich dieſes eine 5-Guldenſtück 
beim Wechſeln verausgabt worden iſt, kann von einer Ver⸗ 
breitung gefälſchter ß-Guldenſtücke keine Rede ſein. Neuer⸗ 
dings hat die Bank von Danzig nene Tanziger b⸗Gulden⸗ 
ſtücke mit dem Prägeſtempel 1927 in den Verkehr gebracht. 

Herabſetzung des Preiſes für Monatskarten bei der Straßen⸗ 
bahn? Ein Antrag in der Stadtbürgerſchaft beabſichtigt, den Senat 
zu erſuchen, auf die Verwaltung der Elektriſchen Straßenbahngeſell⸗ 
ichaft dahin zu wirten, daß die Monatskarten auf 75 Prozent des 
derzeitigen Fahrpreiſes herabgeſetzt werden, ferner, daß Einzel⸗ 
fahrſcheine der Vorortlinien zum Umſteigen auf die geſamken 
inneren Stadtlinien berechtigen. 

Schafſung eines Bürgerſteiges vor der Mleſfegalle. In einer Vor⸗ 
lage an die Stadtbürgerſchaft beuntragt der Senat, zuzuſtimmen, 
daß der Bürgerſteig vor dem Grundſtück der Meſſehalle in der 
Wallgaſſe zwiſchen Ortstranlenkaſſe und dem ehemaligen Vellei⸗ 
dungsamt auf ſtädtiſche Koſten mit Platten und Moſaikpflachter be⸗ 
feſtigt wird und die Koſten im Betrage von 4200 Gulden der 
Sträßenausbaumaſſe entnommen werden. ‚ 

Bau eines Lauſſteges bei Baſtion Ausſprung. TDer Senat be⸗ 
antragt bei der Stadtbürgerſchaft, der Herſtelluüg eines hölzernen 
Laufſreges über den Feſtungsgraben bei Vaſtion Ansſprung und der 
erfurderlichen Zuſchüttung bzw. Ueberbrückung des Vorgrabens zu⸗ 
zuſtimmen. Die Koſten, die aus dem Fonds für beſondere Bewilli⸗ 
gungen genommen werden ſollen, bekaujen ſich auf 9300 Gulden. 

Im Wilhelm⸗Theater finden am Sonnabend und Sonntag. dem 
2.. d. die umwiderruflich letzten Vorſtellungen der Dirnen⸗ 
iragödie ſtatt. In beiden Vorſtellungen ſpielt Curt Eichmann vom 
Kottbuſer Stadttheater die Rolle des Felix. Für dieſe beiden Ab⸗ 
ſchirdsvorſtellungen gewährt die Direktion unjeren Leſern eine ganz 
beſondere Vergünſtigung. Wir verweiſen auf das Inſerat in der 
heutigen Ausgabe. ů 

Die Steuermanns⸗Sterbekaſie macht in dem heutigen Anzeigen⸗ 
teil ihren Kaſſentag am 26, d. M. Hintergaſſe 14 zur Entgegen⸗ 
nahme der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder bekaunt. 
Feruer gibt ſie bekannt, daß auch täglich in den Zahlſtellen Bei⸗ 
träge enigegengenommen und Aufnahmen ſtattünden werden. Der 
Beitritt als Miiglied bei der größten Sterbekaffe im Freiſtaat 
wird warm empfohlen. 

  

  

  

   
    

  

   
   

Danziger Standesamt vom 24. Juni 1927. 

    

  

Todesfälle: Witwe Roſalie Bethte, geb. 
79 J. 6 —. Sohn des Arbeiters Anguſt latnurat 3 Mi. 
Nerkäuferin Ella Roſenbaum, ledig, 2) J. 3 Mi. — Ehcirau 

    

aria Tiech, geb. Windiſch, 65 J. 11 M. itwe Erdmunde 
eukirch, geb. Hoge, 69 J. „ M. — Tiſchler Otto Lingnau. 

2, J. 5 M. — 

      
  

Offiziersgrimmen. 
Non Rirardo— 

iun werde?“ ſprach an einem 
Toſſel zu ſeiner Gattin. Man 

nende Gewitterwolken, lagerten über 
I„,inirniherer, Rittmeiſter unter Wil— 

  

jo glaubſt du nicht, duß ich 
negneriſchen Sountug Herr Willfried 
E beim Mittagsmohl. 
der Suppoutetriue, Herr 

  

   

           of 

   
beim, dem Oetürmten jand jeit etlichen JInhren das Leben be⸗ 
lämmert.“ Er muſßte arbriten, und ßwar, jeiner ſogenaunten 
Lebensaujchnumng nach, vᷣürvigt Arbeit. Es ſei eine Schande,      

     änßerte er wiederbolte ümiiſch brin Bior, daß die Oſſiziers⸗ 
  

        

pennon ſo niedrig ſri. Cin fünſzigichrinen Maänn, der Tauſende 
ron Relruten ſrienn Vaterlaude! gejchlifſen, habe inchr verdient. 
Aber Undaut iſt der Welt Lohn; er hube fiur deshalb' iim Kriene 
nicht den Heldentod gixich ſeinen Kalueraden gefunden, weil er 
ichyi damals ahnte, daß es ihm vorbehal 
undaukbaren Vaterlande zu zeigen, wie in Rittmeiſter ſich neuen 
Lebensbedingungen anpaſſe. Er reiß mit Hammiartikelu., Aber ſei 
es, daß das Volt lieben, zerbrochene icgelſteine als Vadeſchwamm, 
bevorzugk, ſvi daß Bliechwaren äur Zeit Konfunktnrarlikel'ꝛſind, 
geung, Herr Toffol erkaunte bei der Monalsabrechnung, wie wenig 
doch 10 Progzent Umjatzprovißon insgejiamtmansmachen. Dubei hatle 
Toſfel vier Wochen lang läglich »: Stunde inteuſip gearbeitrt. 

Und nun war dir Peſt drin, wie der Vollsmund ſagt. 
An Tofſels mangeluder Tüchtigkeit lag es nicht, das iſt jelbſt⸗ 

verſtändlich. Geſchäftlich ungewandt iſt er auch nicht. Mit Kund⸗ 
ſchaft richtig umzugehen wußte eX, da ein Kamerad ihm gegen 
chreuwörtliche Verſicherung der retion ſein Geheimnis mit⸗ 
geteilt hatte: Geſchäftslunden behandele man geunn wie Relrttlen. 
Und das ließ Ritimriſterea, D. Tofſel ſich nicht zweimal ſagen. 
Al Beſuch der Kundſchaft ging er ſtots reiterfriſch auf ſein 
Ziel los: 

„Mojn! Jummiartilei jeſäüllig? Prima Qualität, mein Lieb 
Wat, Sie brauchen nuſcht? Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, wat 
Ihrem Vaterlände ſchuldig ſind!“ Gewöhnlich wurde er raus⸗ 

Kaufluſtigſteu 

bleiben wird, dem 

  

   

  

  

      
   

    

    

    

    

  

geſchmiſſeu, da ſein importinentes Weſen dei 
empörte. 

Die Folge ſeines Finstus als Kunſulaun war ein fürchterlicher 
Krach utit feiner“ Gattin Eleonore, die natürlich einen „Sänpeiii—     

  

   
ich geſtelktt habe und eine fürchterliche Drohung, 

empel ſtatunieren. Frau Elevnvre launte das Maunl— 
Galleu, ſie wur es in langer, triſter Ehe gewoahnt, 

en. Natürlich 

fraß“ auf den, 
er werde ein E 
heldenlum iht 8 
leine Mulnnsbrüche mil mildem Lücheln zu iqaunrie 

    

      
    

   

    

lounte ſie wiſſen, wie ſehr ſich vin Mitlmri n. D. van 
Grund uuf ändern fanu, dor un— ſchtuf, geringe Proviſian 

ansgezahlt belommt. Als darum oſſel ſrägle: „Wlieſu 
glaubſt du nicht, daß ich es lun werde?“, anlwortett Fran Elkonoré: 
„Erſtens, weil du alles nur mil dem Maul machzſl, uud gweilens, 
weil es ſinnlos würc, ccunes koſlet dein Geld.“ 

Sic hätle es nichl ſagen ſollen, die Gule, wenigilrus, uicht ſo 
deittlich. L ſel ſprung vom WDiſch auſ, wurde krebsrot im 
Geſicht, leuchte unartikulierte Kehllante und 
Griſſen raffle er die v b ichtuches 
jaminen. Es gab llir 0 öů 
einanber, Kiopje, Karivifeln, Saure, Meſjer, izuici, Löfſel bildeten 
ein Chaos. Deu intproviſierlen Suck in der Rechten hatteun, rnuute 
er au das geöffnete Feuſter und warf das Ganze anf die Straſze. 
Dann ſagle „ſo“ und ſteckle ſich eine Zigarre in die Mundſpalte. 
Sein Inneres war erleichtert, ſrin Ingrimm, verraucht. Frau 
Elconore ging, ein Liedchen ſummend, in die Küclhe. Auf der Straße 
lohlten Kinder und vergnügten ſichentit dent ſeltſamen Fund. 

Toffel erhielt einen, Straſhefehl über lu, Sulden, weil man in 
der Handlung groben Unfug ſah. Er praleſtierte, verlangte gericht⸗ 
liche Eulicheidung ünter der er lönne mit ſeinem 
Mittageſſen und init ſeinem Geſchirr machen, was er wolle. Nun 
zahlle er noch Gerichtskoſten zu der Straſe. ů öů 

Er iſt mit der Welt zerfäallen und beabſichtigt, einen Bund 
„dentſcher Nächer“ zu gründen. - Pack zu, wackerer Mann— 

   
    
   

        

  

    

  

de Grräuſt    
  

    

  

  

Deutſcher Flottenbeſuch in Danzig? 
Mitte Juli. 

Mie die „Rigaiſche Rundſchan“ meldel, wird in der Zeit nom 
13.—18. Juli in Riga der Veſuch einer dentſchen Torpedoboot— 
flotlille erwartet. Es haudelt ſich dabei um fünf Torpedobnote mit 
I 157 als Führerbnot. Vorher wird die deuljche Flottille Reva! 
zu einem kürzeren Beſuch aulanſen. Das Linienſchiff „Leſſen“ ſoll 
in der Zeit vom 15. bis 17. Juli in Begleitung eines Torpedo⸗ 
bootes einen Veſuch in Danzig abſtatten. 

    

  

Dus zurte Geſchlecht... 
Mit dem Meſſer gegen die Freundin. 

Geſleru morgen um 7 Uhr kam es zwiſchen der Ehefrau 
eines Konſulatsſetretärs und deren Freundin zu einem er⸗ 
regien Streit, de nen Ahſchlun dadurch ſand, daß die Frau 
des Konſulatsſetretärs zum N. rgriſpund ihrer Frcüüidin 
einen jo ſchweren Stich verſetzte, daß dieſe ſofort ins Städt. 
Krankenhaus überführt werden mußte. 

    

  

Ein Irrtum, Nicht Fräulein Adelheid, Mohn hat in dem 
Prozeß gegen Dr. Blavier neben dem Angeſchuldigten ge 
jeſſen, ſondern eine Stenotypiſtin, die in ſeinem Äuftrags 
den Verhandlungen ſolgte. 

Polizeibericht vom 24. Juni 1927. Feſtgenommen 
10 Perſonen; darunter: wegen Betruges, 1 wegen Körper⸗ 
vorletzung, 2 wegen Bechprellerei, ! wegen Bettelns, 2 wegen 
Trunkenheit, 2 in Polizeihaft, 1 Perſon obdachlos. 

Unſer Wetterbericht. 
Verölfentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig⸗. 

Vorherſage: Unbeſtändig, wieder— zunehmende Be⸗ 
wöltung, weitere Niederſchläge, auffriſchende Süd⸗ bis Süd⸗ 
weſtwinde. Temperatur unverändert. Maximum des 
geſtrigen Tages 17.2; Minimum der letzten Nacht 7.7. 

Seewaͤſſertemperatur: BVröſen 14. Zoppot 
I2 Grad. 

mae-c⸗!⸗ KKeeeea⸗cecʒ́⸗c ese«cůäůů ů ũä«ä ůü ů 

Sonnenwendfeier in Ohral 
Sonnabend, den 25. Juni 1927, abends 8 Uhr, auf dem Sport⸗ 

platz zum 

Fackelzug der Arbeiter⸗Organiſationen 

  

  

   

  

Nach dem Umzug Darbietungen der beteiligten Vereine (Arbeiter⸗ 

anger, Turner, Sportler ete.) auf dem Sportplatz: Sonnenwend⸗ 

feuer, Feuerrede. 
ů — 

Jeder Arbeiter kommt nach dem Sportplatz! 

  

 



  

Häuſer vor dem Pran    

  

— 

dorf ſchlug der Blitz in das Dachgeſchoß des Getreidebodens, (Faͤhrtteilnehmern befand ſich der 21 Jahre alte 
welcher ſoſort in Flammen anſaing. Umweit davon wurde 

    Blitz netötet, in Raſchdorf wurde ein Landwirt vom Blité geraten und gleich getötet worden iſt. 

  

  41000 Marſ⸗ Geldſtrafe Wegen Jollhinterziehung. bhelmsbaven in Memel eingelaufen. Das Schiff 
Leicgyg ans Königshütte wegen ollhinterziehung zu halter 11 0fu7‚ Marf Peldſtrafe. Der Angellagte hatte in den halten. 

    

Monaten April bis klober vurigen Jahres 25 Waggons ů Schneidemühl. 83 600 Mark erſchwindelt, Kartoſſeln und Heu nach Deulichland eingeführt uuter der jetzt flüchtiger Schwindler namens Buckmitz, der ſich hier 
ſalſchen Deklargtiou, daß es ſich um oſtoberſchteſiſche Ware [ vorüpergehend aufhielt, hat eine hieſige Bank 
handle, deren Äusfuhr nach dem Genfer Ablommen frei jei, Fälſchungen von Papiereu um 85 000 Mark betrogen. 

Mont 

ſoll 

Uubekannter Arſache vollſtündig eingeäſchert. Durch das tal⸗ kräftige Mitwirken der Elbinger Feuerwehr konnten weitere egeſchützt werden. Sirben Familten —* —— ſind Dret Moch Die Beſitzerin des Lhicher mne'ſetch Hae ſich vor drei Wochen aus der Feuerverſicherung ſtreichen aſſen, 
Unwetter über Schleſien. weil ſie die Prämie nicht mehr zablen konnte. Schleſſen, wurde von einem erneuten Unwelter heim Tilſit. Auf der Dampferſa brit getötet. Ein 

Deiuicht. Außerordentlich ſchwer betroffen wurde der geſamte tragiſcher Vorſall hat ſich bei der Dampferfahrt der „Ham⸗ 
Neiſſegan. In einzelnen rten wurde durch wolkenbruch— monta“ nach Roßſitten am letzten Sonntag ercignet, dem ein 
atiaen Heqen weiwtes Gelände überjchwemmt. In, Heinzen⸗innges Menſchenleben zum Oofer gefallen iſt. linter den 

cuUr W. Kairies. Als man ſich auf der Mückfahrt beſand, verſuchte 
eine, Gutsſchenne durch wittöſchlag in Brand geſetzt. er in der Nähe von Ruß in ein an der Seite des Tampfers 
inſten der feletiriſchen Heitung wurden gleichfals Fer. daltebanalet, Meteunasboot zu klettern. Das Wont kippte 
trümmert. Auch verſchiedene Stallungen wurden nom Blitz dabei nach der Seite um und der junge Mann ſtürzte kopf⸗ 
getroffen, das Nieh konnte gerettet werden. Ebenſo wurden über ins Waſſer. Die ſoßort aufgenommenen Rettungs⸗ 
das, Culengebtrae, und die Neuroder Gegend ven dem Un. fverſuche waren letder vorgeblich. Es iſt anzunehmen, Daß 
wetter heimgeſucht. Vei Reichonſtein wurde eine Fran vnn, der Nerunglückte zwlichen die Schaufelräder des Dampfers erſchlagen. 

Memel. Der „Nräſident Sm Eetona“ in Memel. Das vom litauiſchen Staat angekaufte Schifſ „Präſident Smetona“, ein früheres deutiches Minenbodt, iſt von Wil⸗ 
be⸗ 

Das Schöfſenaeri Ve. i ſonders zur Welämpfung des Schmnagels dienen und wird 

Das Schöfſengericht Beuthen verurteilte den Kauſmann zu dieſem Zweck auch (eſchütze und Maſchinengewehre er⸗ 

Ein 

durch 
Ver⸗ 

mährend es ſich tatſächlich um Kartoffeln und Heu aus inntlich, hat ein Helfershelſer die erforderlichen vorzüglich 
Walizien und Poſen haundelte. gefälſchten Schreiben von einer anderen Stadt hierher— geſandt. 

  

ů 
ů Kattowitz. Vier Bergarbeiter verſchüttet. 

Marienvburg. Auto unalüüc. Heſtern ſuhr ein Per- Am Dienskagabend aing eine Flöx⸗Partie auf der Cleoſfas- 
jonenauto bei einem Chauſſerübergang der Strecke Marien- Grube zu Bruch. Ein Pfeiler der Grube tam mit zu Fall. 
burg — Allenſtein gegen den Teuder der Lvokomotive eines PHierbei' wurden vier Mann verſchüttet und konnten bisher 
Perſonenzuges und wurde zertrümmert. Der Führer des nicht geborgen werden. Wagens, Obertommiſſar der oſtpreußiſchen Landſchaft, 
verletßt. 

  

  Elbing / aus. wei große Wohnhäuſer wurden aus bisher ſind bis jetzt noch nicht zu verzeichnen gewejen. 

D 

Mohn, aus Elbing, wurde ſchwer, ſein Begleiter leicht Lubartcmn as felheß Uiſem wetrclen un, ben Badi, „ „ — Iwonicß nahezu vollkommen unter Waſfer gefetzt. 
Elbinn. Sieben Familienobda chlos. Ein Groß⸗ Badegäſte waren Lezwungen, die Nacht unter freiem Himmel 

ſener brach in Wichthorſt bei Meukirch⸗Riederung (Kreis zu verbringen. Die Schäden ſind fehr hoch. Menſchenopfer 

ic 

Verſümmlungs⸗Anzeiger. 
SPD. Schönwarling. Freitag, den 24. Juni, abends 71 im Lokale Enmanſki, Mitgliederverſammlung. 1. 2 tran des Gen. Mau. 2. Verſchiedenes. 
Soz. Arbeiter⸗Jugend Langfuhr. Freitag, den 24. Juni, trag über „Jugend und Sport“. 
Turn und Sportverein „Freihcit“⸗-Heubude. Morgen. So abend, den 25. Juni, abends Uyr, findet unſere-Mitglied verſammlung ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder unbedingt Pjlicht. 
Turn⸗ und Sportverein „Fichte“ Chra. Sonnabend, den 25. abends 8 Uhr, Sammeln ſämtlicher Milglieder (im Dreß) Teilnahme an der Sonnenwendfeier. 
SD. Kahlbude. Der Soztaldemokratiſche Verein v Kahlbude und Umgegend macht am Sonntag, den 25. Ju einen Ausflug mit Muſik nach Ottomin. Abmarſch v Kablbude 8 Uhr morgens. Erwachſene zahten 50 Pfenn Ingendliche bis zu 18 Jahren 23 Pfennig, Kinder ſi frei. Einige Leiterwagen ſtehen für diejenigen, die 5. Weg nicht zurücklegen können, zur Verfügung. Um vo herinae Anmeldung der Teilnehmer bei den Vertrauen lenten mird erfüucht. 
S)D., t. Bezirk. Det Ausflug nach Kahlbude kann umſtändehalb nicht ſtattfinden. Die Genoſſen treffen ſich Sonntag, den 25. Jur Uhr vormittags, bei Reng zum Ausflug nach Bohnſack. A! jahrt 9.15 Uhr vormittags. Um rege Veteiligung wird gebote Wäſl. willkommen. 

Der Vorſtand. Metalgarbeiterverband und Verband der Kupferſchmiede. Di Arauchen dor OHeizungsmonkenre, Klempner und Inſtallateur— der, Former und Gieß iarbeiter, der Bauſchloſſer und Eiſen lonſtrutteure haben am Sonntag, dem 26.ͤ Iini, vormittag 9% Uhr, eine Führung in Städliſchen Pumpſtation mit wiſſen ſchaſtlicher, Erklärung der Gasgewinnung. Die Sainmlung er ſolgt vor dem Eingange der Station in der Straße am Kirl Lraben, Mitglieder aus anderen Branchen und Betrieben, di Intereſſe an dieſer Veſichtigung haben, können ſich ebenfalls an⸗ ſchließen. Für den Fall großer Beteiligung findet um 11 Hhy; ine zweite Führung ſtatt. 
Allgemeiner Gewertſchaftsbund. Die Delegierten⸗Verſammlung am Montag, den 27. Juni, fällt aus. 
S. P. D. Stadtbürgerſchaftsfraktion. Montag, den 27. Juni, 

  

  

      

  

    abends %? Uhr, Sitzung im Fraktionszimmer des Voltstages. 
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Damen-Lack-Snangenschuhe 
mit und ohne farb. Besatz, am., engl. 
und L.-XVI.Absatz, elegante neue 
Formen 18.75, 17.75, 14.75, 

Damen-braun-BHoxK. u. Cheur.- 
Spangenschuhe m. am. u.L.-XVI. 

„Hanz neue elegante Formen, guie Verarbeitung- 19.50, 17.50, 16.50, 
Damen- raus, belge, rusenholx, 

nuſlbr. Halbieder-Spangen und 
Zuügschuhe, riesenhafte Auswahl in Formen und Farben 

    

  
    

„Auf einer deutſchen Turnee war n drei 
   KOMAI fN 

ṼOIN 

   empfangen, mit Ble 

beichnet. Von Walter Sebring aeſchrieben. Tritbetzfon fühlte, wie ſein Grimm gegen dieſen Knahen „Ihr Lieben, auf der höchſten Galerie, in der Menge ver⸗ 

wuchs, der — ſern und auweſend, ſoltve Sirkung auf Ludneſteckt, durch ichwarze Brille und Bart der mich politiſcher 
O6 0 aer. TrubetzkoypUntaten wegen verfolgenden Polizei unkenntlich, habe ich 

nbnte. non diefem jungen Menſchen werde ihm Unbeil kom⸗ Eurer Mumk mit Erariffenbeit gelauſcht. Ich danke Dir, 

übte. Der Haß reagte ſich gegen den 65   

imen, Schon hente. che enda ihn noch mit Anaen geſehben. MRolt, für dic künſ 
nahm er ihre (Sedanten ein e brannte darar ů än hörcn. Verjolgte ſeine Schritie. Die Ex Knaben, der ſeinem Valer ſo lebhaſt glich. wecite Lnda die [baſt. Aber. was ich Dir am inniſten dankc. da 

von ihm Meiſter geworden. Ich danke Dir auch, daß Du 
         

  

    rſich ikres Veſitzes ganz ſicher gefühit Letzt, da der löeiger nur erſt in Zeitungsnotiſen anflauchte. fing Tru⸗ betzlon ſchon an, um Lyda Beſitz zur bangen. 8 er darum gekämpft, ſie von Wartern Anden 

       

Den Bedrängien. Als ich Euch zwei, meinen Spie 
        

  

    

    

    
       

  

   
    

  

bon K 

   
'eseiamet, in der Sphäre der ſten G. 2 ir f, S Li 

ſellichas, 8 8 — ten nehme. Von mi llt Ih er das Line w 

ieuichaſt a nöend — er mußte Ludas Phantaſtc beichäftigen, glücklich. meiner Sache zu dienen a Liebe Er⸗ 

Lieſer (Aansamfloſſene, der mie ein Metesr üder der Welt Mon Nye, u uf 
erſtrahlte. 

Von Breslau aus benntzten Rolf und Anen; 

         

     

   

  

    

    
   

   

   

ütetr dieſen Menſchen. Ahni⸗ dumpi, er 1 * Wea krenzen. Kühlte, es würde ihm bieraus Leid erwoachſen. 
— Fürcht zeugt Haß. Und der Fürſt baßte beuze dieſen Sohn, deſſen Bater Luda nie, nie vergeſten hatte, und nie pergeßhen konnie 

    

wenen. Er las den Brief, den ſein Sohn in die Konzerticrenden gerichtei Batte. ã ich ＋ Kriminalpoliser mebrma 
rinun gedrungen ſei, um, auf vban bis unten zn durchſuchen. 

        
    

   

  

   

XVI. ů      r, Profesor Klatt⸗ 
     

    

          

     

   
       

    
    

      

      

  

            

  

zebenen Fleiß erreicht hatt ihrem Jugend niale Begleiterin am Flügek zer werden Tie ernſteiten Kririter vannten ihr Spiel „urchenrai“, fan. den es durchaus beachtenswert. 
leie: 

    batte alle die Schrifte   zattt — ten über Kommuni Walier gefunden, ernſt feudiert. Hatte g Sohn im beißen Streben nach Erkenninis 

udie nach Bres⸗ 
DIE 

lan gekommen. Rolf hatte dort mit dem gewohnten Er⸗ folge geſpielt und am Schluß des Abends — nach der letzten Ingabe im ſchon verdunkelten Saale, während die Menge 
Hants LARND V SINGENDE HAND nuch immer nach ihm rief, im Künſtleraämmer einen Brief 33 ſt baſtis bingeworfen, mit W. unter⸗ 

ſtlerijche Erlhebung. Du diſt ein großer — 5 ů daß 2 mein nz dieſes Schweſterchen in Deine glanzvolle Welt mit bineineezvgen 
& ſc 

Dnſt. 
iſt das große 

aanse ergangcuhbeit. Riß ñ̃e aus dem Beranügen. Rückte [Hilfsewerk, das Du mi. Deinen fürſtlichen Spenden den 
ihr wr Ingenderlebnis immer wieder nahe. Darbenden 6— aller Welt zuwendeſt. Auch ich ſtehe 

Rie — in al den Jahren du er Lyda licht, Dienſte der nierbten — ßreilich — auf einem ganz anderen 
ur, Jabren, ida, liebꝛe. hatie der G „Aber in Zicle ſind wir brüderlich verbunden. Hilfe 

  

Vol; J; n, 
drein. Ein Genie dazn, von Erſolgen überh⸗ wachenden Poliziſten, der mich mehrmals prüfend anſab. 

0 8 0 n von Erſolaen übe u e, meine Wasdte in 55 Will eine ein⸗ 
reich, in bente ſchon Träger eincs zich glaube, meine Maske iit zu auffallend. Will eine ein jachere wählen. Ick verfolge Eure Wege mit garoßer Teil⸗ 

ich bin 
M.* 

die Muße freien Tages zu einem Abſtecher nach Krummhübel. im Sanakorium bei Dr. Sehrina ab. Annemarie den Vater gealiert. Still und in ſich gekehrt. Von der in der er jetzt lebte, gebengt und jorgenvoll, 

   Bre⸗ 

   

  

ite einen Impreſarid ſür ler änßerte ſich der Do liebevoll. Beklagte 
Ungar non Ge trun der Mann einen m Opier ſeiner pol n Anichauung ge⸗ 

e Zungen nucusſprechbaren Namen. Er Reſpckt vor Walte Ueber 
üDu, heſcheiden. wie er n einmal nicht war, gegen r Oeferwilligkeit. Sah im Sohne einen; 

den klanavolle ettor Dürer ein. Der noch jen. der die beſten Jahre des Werdens und Lernens 
junge Mann u r 211 Ee Dienite einer Idee, die ihn unwiderſtehlich gepackt. hin 
Sache gut. Neiſte und emarie Sehrin⸗ m ihr vorerſt an unbeachteter und unteriter Stelle ꝛu 

im 

und Schulkameraden und meine Schweſter, auf dem Podium im Vichte ſah, da hätte ich Euc aus kiefſter Seele auſjubelnd 
veißen. Und jetzt mußie dae U1naiück wollen daß dieſer begrüßen mögen. Aber ich mußte ſehr ſtill zauf meinem 
Sohn des Bilblxrnera jich meldete — ſein Ebenbild obe Piatze verharren,. faſt Schulter an Schulter mit dem über⸗ 

te. daß 
nüchrlicher Weile 
Walter fahndend, 

   

   

—2 2 ů‚ — 

Sten moderne Sehuhe Eur 
Hier Beispiele dettip: VE .— 

7⁵ 

7⁵ 

    

         

  

Slrand-u. Promenad.-Schune 
mit brauner Ledersohle und Absatz. 
neue elegante Formſen ‚ 

Herren-weif u. grau la W 0⁵⁰ 

Halhschuhe 
sehr kräſtige Ausführung. 36/39. 

Herren- schwarze Boxkali- * 

0 Hlerren- braune Roxkaif-Malh- 5 
Schuhe 
tadellose Verarbeitung, 36/30.   

      

   
  

an den Rand der Bücher und Broſchüren geſchrieben, und war hente geneigt, anznerkennen, daß ſtarke Krüfte zur Er⸗ löſung des Proletariats und zu hohen Menſchheitszielen ſich reaten. Was in Rußland von dieſen Idealen Tat ageworden, darüber zu urteilen, ſah er ſich außerſtande. Er hatte zwar alles, was es hierüber an Berichten aab, eifria ſtudiert, konnte aber kein klares Bild davon gewinnen, wie es nun wirklich in dieſem Sowjetſtaate eigentlich ausſah. Jedenfalls dankte er Walter das eine, aß er aus Voreingenommen⸗ heit heute nicht mehr wie früher die ganze Bewegung als eine Propaganda von Schwärmern und Verbrechern abtat. Sah vielmehr in ihr das Wachſen einer volitiſchen Sekte, die, vom beſtehenden Staate verfolgt, Ideen erſtrebte, in denen ein Stück verheißungsvoller Zuknuft der zur Brüder⸗ ſchaf werdenden Menſchbeit lag. Was Walter anaing, ſo hoffte Dr. Sehring, ſein Sohn werde. nachdem er erſten Sturm und Drang volitiſcher Gährung überſtanden, heim⸗ kebren. um im geordneten Studiengange ein beruflich wert⸗ voller Menſch zu werden. Er konnte ja dann immer noch für ſeine Parteiſache tätig ſein. 
Dr. Sel ring erfriſchte ſich an dem kurzen Beſuch ſeiner Tochter und Rolfs. Say beide mit Bedauern am Tage darauf wieder ſcheiden, ihn ſeiner Vereinſamung über⸗ laſſend. 

Sechs Monate ſpüter erhielt Dr. Sehring von Walter einen Brief aus dem Breslauer Gefängnis. Er ſchrieb munter und froh. Teilte mit, daß er ſechs Monate abzufitzen babe, daß ihm die Ruhe des Gefängniſſes wohltue — nach monatelangem Gehetztſein durch die Polisei. Dr. Sehring landte ſeinem Sohne Büther und Lebensmittgs. Ein Viertel⸗ jahr darauf las er, Walter ſei mit Hilfe ſeinér Freunde aus dem Gefängniſſe ausgebrochen. Werde wiederum ſteckbrief⸗ lich verfolat. Es kamen neue Ha uchungen im Sanatorium. Man fahndete hier auf den Flüchtigen, und es vergingen weitere neun Monate, ohne daß Dr. Sehring von Walter ein Lebenszeichen erhielt. In der Hirſchberger Gegend ſchwirrten Gerüchte, Walter Sehrina ſei mit einem Flug⸗ zeug nach Rußland ommen. Dr. Sehring ſchenkte dieſen Gerüchten keinen Glauben. Beruhten ſie auf Wahrheit, ſo hätte Walter dem Vater vom ſicheren Aſyr aus beruhigende Nachricht geſandt. Dr. Sehring lebte in der ſchlimmen Ge⸗ wißheit, Walter halte ſich in Deutſchland verborgen, werde bald genug wieder der Polizei in die Hände fallen und diefes Mal nur um jſo härtere Strafe erleiden. 
Jetzt war es naſſer und kalter November. Vom Kamme des Gebirges heulte der Sturm. Resgen und Hagel vraffcl⸗ ten gegen die Wetterſeite. auf der Sehrinas Studier⸗ aimmer lag. 

    

  

     

   

  

   

(Fortſetzung folgt.)    



  

    

elektriſchen Skraßienbahn währ 
hielt dem Schaffuner einen Re 
Herausgabe dos teldes. 
Beute ab und flüchtete, 

  

merkte. 
Revolverichüſſe ab. 

Um den Geliebten der Schweſter. 
Mittwoch nachmittag geriet in Augsburg ein Ebepaar wogen eines Liebesverhältniſſes ihrer Tochter mit einem ſtellungsloſen Gärtner in Streit. Der Ehemann brachte ſeiner Fran zwei Stiche in den Pberſchenkel und in bie Bauchgegend vei, ſo daß die Gebärme heraustraten. Während 

dic Berletzte auf die Straße eilte, lörte man einen ſchuß⸗ ähnlichen Knall und fand den Ehemann tol mit einer fauſt⸗ 
aroßen Wunde am Kopf auf. Die Unterſuchung ergab, daß er mit einer Schrotvatrone aus aͤllernächſter Nähe erfchoſſen worben war. Unter dem Verdacht der Täterſchaft wurde das Liebesvaar verhaftet. 

Zehn Todesurteile gegen eine Räuberbande. 
Das Bezirksgericht in Koroſien in der Ukraine verurteilte Donnerstaa zehn Mitglieder einer Bande, die in den au 

Polen grenzenden Gebieten Plünderungen und Mordtsten 
verübte und nach leder Tat aus der Sowickunjon nuch 
Polen flüchtete, zum Tode durch Erſchießen, 1p weitere zu 

Das Urteil iſt bereits voll— 

Die Zoo Strafgefangenen 
niſſes, die wegen 
gementert und 
ſindlichen 

Stollen des Bergweris. Die 
  

Male am vergangenen Abend 
den Frauen der Wächter, die ſi 

Der Vorſteher des Gefängniff 
bindung mit den Leuten ab. 

Hitze in Leningrad. Nach 
Tagen iſt in Leningrad nunm 
Schatten bis zu n 
eine ſtärkere Ausdehnung der 
Unng, ſo daß auf der 
verkehr auf mehrere Stunden 

Drei Fiſcher ertrunken. 
Dampf 
ken dre her. 
Strand geſetzt. 

verſchiedenen Gefängnisſtraſen. 
ſtreckt worden. 

  

Wildweſt in Wüͤrzburg. 
Ueberfall auf einen Straßenbahnſchaffner. 

Ein Rauvüberſall auf einen Straßenbahuſchaffuer wurde 
Donnerstag abend nach 10 Uhr in Würzburg verübt. Auf der Linie Bahnhof — Zelleraus drang auf den Wagen der 

    

  
   

     

ELekanntmachu 
Nachdem der Scnat der Freien Stadt Danzis durch die Bekannlmachung 

betr. Uebertragung der Tabakmonopolrechte (Tabakmonopolprivileß) vom 
18. 6. 1927 [Gesetzblatt 1927 Seile 247) auf uns die Tabakmonopoherwaltung übertragen hat geben wir hierdurch loltgendes bekannt: 

1. Dic laut Verordnung belr. die Einiührung des Tabakmonopols vom 
18. 6. 1927 (Cesetzblatt 1927 Seite 247) § 2 vorgeschenen Bestandsaulnahme- 
verzeichnisse werden von uns an alle Händlor, die für den Handel   el mit Tabak- 
Varen zollamtilich angemeldet sind, rechtzeilig durch die Post zugesandt wer⸗ 
den. Unter Händler sind auch die Betriebé zu verslehen, diée nicht aus- 
schließlich Tabakwaren führen, 2. B. Hotels, Cufés, Cas wirlschaften, Kolonisal- 
warenhandlungen, Frisaure usv., soweit sie am 1. Gkiober 1926 sich lür ihre 
Verkaufsstellen zum Vertrieb von Tabakwaren angemeldet hatten. 

Zusatziormularc sind in unserem Ceschäöftslokal Kostenlos erhültlich. 
Dic ausgefüllten Formulare müssen uns am 1. Juli 1927 einpereicht werden, 
2. Die Versendung der Monopolverschlüsse (S 2 der Verordnung betr. die 

Einſührung des Tabakmonopols]) erfolgt, seweit Verrchlüsse nicht in unserem 
Geschäftslokal in Empfang genommen werden, durch uns 

Eine Vorschriſt für die Anbringung der Monopolverschlüsse wird den Be- 
standsaufnahmeverzeichnissen beigelügt. 

3. Antragsformulare für die Erleilung von Konzessionen (8 6 der Verord- 
nung betr. die Einführuns des Tabakmonopols) werden ebenfalls von uns 
sleichzeitig mit den Bestlandsaufnahmeverzcichnissen versandt und müssen 
nach Ausfüllung sofort an uns zurückgesandt werden. Nach Prülung erfolgt 
die Konzessionserteilung durch uns im Einvernchmen mit dem Herrn Staats- 
kommissar. 

Für die Organisation und Belieferunß der Iländlerschalt sind vorläuſig die 
von uns herausgegebenen und den Bestandsaufnahmeverzeichnissen beige- fügten Richtlinien maßgebend. 

4, Die Bestandsauſnahme bei den Herstellern von Tabakwaren lS 2 Abs. 3 
der Verordnung betr, die Einführung des Tabakmonopols]) erlolst im Benchmen 
mit den Hlerstellern durch Beamte des Landeszollamtes und unscrer Gesell. 
schakt nach der amtlichen Verschlieſlung gter Betriebe. Die Hersteller werden 
gebeten, die Bestandsaufnahme in geeigneter Weise vorzubereiten. 

5. Wegen der Verhandlungen über dic von uns beabsichligslen Kaul- 
abschlüsse werden wir an die Besitzer demnächst herantreten. 

Unser Geschäitslokal befindet sich 
Weidengasse Nr. 35-38 (Gewehrfabril) 

Fernsprechanschlüsse Nr. 255 61, 235 71. 

Danziger Tabak-Monopol Aktiengesellschaft 
Nathan. Thiel. 

  

  

Der Täter ſprang mit ſeiner 
1 Dor Vorſall ſpielte ſich ſo ſchnell ab, daß der FKührer des Wagens von dem Vorgang nichts be⸗ Als der Räuber verfolgt wwurde, gaber mehrere 

Er entkam. 
  

Die Meuterei in Lanſtaß. 
Die Bedingungen aur Verſtändigung. 

der Verweigerung der Raucherkaubnis 
ſich in der unter dem Staatsgeſängnis be⸗ 

ů Kohlengrube, in der ſie beſchäftigt waren, ver⸗ ſchanzt hatten, befinden ſich nunmehr über 40 Stunden in den 

Tage befindlichen Gefäugntsbeamten nahmen fie zum erſten 

eriaubht werden V e mit ihren Ehewännern zu ſprechen. 

Grad err 

  

Baltiſchen Eiſenbahnlinie der 

er e n. Bei einem Zuſammenſloß eines 
mit einem Fiſcherbvot in, Maſſachuſettes ertran— 

Der Dampfer, derrein Leck halte, wurde auf Tat ertappt und ſeſtgenommen werden. Er aibt acht Ein⸗ 
     

  

    

Lerbaschlanisteinerpnügen 
b am 25. Jun 

  

Stenermanns⸗Sterbekaſſe 
Kaſſentag: Sonntag, den 26. Junk 1927, 
nachmittags von 1—5 Uhr, Hintergaſſe 16 

Entgegennahme der Beiträge 

Aufnahme neuer Mitglie der von der Geburt bis 
zum 65. Lebensjahre. 

Entgegennahme der Beiträge und Auknahme neuer 
Mitglieder findet auch täglich Pfarrhof 4 und Neu⸗ 
garten 2 ſtatt. ů 

Neuaufgenommene Mitglieder erhalten beim Tode 
durch Unfall die doppelte Verſicherungsſumme. Auf⸗ 
nahmegebühren ſind nicht mehr zu zahien. Die größte 
Sterbekaſſe im Freiſtaat mit über 22000 Mitgliedern 
Kann den Beitritt nur auf das wärmſte empfehlen, 
ſolange es geſundheitlich noch möglich iſt. 

Achturng! 
Verbände, Vereine, Touriſten! 
Habe einen größ. Poſten ehemal. ungebraucht. 

Infanterie⸗Torniſter 
mit 2 Tragriemen zum Engrospreife von 10G 

pro Stück, auch in Teilquantitäten, abzugeben. 
Ang. unt. 1990 a. d. Geſchäftsſt. d. Danz. Volksſt. 

  

  
  

  

end der Fabrt ein Mann auf, 
voluer vur, und verlangte die 2 —2 2 Es ist höchste Zeit 

für unsere Leser, welche die »Danziger Volksstimme- 
dirckt bei der Post bestellen, das Abonnement für den 
Monat Juli bei dem zuständigen Postamt zu erncuern 

  

Unfal bei einer Piomierübung. 
Ein Mann ertrunken. 

Bei einer Pionierübung an der Oder bei Altlietzegvericle 
ſchlug ein mit zwei Pionferen von der 1. Kompagnie des 
2. Pionierbataillons aus Stettin beſetztes Schlauchbovst um, 
wobei ein Maun ertrank. Die Leiche konnte noch nicht ge⸗ 
borgen werden. 

Elſenbahnunglüc in Peru. 
6 Tote, in Verlotzte. 

Beim Zuſammenſtoß eines Perſonenzuges mit einem 
Güterzug in der Nähe von Oropa wurden ü Perſonen getötet 
und 13 verletzt. 

des Lanſinger Staatsgefänſ⸗ 

  

Verſtändigung mit den über 
  

auf, indem ſie verlangten, daß 
ennter Tage geſangen halten, 

es lehnte jedoch jede Ver⸗ 

  den regneriſchen und kühlen 
nehr Hitze eingetreten, die im 
richt. Infolge der Hitze trat 
Liſenbahnſchienen in Erſchei⸗ 

IZug⸗ 

Acht Laubeneinbrüche eine⸗ Fürſorgezöglings. 
Aus der Erziehungsanſtalt Struweshof war am 4. Juni 

der t7iährige Wilti Sch. entwichen, weil ſeine Augehörigen 
ihn zu Pfinaſten nicht beſucht hatteu. Er trieb ſich jeit dieſem 
Tage in Berlin herum und verübte einen Laubeneinbruch 
naͤch dem andern., Geſtern konnte der Burſche auf friſcher 

    

geſtört wurde.      

   
Achtungl Achtung! 

Geehrte Hausfrauenll 
Die Unbequemlichkeiten beim Wäschewaschen haben aufgehört! 

  

     

  

      

          
       

     

Wir laden das geehrte Publikum ein, sich davon zu Uberzougen: 

1927 bei Johns. Krupka Nachjil., Neufahrwasser, Olivaer Str. 
1927 bei Felix Erzenkowvski, Langluhr, Marienstraße 8 

wo das Wäschen mit Sümlight Scite, Kinso, LIAx u. Scheuerpulver Vim 
demonstriert werden wird. 

LEVER BROTIIERS LIRMITED/ ENGLAND 
Die Seifen werden in allen Drogenhandlungen und Kolonialwarengeschäften 

verkauſt. 

  

    
     

   

     — ——     
  

    

EELLLLLLELLLLLLLLL 

Empfehle 

SChweineroulade, Schweine⸗ 
Karbonade, Schweine- 

Soöhnftzel, Kalbekotelett, 
Hammelkotelstt, Mammel⸗ 

Keule, Rinderrouladen 
Auberdem: 

frischer Kochschinken, gekochte 
Roulade, Zervelatwurst, Salami, 
Landwurst. Mettwurst, Teewurst 

fleischermeister Fritx Hrunow 
Paradlesgasse 21 Tel. 27338 

EEE EEEEEAEEEEA 

— — — ———— 

Arbeiter-Merrfeidung 
Berzzfs-Befrfeidumns 

Hosen, Blusen, Sportijacken 
Hemden, Beinkleider, Strümpfe, Socken 

kaulen Sie zu billigsten Preisen bei 

Alexander Barlasch 
Flschmarkt 38 

Baumwollwaren, Kleinerstoffe, Trlkotagen. 
Arbeiterkonfektion, Wäsche, 

sbezlell Einschlttungen — Bezüige 
bekannt gute Qualitäten, billigste Preise 

Emil Olschewski, IV. Damm 7. Eing. Hakergasse 

  

    
    
   
   

    

  

      

      

  

    
        

    
     

  

    

   

  

fahrräuer, nünmasch., Kinderuagen 
Kauſt jeder am hesten und billigsten bei ö 

Deorg Jlünemann, Ilechanikermeister 
v Untertührung 11 Groſũ 

Lonpot“eesen 25 

＋ Fürben 
Firnis / Lacke / Pinsel 

Hernstein-Fuſihodenlackiarhe 
hart Rocknend, hne Neaclhleben. 
· in 8 vorschledenen Tarblönen : 

Waldemar Gassner - Schwanen-Drogerie 
Uüstüädtisener Grabe 20 27⁴³3 

Leeres Zimmer 
mit Küchenanteil von 
kinderloſem Ehepaar ge⸗ 
jucht. Ang. nur m. Preis ů 2 * 
uuler 1987 an die Exped. LMübel⸗Marichall21 

ber Blassu. 3 
—— ien.—eſit, 

b vſzu allen Vereins⸗ u. Privat⸗ 
huch dfferhenunter 1905• 0 jeſtlichkeiten führt zu bil⸗ 

ligſten Preiſen aus 
E J. Reinholx, Hertaſtr. 21 

Reparaturen u. Stim⸗ 
olzbildhanerarbeiten mungen an Pianos, 

ößtt billig aus R 

  

    

    
   

   

     

   

    

  

        

        
        

    
   

         

  

   
       

    

           

  

  

  

   

  

Polſterarbeiten! 
O. Gro ladigebiet 19. 

ec iſt 

        

  

   
   

  

       
  

  

     

    

   

   
  

    

        

  

       
   

  

DPDie Sonne 
bringt es an den rag 

tian ihrée M5DbSeIDezüge 
erneuert werden müssen 

Möbelstoffe 
(größtes Lager am Wlatze) — 

Gobelin, ca. 130 br. 16.50, 10.50, 8.50, 7.50, 6.50, 5.70, 
3.60, 3.40, 2. ů50 

Plürch, 120 und 130 br. .50, W.50, 24.50, 22.50, 18.50, 
10.50, 9.50, J. 50 

Mhedee- Rips, Satin usw. 
Fobeltn uund Kiv ſecken, 150300, in Etisfell, 126 
Gobelin und Rips 66.00, SS.00, 48.00, 41.00, 88.00, 26.50, 

2.50, 15-50 
Wandbehänge, Tischtuecken 

in großer Auswahl billigſt 
Môbelloder, Autoleder, Kunstieder, Wachs- 
tuche, Wagenstoffe, Verdechstorfte usWw. 

Malter Schmidt 
Töpterdasse 4 3. Damm 

  

      

    

      

   

  

Flügel u. Harmoniums, 
K 

Danzig, Tõ 
Langführ,      

  

   

    

billig au ů 
unge Leute ſuchen zur Foßnei Ott, 

gejelligen Unterhaltung Hohe Seigen 1. 
einen entfprechend. Klub — —.— — 
oder Vereinigung. Ang. hübſches Mädchen 
unter 19ai au die E ů D onate alt, in gute 

— Herrenmoden Häude für eigen abzugeb. 
Damen u. Herrenmoden Angeb. unt. 1972 an die 
jertigt M. Kaehler, Ohra, Expedition. 
Oſftbahn 10, I Tr. — 

Minags- und Albendeiſch Mehpinfehen. 
ant, und, villig., faut n. Gegen Belohnunn 

Kleine Hoſennähergaſſe 3ſabzugeben. uů ßuben, 
Eingang durch d. Laden. Hundegane MNr. 

    

         

    

    

  

       
   

   
            

    

   
        

      

  
  Elegante Plättwäſche 

liefert billi 

Kaniſers Waſch⸗ unn Pliitt⸗Atꝛſtalt 
nauut Jutobstor 18 

Seit 24 Jahren an führender Stene ů Kalkgasse1i 
GOarvineu-KunftipPüneri SSeDeieeeee 

Sahnen-Limburger Pid. 1.20 G 
Werderkäse, Werderbutter 

VeirtfrosffiühiISs- Ceo Tienia 
Ketterhagergasset   SSDSSPDPDSDPDPDDPDDDDDDD 21,ᷣ Danziger 

   
Alleinſtehende Frau, die 
wenig zu Hauſe iſt, ſucht 
leeres Zimmerchen. Ang. 
mit Preis unter Nr. 24 
an die Fil. Langfuhr der 

Utsſtimme“. 

  

      



  

Wuilheim- 

    
Theater 

  

        

NAanchepëEiE- Derunsfalfnmns 

Sommerfest 
der „Danziger HKausfrau“ 
am Dienatsg, dem 24 Juni 1927, nachmittags 3 Ubr,. 

im Park des Friedrich-Wilheim- Schützenhauses 

Garten-Konzert 
nüsgetührt von Mitgliedern des Musikerbundes der Freien Stadt 
Danzig (20 Mann) / Leitung: Kapellmeister Demols ky 

Kindertänze Kinderwettspiele mit Preisverteilung (Leitung: 
Custav Nord) - Vollstänze - Föhnchenreigen - Verlosung 
Ballon-Aufstieg- Fackelzug- bengalische Beleuchtung 

Hauswirtschaftiiche Ausstellung 
Eiahsskarten: 1.50 O für Erwachsenc. 0.00 C för Kinder in der Ceschäötlsslelle der 
„Danziger Elauskan“, Breitgssee Nt. 120. durcth derrn Boten, sowie bei W. E. Burau, 
Langhasse 39, Langtabr. Happvir. 26. u. in Zoppot C. Liemem Bucbhandl. Am diarkt l2 

SNS 
,N SSS 

    

     
   

  

    

  

   

  

   

     

   
b. Danziger Wauturmfest 
Sonntav, 25. zuni Kampibahn Hiederstaut 
Tao; Mehrkämpfe im Cerzte- und Volksturnen, 

Vorlzufe 
2⁵5: Massenfreiũbungen unter Begleitung der 

Kapelle der Schutzpolizei 
Manuschaftswettkämpfe, Stafleln, Riegen- und 

Kürturnen, Handballspiel 

JTum- und Snarwerein Spanuau 1860 
(Weimaliger Meister] 

gegen Turngemeinde von 1862 Danzig 
Siegerehrung 

Der Festansschul 
des Gaues Freie Stadt Danzig der D. T. 
Preise d. Piãtre: Tribſime l.25, Sitxpl.O.75. Stehpl.O.50, Schöl.0.30 

   

   

      

   

  

   

2 

Fahrrkder 
neueste Modelle in riesiger 
Auswahl, staunend billig. 
(G 89.—, 100.—. 120.— 

5 — usw.) 

Mäntel, Schläuche, 

Renn-Schlauchreilen. 
Lenker, Sättel, Ketten. 

Pedale, Cabeln sowie 
alle Ersatzteile hBerst 
preiswert. Teilzahlungen 
von G 5.— wöchentlich 
'estattet: Reparaturen 
erden la chmänn is ch. 

cbnell u. billig ausgeſührt. 

Max Willer, 
1. Damm 14. 

      

   
    

   
  

    

U 
lehr zu empfebtrn per herrliche Spaziergang längs der 

Raüpaune nach dem idylliſch gelegenen 

Dreischweinsköpfe 
Begqueme Bahn⸗ und Omnibusverbindung 

fi. Kaffer, auch in Portlonskannen 
Täglich eigenes Geböc 

Denstag und Wonnetetag Sa hne-Waffeln 
ien Mahe Kaffee-Freikonzert 

Im Saale: Ball 

Beginn 4 Uhr W. Ba h Tel. 2 

    

2 
2 
2 
H 
E 
E 
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E 
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E 
E 
E     

   

    

  

  

  

KAFFEE 
Stundlich frisch geröstet u sdetkanal voter Oualilat 

„HauSFRaAaAUEMLOB“ 
W. Ooamm 7, Eingang Häkergasse 

  Möbel 
aller Art enorm billig 

und zu den leichtesten 

Zahlungsbedmgungen 

   
97 4 

lieſert ECBISPIeIS A ů deihaus Daävid 
Dominikswallie Tel. 28 nur Sreitgasse 32 

Das behaglie Familien-ino — — 

Megimdgfd Deriyms. dieser viclsei- 
talentierte, liebensmurdige Darsteller mit 

semen Floflen Partnerinnen 

n: Die Vensutiom 

Deumn Meissorf 

und- Daxs Sarductlies 

Ger Borer 
12 Grog-AEe: Sporf, Abentener u Liebel 

Daru 4 Axte glänrenden Humors 
Bis 5 Uhr nalbe Freise 

qKAAKIALL r ü 

edania-Theater 
Danzig, Schüsseldamm58˙85 

Mur noch Bis Montag! 

Wenn Meer und Himmel 
Sich berühren 

Oir ⸗Derter Eet 
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Cetsge mitbringen 
Mandel 50 Pfennige 
Fenrferft & iutx 

13 15 
     

  

     40nn Barrymore 

Die grose Wihs-West-Sensation! 

Unter der Sonne Mexikos 
Aorie DSOe            

  

  

—— ů 

  

     Ounüder⸗ 
Angepof 

besonders preiswerter 

HMIPrMSHMU Sfrümmpfe 
Hiſftmmmamat 

       

  

   

Halbaus 
     

  

Liſapmſundtiemnumgummummimmaumimaimeiuuimiinemmmümmemmuimm1, 

Beste deutsche Oualitdten von höchister Tragfahigkeit and EFleganz             Unser Reklame-Strumpl 
Cima Seidenfior, deutsche 
are, sehr preiswert. 

Erstklassiger Mako-Strumpi 
besonders haltbar, deutsche 9945 
Ware, sehr preiswert 

    
20⁰ 

        

         

       

   
   

Prima Künstliche Seide 
feines klares Gewebe, in 2* 
schònen PFarben, sehr biilig 

Fil d' Ecossé-Strumpſ 
Eleg. gezwirnte Oualität, 
mit Maschenfang, 9⁵ 

0 deutsche Ware a 

Herren-Socken 

deutsche Ware 

in neuesten modernen Mustern 2.25, 2.10, 1.95, 1.45, 1.10, b⁰0 P 

K'seidene Schlüpfer ganz besonders preiswert 

Bes. gut. Seinstenflorstrampi 
mit Mascheniang, deutsche = 
Ware, besond. Preiswert 

Hervorrag. Ersatz für Seide 
elegantes klares Oewebe, 
mit Maschentang. 

    

        
    
   

   

   

   

          

Strumpfliaus 

   
      

Große Scharmachiergasse 2, neben dem Zeughaus 
290⁰⁴⁵ 
  

  

  

    

    
   

  

    

   

   
      

      

   

   
      

      

    

    
   

       

          
      

      

          

  

     

   
    

      

   

  

   

     

  

   
       

     

Sonnabend, Montag, Dienstag 

Drel exira hiiiige Jane 

      

   

  

2 * 

Lichtspiele 
Nur wir bringen 

ab heute! 
Den oft besprochenen—— — 

lang ersehnten——.— 
von der Welt mit Begeisterung 
aufgenommenen Film 

     
    

    

        

    
    
    

      
    

    

    

  

      

               
        
     

  

          

         
    
         

              

  

     

  

        

    

    

      

nach dem beł annten Romen von MHAxIm Borki 
in der ‚ * Ler ntem Rubianus! 

Lederhandlung U BE iLo j Der Polsschlag des Volkes 
EE I. IRU der Kamnt ꝛwischen vater und Sohn! 

i Die Seelenqualen und die Leiden einer 
Breitgasse 10⁴ 2 alles verstehenden, alles verzeihenden 

— 2 Mutter, die ihren Sohn abgeurteilt sieht, 
Sohllederschnitt bis derselbe nach geglücltter Flucht, in 

Kinderschlen von 55 Pann? ihren Armen. von den Kugeln der Polizei- 
Damensohlen von 60 L au: „buppen getrollen, tot zusammersinkt. 
HerrenschuhschtenVon 1.50 ( an- Mutter, du schmerzensreiche! 
Arbeitsschuhsohlen, extra grß. von 1.90 („an = 
Kernlederstreifen, zu 5—4 Laar Schlen vim 3.95 G an ij ii Absatz. und Flickiacier, bis handgrog Liq. 90 1 Der Film tür alle Schichten 
Stollenleder, für Fußßballstiefel. IPd. 50 P Her Bevölkęrung! 

Gummiabsätze „Guwada“ ů 
schwarz und grau rner: 

Damoengröſßen, pa. Qualitüt. — Pauar 20—45 l' g E 
Kindergrögen, pa. Cualitat. — Paa, 45 55 P 
Damen Pesen, Da. Qualite... Paar 60—95 P ů 
Damen-Ecken, Quulitt. . Paar 20—30 P; 
Herren-Ecken, Pa. Cualitkkke. Paar 35—50 P' 7 Akte: Aus den Erlebnissen 7 Akte! 

‚Gummisohlen, Kindergroſſen. Paar 75—85 l' eines kanadischen Waldhüters 
: SLummisohien, Damengroßen — Haar 9.55—1.10 Die Sensationen, die der deutsche Cummischlen, Herrengrösen. Paar 1.20—1.60G; Schäferhund Rolf ausführt, sind denen 

2 Schuhbedart 2 der gröbten menschlichen Sensations- 

D iakko-Kindersenkel, 35 em lang.... luuar 10 l': darsteller ebeubürtig 
2 Makko-Herrensenkel, 100 em langg Paar 15 P' 
Makko-Damensenkel, 120 em lang . aar 20 P 
DSehuhoreme, für Boxkalf und Chevr. »Glas 55 1» 
2 Einlegeschlen, alle Gröben Paar vin 25 E 
2 Fersenkeile, Gummi mit Lederplatte Paar 65 P' 
PFersenhalter, Ièa Gummimimimmm. Paar 655 P 
D Holzabsstze, rch. Jeutsche Ferm. Paar 50 P: Th dater 
nolxabsatze, roh, französ. Form —* Paur 0 P 2 2 

Holzabsätze, emailliert, schwarz. braun. grau, blond Paar 75 P: 
Pedor-Schuhspanner, für Damen. Paar 1.70 G und 1.50 2 

ü bedor.Schuhspanner, für Herren. verstellbar. Poar 1.90 („ 2 Schlagerl 
Budoi-Rissterkleber, der beste .. Tube 75 P und 40 fl Ä 
Pechdrahte, mit Borsten 2 Stuck 15 f1 
Kantschuhgarn, Fr. 3. 4. 5. 6, 7. 38 Roll- 20 l'; d 
:Borsten, gutes Sortiment Bündchen 10 E: 
Stiefeleisen, alle Gröhßen, mit Nagelnn ᷑. Paar 15 P 2 

ü eseerge aus der Fremde Sohlinger Schustermessercrt.. Stück 50 P 
1L.ederraspeln, Fabrikat Diek. Stück 1.20 ( ů Nach dem Roman der Talismann 
Schusterhämmer, mit Stiel. Stuck 1.40 . Laktel 7 Akie 
:Mah- und Mageihefte, mit Patenischrth. Stück 40 P: be a den Hauptrollon: e 
: Masslerter, alle Stärken 5 Stüch 10 P Albert Steinrüek. Carl Auen, 
: HNahorter, deutsche, gerade und gebogen 35 Stuck 10 P Frida Richard. Hermaun Picha. 
1 Absatzbolzen. Stück 95 P: Lydia Potechina usw. 

2 Sindfaden ů Ferner: 
‚Bindfaden, kleine Wicklungen. 75 P. 50 P. 40 P, 30 P. 15 P ů 
2 RHereptur-Bindfaden, blauveih. grün, rot.. Rolle 85 P 2 
Palet-Bindiaden, extra stackk.. 00L8-Rolle 100 (: : öů 

Sattlergarn, prima, ã- und 4 facckkk. Kolle 90 ?) 
paket-Bindfaden, extra stark ‚asP. -KgRolle 2.50 „H ů — .* — 
Korcel, 2., 5-, A fach. fur Matratzen KgRolle 1.50 G Der erste Original-Kaukasische Film 

2 2 Ein erschũtterndes Drama aus dem 
2 —— 2 Belreiungskampf des kankasischen Volkes 
2 Scheuertücher 2 Von Heimatliebe, Not und Rachel 
— eXtra groß, mit verstärkter Mitte ů Der Suns Seon Abenpung 
2 — — 2 un ensation 
2 Secundz. Prima Extra Prima * 
Sick. 65? Sick. 55 Sick. 75 * 
—'——— In beiden Tneatern zur ersten 

Vorstellung halbe Preise 

  

     Meueste 
Wochenschau 

  

    

  

Prima gute 

iSpeifefartuffeln 
nur im Kieinverfauf 
haben. Prohl, Niet 

12—13 u. 

    



  

  

Kr. 145 — 18. Sahrheng 
  

Das Martyrium einer Ehe 
Zeugenvernehmungen Kmordprozeß Groſaveleu. — Die eifer⸗ 

füchtige Gattin. — Zufammenſtößte. 

Des Zeugenverhör im Prozeß Groſaveſeu begann mit der 
Vernehmung der Schweſter des Toten, Olga Groſaveſcu. Wäh⸗ 
tend ihrer Vernehmung machte ſich die Angeklagte Notizen. Die 
Zeuain aibt von der letten Szene, die mit dem tödlichen Schuß 
geendet hat, eine andere Darſtellung, als die Angeklagte. Sie 
betreitet vor allem, daß ſie ihrem Bruder zugerufen habe, er 
möge ſeine Frau nicht prügeln. Nun kommt es zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen der Zeugin und der Angeklagten. Frau 
Groſaveſcu erhebt die rechte Hand zum Schwur und ſagt dabei 
keierlich: „Ich ſchwöre beim Leben meiner Kinder, daß die Zeu⸗ 
ain ihrem Bruder zugerufen hat: „Prügele ſie nicht! Und eben⸗ 
ſo ſchwöre ich, daß ein großer Teil von dem, was die Zeugin 
ſonft geſagt hat, unwahr iſt. Daß die Zeugin gegen mich vor⸗ 
einsengenmen iſt, iſt verſtändlich, denn ſie hat durch den Tod 
ihres Bruders ihren Ernährer verloren.“ Da die Zeugin bei 
ihrer Ausſage beharrte, rief die Angeklagte: 

„Die Ausſage der Zeugin iſt ein Meineid.“ 

Die Zeugin behauptet, ich hätte den Revolver im Mieder ge⸗ 
tragen. Ich ſtelle aber feſt, daß ich gar kein Mieder anhatte.“ 
Die Zeugin und die Angeklagte meſſen einander mit feindlichen 
Plicken. Der Verteidiger konſtatiert dann, es gehe auch aus 
dem Polizeiprotokoll hervor, daß Frau Groſaveſcu ſofort nach 
bab Tat unterſucht würde, und daß ſie kein Mieder getragen 

e. 
Aus dem weiteren Verlauf der Verhandlungen ſcheint ſich zu 

ergeben, daß der Revolver, der ſich früher im Wäſcheſchrank be⸗ 
funden hatte, in der kritiſchen Minute auſ einem Seſſel im 
Schlafzimmer lag. Wer die Waffe dort hingelegt hatte, konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. Die Zeugin hat von den Be⸗ 
ziehungen Groſaveſcus zu Frau Stranſty gewußt. Sie gibt 
guch an, ſie habe, als ihr Bruver tot am Boden lag, Frau Dr. 
Stranſiy angetlingelt und ihr telephoniſch zugerufen: „Mein 
Bruder iſt tot. Sie ſind an allem ſchuld. Stie ſind rine gemeine 
Beſtie!“ 

Wiederholt kommi es dann zu Zuſammeuſtbßen zwiſchen dem 
Verteidiger Dr. Steger, der trotz ſeines hohen Alters ein unge⸗ 
mein großes Temperament eutwickelt, dem Präſidenien und 
dem Staatsanwalt. Der Verteidiger weiſt darauf hin, daß man 
bei der Leiche von Groſaveſcu 700 Mart gefunden hat, die ſich 
vorher im Weſcheſchrank befunden hatten. Es ſcheint, daß der 
Verteidiger damit die Möglichkeit andeuten will, 

daß Groſaveſcu auch die Waffe ſelbſt aus dem Wäſtheſchrant 
genommen hat. 

Schon früher war von einem Zeugen mitgeteilt worden, daß 
Groſaveſcu den Revolver wiederholt zu ſich geſteckt hat, wenn 
er eine Reiſe antrat. 

Es folgt dann die Vernehmung der Polizeibeantten, welche 
die Angeklagte nach der Tat in der Wohnung und auf dem 
Polizeikommiſſariat vernommen haben. Alle ſagen aus, daß ſich 
Frau Groſaveſceu vollſtändig apathiſch verhalten habe. Sie habe 
nur erklärt: „Ich habe ihn erſchoſſen.“ Sie habe aber keine 
Frage mehr beantwortet. 

Zur Vormittagsverhandlung am Donnerstag wurde die 
Angeklagte von Saaldienern in einem Tragebett in den 
Saal gebracht. Der erſte Zeuge iſt der Nervenarzt Profeſſor 
Ferdinand Winkler, der nicht nur der Arzt, ſondern auch 
der Fraund der Familie Groſaveſeu war. Der Zeuge ſagt, 
Frau Groſaveſen habe ſchon als Mädchen die Sucht gehabt, 
in ihrer Famitte einc erſte Rolle zu ſpielen, und alle im 
Hauſe hatten ſich ihr unterzuordnen. In ihren veiden Ehen 
bat ſich ihr Weſen nicht verändert. Der erſte Mann hat ihr 
blind gehorcht. Sie hat ihn keinen Augenblick allein ge⸗ 
laffen, ſie war ſtets in der Oper, wenn er auftrat und be⸗ 
ngab ſich nach jedem Abſchluß in ſeine Garderobe. Alg der 
Jenge ihn einmal fragte, warum ſie das tue, ſagte Groſa⸗ 
veſcn: Meine Frau fürchtet, daß ich jemand anders emp⸗ 
fangen könnie. Fran Grofaseſen hat anch nicht erlaubt, 
daß ihr M. „ wenn er zu dem Zeugen in die Sprechſtunde 
kam, ſich mit den anderen im Wartezimmer aufhalte. Sie 
fürchtete, daß er dort mit anderen Damen ſprechen könnte. 
Der Zeuge erklärte ibr, daß ſie keinen Grund zur Eiſerſucht 
habe. Sie erwiderte: Ich muß mich vorſehen, ich kenne 
meinen Mann beſier als Sie, und ſic verwahrte ſich da⸗ 
gegen, daß man ſich in ihre Angelegenheiten einmiſche. 

Vorſ.: Hat ſich Groſaveſcu über dieſes Vorgehen ſeiner 
Frau beklagt? — Zeuge: Ja. 

Ihr Vorgehen war ihm veinlich. 

— Präſident: Haben Sic die Beobachtung gemacht, daß 
ihre Ciferſucht begründet war? — Zeuge: Er kam ja gar 
nicht daau, mit anderen Damen zu ſprechen. Sie hal ihn ja 
daran verhindert. Sie wußte aber, daß er großen Eindruck 

    

    Thea Raſche will über den Ozean ſliegen. 
Die deutſche Sport⸗ und Kunſtfliegerin Thea Raſche. die als er“ 
Frau in Deutſchland das Pilotenexamen beſtanden hatte, wil, 
nun ebenfalls einen Ozeanflug wagen. Alerdinas ſoll der Flue 
nicht von Deutſchland aus gehen, ſondern in Neuvork beginnen. 

  

2 Beiblitt ber Verziger Voltsſtiune 

  

machte. Größte Liebenswürdigkeit bat ſein ganzes Weſen 
gekennzeichnet, und die Art, in der er ſprach, hat ſebermaun 
für ihn eingenommen. — Präſident: Hat ſich Frau 
Groſaveſeu ei Ihnen über Mißhandlungen ihres Mannes 
beklagt? — Keuge: Nein. Einmal bemerkte ich, daß ſie 
auf ihrer Wange eine Schwellung hatte. Scherzeud fra 
ich, ob ſie von ihrem Manne geprügelt worden fel. Sie aul⸗ wortete aber verneinend. 
‚Der erſte Mann der Angeklagten, Demeter Caltun, er⸗ 
ſcheint ſodann. Er iſt ein ſehr eleganter Mann oon vierzig 
Auhren mit furzem. ſchwarzem Vollbart. Er war früher 
Offizier in der öſterreichiſchen Armee und iſt jetzt Beamter 
in Rumänien. Er erzählt, 

die Ebe mit der Angeklaaten ſei alücklich geweſen, 
bis ſie Groſaveſen kennen gelernt habe. Es habe zwar 
Zwiſtigteiten gegeben, aber nur gerlngfügiger Natur, Sie 
ſei eiferſüchtig geweſen, aber ohne jeden Grund. Endlich 
verlaugte ſie die Scheidung. Er gab ihr drei Monate Zeit 
zux Ueberlegung ſie eutſchied ſich für die Ebe mit Groſa⸗ 
veſcu. — Präſident: Sie ſollen erklärt haben, Sie ſeien 
froh, daß Sic die Frau losgeworden ſeien. — Zeuge, 
lächelnd: Es iſt möglich, daß ich eine ſolche Aeußerung getau 
pape; Ich dachte mir, Groſaveſen ſoll auch ſein Vergnügen 
haben. 

   

Frau Strauſky wird vernommen. 
Die Zeugeuvernehmung im Wiener Gattenmordprozeß 

erreichte am Donnerstaa ihren Höhepunkt mit der Ver⸗ 
nehmung von Frau Strauſky. Darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſie die Ausſage verweigern könne, erklärte ſie, ausſagen 
zu wollen. Die Behauptungen der Angeklagten bezeichnet ſie 
als Unwahrheiten, während die Angeklagte auf ihre Be⸗ 
bauptungen beſtehen bleibt und unter Tränen erklärt: 
füse Frau iſt ſchuld, daß mein Mann kot iſt und ich hier 
itze.“ 

Chamberlin und Levine in Prag. 
Eine unerwartete Ankunft,. 

Chamberlin und Levine ſind, Donnerstag, von Wien lom— 
mend, nach ungefähr zwelſtündigem Flug um 18.15 Uihr auf 
dem Prager Flugpiatz gelaubeti, wo ſie von einem Vertreier 
des Aeroklubs und dem Stellvertreter des Bürgermeiſters 
kurz begrüßt und ins Hotel und dann nach der amerlkani⸗ 
ſchen Geſandtſchaft geleitet wurden, wo ein Empfang unter 
Teilnahme der Vertreter der Staatsbehörden, der Diplo⸗ 
matie und der Stadtverwaltung ſtattfand. Da der Wlug im 
Laufe des Tages verſchiedenfach wegen ungünſtiger Witte⸗ 
Lungslage abgeſagt worden war, hatten ſich die anf dem 
Flugplatz wartenden Zuſfchauer nach Hauſe begeben. Das 

ſolgt ganz unerwartet und i e⸗ 
im Reſteder Fahrt 

zu begrüßen. Auch beim 
Verlaſſen des Geſandtſchaftsgebäudes braächte das Publikum 
den Fliegern begeiſterte Huldigungen dar. 

Chamberlin flient nicht zurück. 

Die Ozeauflieger Chamberlin und Vevine werden nicht 
nach Amerika zurückfliegen. Sie haben ſich eniſchloſſen, zu⸗ 
ſammen mit ihren Frapen auf dem Dampſer „Leviathan“ 
am 12. Juli nach Reuperk zurückzukehren. 

Byrd ſtartbereitꝰ 
Byrd erklärte, er werde vorausſichtlich heute, Freitag, 

um 4 Uhr zu ſeinem Transozeanflug aufſteigen. 

Courtney übernimmt ſein Dornier⸗Flngboot. 
Hauptmann Courtney haͤt ſich in Begleitunn ſeiner Gattin 

nach Friedrichshafen begeben, um das Dornier⸗-Flugboot zu 
übernehmen, mit dem er den Flug über den Atlantiſchen 
Ozean hin und zurück übernehmen will— 

    
    

  

   

  

Das Doraßo des Altkleiderhandels. 
Der überwundene Lendenſchurz. — Eine gelungene 

Spekulation. 

Zentralafrika hat ſich im Wandel der Zeit zu einem 
wahren Dorado für den Altkleiderhandel entwickelt. Die 
Eingeborenen, die ſich längſt ihrer Nacktheit ſchämen gelernt 
haben, wollen heute nichts mehr davon wiffen, ihre Vlößen 
nach Urväterſitte mit Blättern und Fellen notdürftig zu be⸗ 

kleiden; ſie lenen vielmehr Wert darauf, ſich im Anzug von 
den Europäern nicht länger zu unterſcheiden. Auf Qualität. 
Stoff und Schnitt der Kleidung kommt es ihnen dabel nicht 
an. Infolgedeiſen haben ſich dem Handel mit getragenen 

Kleidern hier ungeahnte Ausſichten eröffnet und Abſatz⸗ 

quellen erſchloͤſſen, an die früher kein Menſch gedacht hätte. 
Unternehmungsluüſtige Leuke, die in Europa abgetragene 
Kleider aufgekauft haben und zur Ausnutzung der Kon⸗ 
junktur mit ihren Beitänden nach Mittelafrika gereiſt ſind, 
haben das Riſiko nicht zu bereuen gehabt. Sie haben im 
wahren Sinne des Wortes das Gold geſchefſelt, da die Ware 
im Handumdrehen verkauft und mit Gold aufgewogen wurde. 
Soldatenmäntel ſind bei den Eingeborenen beſonders be⸗ 
liebt, aber auch Frack und Smoking ſtehen in hoher Gunſt 
und finden glänzenden Abfatz. 

Bet vielen Kindern iſt Bigamie erlanbt. 
Ein einleuchtender Milderungsgrund. 

Nach einer Unterbrechung von 19 Jahren ſah ſich das Ehepaar 
Carter in Southampton vor Gericht mieder. Der Gatte John 
Carter war wegen Bigamie angeklagt, weil er im Jahre 1921 
Fanny Cate Puddil geheiratet hatte, obgleich er im Fahre 1897 
in Preſton Ehegatte von Darſy Hamilton geworden war. Daiſo 
fuhr 19)% nach Amerika, ihr Mann ſollte ihr folgen, tat es aber 
nicht. Ihn feſſelte Cate Puddik, die er 1907 lennen gelernt hatte, 
an Southampton. Die beiden hatten ſechs Kinder, als ſie 1921 
„heirateten“, nachdem er ihr erzählt hakte, daß ſeine Frau in 
Amerila geſtorben jei. Dann bekamen ſie noch vier Kinder und 
waren jehr glücklich miteinander. 

„Er iſt ein ſehr zärtlicher Vater“, verſicherte Miß Puddit, die 
Mutter der zehn Kinder. Der Vorſitzende des Gerichts, der den 
Fall zu entſcheiden hatte, iprach zu Carter, indem er das Geſetz⸗ 
buch juſchlug: „Geh' nach Hauſe und lebe mit der Mutter deiner 
zehn Kinder ſo glücklich wie bisher!“ 

Ein Toreador in Orleaus aufgeſpießt. 
Das zweite Opfer folgt. 

Ter e2ljährige ſpaniſche Toreador Chiquito, wurde während 

einer Probe zu dem am Abend ſtattfindenden Stiertampf in Or⸗ 
léans von einem Stier durchbohrt und jo ſchwer verletzt, daß er 
in hoffnungsloſem Zuſtande in die Klimik eingelieſert wurde. Der 
tragiiche Vorfall ereignete ſich, als der Stierkämpfer, um zu feigen, 

der tödliche Sioß ausgeführt werde, ſich dem Stier näherte 

aber ausglitt d binſtürzte. Das wütende ariſi den 

n li. den Toreador an, durchbohrt bob ihn m 
den Hörnern hoch und warf ihn mit aller Wucht n Er 

Abends erſetzte ein auderer Toreador den ſterbenden Chtantto. 

     

        

    

     

      

Frtital, den 24. ini 1027 

Der Kampf um die Todes⸗Millionen. 
Das Schickſal eines kollſorniſchen Bermögens — das jſedem 

Unglück brachte. 

In einer Reihe von Prozeſſen in Clilago geht jeßt der Kom 
um das MeCrintocl⸗Erbe: um die Miltoneiß pii. eil ſie bei- 
ſammen ind, noch leinen Beſitzer lange erfreut yaben. 

Die Geſchichte dieſer Millionen, eine endloſe Kette von Unglüct 
auf Unglüick, richt zurück bis an die Zeit vor dem Ausbruch des 
Bürgerkrieges. Willlam Hickling, ein Engländer, hat es damals 
fertig gebracht, daß er in Amerika ankam mil nichts als ſeiner 
Muſbn Düerd Mochtn und ſeiner gejunden Ingend — und ſo⸗ 
U ütber Nacht ein Rieſenvermögen ſich erwarb. Auf den 
Goldfeidern von Kalifornien. Darauf heiralete er, aber das Ehe⸗ 
gatück währte nicht lange, die Frau erlag einer tückiſchen Kraukheit. 
Wickling verheiratete ſich dann noch ein zweites Mal, mit Sarah 
Gensler, einer berühmten Schönheil. Kauin zwei Wochen nach der 
Hochzeit ſtarb plötzlich der Mann: einige Jahre ſpäter wunde die 
ſchone Sarah die Gattin von William MeElintock; und dieſer Ehe 
wiederum bereitete ein tödlicher Unfall der Frau ein jähes Ende. 
Mcclintock heiratete nachher ein junges Mädchen. Emma Nelſon. 
Jahre vergingen, nichts trübte ihr Giüct, 

der Fluch ſchien von ihnen genommeun, 

da wurde eines Tages der Manun in eine Schlägerei verwickelt 
umd geidtet, Bald verſchied nuch die Witwe, und William Me⸗Clin⸗ 
tock jun., damals ein Baby, erble das geſamte Vermögen. 

Und nun iſt es zwei Jahre her, daß William einundzwanzig 
murde und ſich entgegen dem Willen ſeines Pflegevaters, des Mr. 
Shepherd, mit Iſabelle Pope verlobte. Als alle Vorbereitungen 
für die Eheſchlirhung bereits getroffen waren, erkraukte der iunge 
Menſch an Typhus, ſtäarb und wurde begraben an dem Tage, der 
der Hochzeitstag ſein ſollle: und der Kampf um die Millimien he⸗ 
gann. 

William Darling Shepherd, laul Teſtamenl mit einem Male 
Univerſalerbe, wurde zunüchſt beſchuldigt, durch Fahrläſſigleit den 
Tod ſeines Pfleyeſohnes mit verſchuldel zu haben; aber dieſe Au⸗ 
klage ließ ſich nicht aufrechlerhalten. Daraufhin muchte Jjavelle 
Pope Witwenanſprüche geltend, denn Shepherd oinzig und allein 
ſoll es verhindert haben, daß der Krauke ſie auf dem Sterhebelte 
ehelichte. Der Prozeß iſt im ange; und neben dieſem einen laufen 
noch acht andere, angeſtrengt von näheren und weiteren Ver⸗ 
wandten. Ueber das Vermögen iſt inzwiſchen die gerichtliche Sperre 
verhängt, ſo daß alſo einſtweilen niemand etwas voun dem Hauſen 
Geld hat, auch Mr. Shepherd nicht: uber das lann ſein Glück ſein. 

Gattinmord auf dem Grabe der erſten Srau. 
Dic Tragödie eines Siebzigjährigen. 

Auf dem Friedhof von Venedig haben ſich faſt 
liagiſche Szonen abgeſpiell. Der in den ſiebzi 
Anioniu Sturpa erſchoß 
gegruwär Galtin, die au eine⸗ rankheit litl, und 
ſich dann ſelbſt mehrere Revolverſchülſe bei. Er ſcheint die Tar 
olls Verzweiflung über die unheilbare Krankheil ſeiner Frau und 
ſeine wirtſchaftliche Nollage hegangen zu haben. 

   
Aleichzeili 
Jahren ſtol     
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Selbſtmord wegen des Bubikopfes der Braut. 
Weil die Angehörigen dagegen waren. 

Die Tochter eines Mühlenbeſitzers aus Förtha hatte ſich auf 
Anraten ihres Bräntigams einen Bubilopf ſchneiden laſſen. In der 
Familie entſtand deshalb ein heftiger Streil. Der Bräutigam 
nahm ſich die Sache ſo zu Herzen, daß er einige Mal verſuchte, 
Selbſtmord zu verüben. Nachdem ſein Verſuch, ſich zu erſchießen. 

vereitelt worden war, warf er ſich vor einen fahrenden Zug und 
wurde auſ der Stelle getötet, 

     

Schilda in Kaliforn s. 
Nicht der Chauſſeur, das Auto iſt ſchuldig. 

Die Sladtväter des Städlchens Berkeley in Kalifornien haben 

ein merlwürdiges Miltet geſunden, um die Chauffeure, die durch 

Fahrläſſigteit oder Ungeichicklichteil einen Unſall herbeigeführt 

haben, zu beſtrafen. Während man anderwärts den ſchuldigen 

Chauſſeur einſperrt und zur Verautwortung zieht, nimml! man in 

Berkeley das Aulo, das der Chauffeur geführt hat, in Schutzhaſt 

Der Wagen wird dadurch aus den Verfehr gezogen und iſt nicht 

mehr in der Lage, weiteres Unglück unzurichten— Den Chauffeur 

dagegen läßl man ungeſchoren und von neuem nuf die Menſch⸗ 

heik lus. 

  

Eheſcheidung in 6 Minuten. 
„Ein neuartiger Rekord. 

Die Eheſcheidungsrichter ves Oberſten erichtshoſes in Euglaug 

haben, wenn man Len Londoner Blättern Glauben ſcheuten darf, 

ofſenbar den Ehrgeiz, die erforderlichen Amtshandlungen im denk⸗ 

bar ſchnellſten Tempo vorzunehmen, Der Präſident des Gerichts, 

Lord Merrivale, hat darin eine ſolche techniſche Gewandtheit er⸗ 

langt, daß er es fertig bringt, eine Eheſcheidung in ſechs Minuten 

zu erkedigen, und dank dieſem Tempo hat er im Lauſe von ſochs 

Arbeitstagen an die 200 Gppaen Jegene Seine Kollegen eifern 

dem Vorbild ihres Präſidenten nach Kräften nach; zwar brauchen 

ſie noch du ſchnittlich 7-—10 Minuteu, aber man darf hoffen, daß 

ſie mit der Zeit lernen werden, noch raſcher zu arbeiten. 

ů. ů 4 
Nächfrage nuch „gebilbeten“ Papageica. 
Die Papageiſchule von San Fernando. zl 

Es handelt ſich wirklich um ordnungsmäßig eingeſchulte 

Papageien, die zu San Fernando (Venezuelaf in die Schule 

gehen. Dieie Schule dient vor allem dem Zweck, die Papa⸗ 

geien im Sprechen auszubilden und beſouders die Stimme, 

mit der ſie die Worte artiknlieren, im Tonfall harmoniſch 

auszugleichen. Mühe und Koſten des Unterrichts lohnen ſich 

durchaus, denn ein gründlich ausgebildeter, zu gehobener 
Stelle im Hauſe berechtigter Papagei erzielt ſelbſtverſtändlich 

beim Verkauf ungleich böhere Preiſe als ein ungehildeter. 

Die Eigentümlichkeit der Schule beſteht darin, daß der 

Unkerricht von einem Phynographen erteilt wird, der die 

Worte ſolange wiederholt, bis ſie ſich dem Gedächtnis des 

Tieres eingeprägt haben. Der Papagei, der nach zebn 

Unterrichtsſtunden noch immer nicht imſtaude iſt, die vor⸗ 

geſprochenen Worte nachzuſprechen, hat damit den⸗ Beweis 

jeiner Unbelehrbarkeit und ſeiner geiſtigen Untüchtigkeit er⸗ 

bracht und wird aus der Schule entfernt, um zu einem 

billigen Preiſe an den Mann gebracht zu werden. 

    

Bedeutendes Radiumvortommen entdedt. Aus Clermont,Her⸗ 

rande wird gemeldet, daß ein bedeutſames Lager des ſtart Radium 

enthaltenden Calcholit⸗Geſteins gefunden worden iſt, Die erheg 

Lohrungen haben ergeben, daß ſich dieſes Lager über mehr —1   
  

  

  

einen Kilometer erſtreckt. Ein Mineraloge aus Clermont⸗Ferran 

t ſeſtgeſtellt, daß 12 Tonnen dieſes Geſteins zur Gewimung 100 
Gramm Radium genügen, während man bisher etwa 80 bis 10 

Tonnen dazu gebrauchte. Der gleiche Wünernioge bat urch ein 

teues Verfahren erfunden, durch das eine mechaniſche Jjolierung 

  

oes Radium enthaltenden Geiteins ermöalicht wird. 

 



  

IVirtschρF. MMUMLEI. Sefriiffrrt 
tm ————— 

Englands Beſorgnis vor der deutſchen 
Schiffskonnurrenz. 

Ter ſoeben erſthienene Jahresbericht der Direltion 
„Sthifjahrtskammer des Vereinigten Königreichs“, in der die 
ſamttichen britiſchen Schi Utereſfen vertreten ſind, weiit 
Huf die Bedrohnng der britlichen Schiffahrt durch das rapide 
Anwachjen des konlinenlalen Schiſſsbaus hin; er ſieht be⸗ 
ſenders in dem Bau der beiden deutichen Ozeandampier von 
ſe 46 000 Regiſtertonnen den Willen Dentſchlands, wieder in 
den Wettbewerb um das bläane Vand des Atlantil einzu⸗ 
treten. Die beiden Dampfer ſullen die Ueberfahrt von 
Sbuthamplon nach Neuyorl in fünf Tagen mathen; dieſe 
Schnelligkeit kann, wie der Vericht ausſführt, noch geiteigert 
werden und ſtellt cine Hernusſorderung dar, die ſich be⸗ 
londers an die Adrrſſe des Eunard⸗DTampfers „Maure⸗ 
lania“ richtet, der mit ſeiner Turchſchuittsgeſchwindiakeit von 
2½ Kubten ſeit Jahren das blaur Baud des Atlautil be⸗ 
hauptet. Als das „blane Band“ im Jahre 1838 eingefuhrt 
wurde, überauerte der run-Tonnen⸗Dampſer „Sirius“ den 
Atlantik in 17 Tagen, und die „Greal Weſtern“ machte mit 
„ Khroten die Reiſe in 15 Tagen. Dann trat Amerila in den 
Wettbewerb ein und hielt viele Jahre lang mit den vier 
großen, Schiſſen der Collins⸗vinie den Rekord der Schnellia⸗ 
leit. Sieben Jahre lang war vor dem Krieg der der Ha—r 
burg—Amerita⸗Linie gehörine Tampfer „Deutſchland“ der 
ſchueilſte auf dem Atlantit, bis das blaue Band vonſ den 
Ennard⸗-Rennern „Luſitania“ und „Mantretania“ erobert 
wurde. Die „Luſitania“, das ſchuellſte aller Schiffe. machte 
die Ueberſahrtl von uthamptuu, nach Nenyork in, vier 
Tagen, 11 Stunden, 12 Minuten. Die „Mauretania“ jparte 
an dieſer Zeit noch eine volle Stunde, doch lonnte die „Luſi⸗ 
tania“ eine Durchſchnittsſchnelligleit von 27,0 Knoten er— 

zielen, während die der „Mauritania“ nur A,60 betrug. 
Wenn die beiden neuen deutſchen MRieſendampſer im nächſten 
Jahr in den Verlehr eingeſtellt werden, ſo treten damit zwei 
nefürchtete Konkurrenten auf den Plan. Die alte Rivalität 
zwiſchen Deutſchland und England wird indeſſen noch weiter 
auf Frankreich übergreiſen, das zum Schnelligkeitswelt⸗ 
bewerb ſeinen neuen Luxusdampfer „Ile de France“ an⸗ 
meldet, und weiterhin auf Ilalien, das ben „Auguſtus“, ein 
33 000⸗Tonnen⸗Motorſchiff mit deutſchen Maſchinen, das 
größte und ſchnellſte Motorſchiff der Welt, in den Dienſt 
ſtellt. Damit eröſfnet ſich die Ausſicht auf eine gemiſchte 
Konkurrenz zwiſchen Motor⸗ und Dampfſchiſfen, der zum 
erſtenmal Gelegenheit zu einem Vergleich zwiſchen beiden 
Sthiffstypen bieten wird. 

Nene Kredite für die Bank Polſti. 
Die Konſerenz der Emifſionsbanken in Neuhork. 

Polniſchen Blättermeldungen zuſolge haben die Vor⸗ 
ſteher der Bant Polſki, Präſident Karpinſki und Vize⸗ 
präſident Mlunarſki, während ihres letzten Aufenthalts 
in Paris eine Reiſe Verträge mit den wichtigſten enropäiſchen 
Emiſſionsbanlen abgeſchloſſen, die die Beziehungen der 
Bauk Polſki zu dieſen Banlen regeln und ihr die Redislont⸗ 
möglichkteit (dic von ihr distontierten Wechſel weiter zn 
dislontieren) bis zur Höhe von 25 Millionen Zloty geben. 
ein den Emiffionsbanken, mit denen die Bank Polſki Be⸗ 
ziehungen anknüpfte., gehören u. a. anch die Deukſche 
NReichsvant und die Bant von Oeſterreich. 

Bekanntlich bat der Gouverneur der Federal Reſerve 
Bank. Strong, ſeine Kollegen, den Präſidenten der Reichs⸗ 
bank, Dr. Schacht., den Präſidenten der Bank von England. 
Norman, und den Präſidenten der Bank von Frankreich, 
Miſt, zu einer Konferenz nach Nennork eingeladen, die im 
Zuſammenbang mit der Äbſicht der Vereinigten Staaen von 
Rordamerita, ibhre rige Goldpolitik umzuſtellen, ſteht. 
Es handelt ſich in erſter Linie um die von der Vant von 
Frankreich getätigten Käufe größerer Goloͤmengen, den aus⸗ 
ländiſchen Goldvertauf der Deutſchen Reichsbanl und 
die Goldkäuſe der Bank der Niederland. Angeſichts dieſer 
bevorſtehenden Konjerenz nat das Anknüpfen der Veziehnn⸗ 
aen der Bank Polſti mit den erwähnten eurypäiſchen 
Emiſſionsbanken für Polen und ſeine Finanzwirtſchaft eine 
arundlegende Bedentung. 

  

     

      

   

  

    

    

  

Einigung in der deutſchen Aufwertungsfrage. 
Die Regierungspartcien haben ſich, den Blättern Zufolge, mit 

der Kegicrung in der Frage der Aufwertungsnovelle geeinigt. 
Man iſt übereingekommen, daß bei der Einſetzung in den vori⸗ 
nen Siand Erleichterungen Platz greiſen ſollen, daß jerner in 
der Fragc der Anleiheaufwertung eine Herauffetzung der Be⸗ 
dürflinke renge von 80D auf 1000 Mark erfolgen, daß 3. die 
Rerziniung der aufgewerteten Hypotheken nicht am 1. Juli 1326. 
jondern am 1. April 1926 veginnen ſoll und daß 1. vei Reſt 
laufgeldern aus dem Jahre 1921, ſoweit die erſten drei Viertel 
zabre in Fragc kommen, eine Aufwertung im Höchſtſatze von 
1U% v. H. und ſoweit das leßte Viertieljahr in Frage lkommt, eine 
ꝛtuſwertung im Höchitſatze von 600 v. H. erſolgen ſon. In Geld⸗ 
wert umgerechnet⸗ ergibt dieſe Anfwertung etwa einen Sas von 

v. H 

    

    

  

Ein Wettbewerb in Litauen. 
Die Voneweiſcher Treisverwaltung verauſtaltet einen 

Weitbewerv zum Ban einer 4 Ciſenbeion⸗ Meter langen C 
brüce übe: den Fluß Mey bei Velichn (Am zirt 

          
   

    

    

  

Eoneweſcht. Angebote ſind den üblichen Bedinaungen 
bis zum 28. Inni & enannte Behörde zu richten. 

  

ünfte erteilk. 

Das Ukur Arbeitsſchutzgeſetz in Polen. 
Au 18. d. M. iſt im „Sziennit Uſtaw“ (Nr. 5421927). Das ſeit einigen Wocden angekündigte „Geſetz über den S des Arbei markts“ vom 4. Inni d. J. ver jfentlicht worden 
und gleichzeitig in Kraft getreten. Das Gejetz beichäftigt fcn mit den Bedingungen der Anſiellung ausländiſcher Krätte in Polen und mucht die Beſchäfligung von Ausländern in Polen n einer jedesmatigen Erlaubnis des Sojewoden abhängig. Ansnahmen von dieſer Verordnung betrefſen ausländiſche Unternehmungen (bei Beſchäßtigung ihrer Reiſenden), 
Arbeitgeber, die anu⸗ ländiſche Krafie ber. vor dem 1. Januar 19521 beichäftigen, niw. 

Die polniſche emenmnduftrie und die Bautünigbeit in Polen 
Dic Geſamtprodutrion der roiniſchen Jabriken an Por: landzement beträg: ill. 2 ů 

jährlich, da einige 
wird erwartet. daß ſich d 
Tonnen jährlich fciger 
tätigkeit in Polen an 
zementindusttrie ebenſo v 
aum zu 10 Prosent v. 
der polniſchen Zementi? 
Jahre wenig gänhig. 
»or anken Tingen auf 

die alle nüäheren Aus 
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an langfriſtigen & 
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  Kyrterdam iſt ein Lobnkenflikt aus 

kreͤditen zurückgeführt. Salange die finanielle Siituation 
leine Bejſeruna erräyrt, iſt mit einer privaten Initiative 
im Baunewerbe nicht zu rechneu. Die Bautatigleit befindet 
ſich gegenwärtig hauptfächlich in Händen der Regierung und 
der Kommunen. 

Kavitalerhöhung der Engliſch⸗Polniſchen Bank A.⸗G. 
Die vor etwa einem Jahre in Danzig begründete Engliſch⸗ 
Poluiſchen Bauk A.⸗G., welche die Geſchäfte der Danziger 
Filiate der Britiſh Trade Corporation übernommen hat, 
hat lant Beſchluß der erſten Generalverſammlung der 
Aktivnäre ihr Aktientapital von à aufe5 Millionen Danziger 
HWülden erhöhl. 

Die Verliner ;⸗Millionen⸗Pfund⸗Anleihe perſekt. Die 
neue eugliſche Auleihe kaun nunmehr, laut „B. T.“, als 
abgeſchloſſen gelten. Die Finanz⸗ und Steuerdepntation hat 
geſtern vormüttag den Vorſchlägen des ſtäbtiſchen Kämmerers 
zugeſtimmt. Die öprozentige Anleihe wird abgeſchloſſen mit 
den Landoner Bankhänſern Heury Schröder & CEo., Roth⸗ 
ichild Söhne und Baring Brolhers. 

ů SewerfschuffIiches Vosfaſes 

Oie Generalverſammlung de⸗ Nalerverbundes 
Die (Gengralptſammlung des Malerverbondes erledigte am 

dritlen, Vorhandlungstage die zum Varſtandsbericht geſtellten 
Anträge. Dabei wurden Ankrage der Oppoſition gegen geringe 
Mehrheilen abgelchut. In einer Cutichließung zur Verr ſichmel⸗ 
ů bIage erllärl der NKerbauostag, daß erſt der Wiederauf⸗ 

Verbaudes und deiſen beſondere Aujgaben auf dem Ge⸗ 
vf· beruſstechniſcheu, betriebswirtſchaſtlichen und lunſtgewerb⸗ 

lichen Fo und Durchbildung der Beruſsangehörigen bewältigt 
werden müſſen, bevor er auf ſeine organiſateriſche Selbſtändigkeit 
vorqichten tönnie. Hierauf hielt Robert Schmidt ein Referat 
über die wirtſchaſtliche Lage. Ei ging dabei auch auf die Frage 
der Domokratiſicrung der Wirtſchaft ein, wofür die Errichtung 
paritätiſcher Bezirlswirlſchaftsräte eine wichtige Vorausſetzung ſei. 
Nyoch nusſich eicher als in den Vetriebsräten ſei die Vertretung 
der Arbeiterintereſſen,z3. B. bei Anjuchen um Ausnahmen vam 
Achtſtundentag. vor jolchen varitätiſchen Körperſchaften. Die Ge⸗ 
werlſchaſten, belonte Schmidt, müſſen ſich noch vielmehr regen 
und ihre Intereſjen bei den Vehörden ebenſo unabläſſig vertreten, 
wie das ie Unternehmer längſt iun. 

Am vierten Verhandlungstag wurden eingehend die Richt⸗ 
lmien zur Arbeitsbeſchaffung erörtert, die der Verband gemein⸗ 
jam mit den Unternehmern anfgeſtellt hat und dir boſonders eine 
Verteilung der Malerarbeit auf die Wintermonate bezwecken. In 
der Abſtimmung wurde nach Ablehnung der kommnniſtiſchen Nn⸗ 
träge eine Entichließung angenommen, die vor allem Steigerung 
des Arbeiterſchutzes und der Sozialfürſorge verlangt und weiter die 
zu große Lehrlingshaltung ſowie die maſſenhafte Verwendung Unge⸗ 
lernter kritiſtert. 

Der letzte Verhandlungstag wurde mit der Berarung Zahl⸗ 

  

    

    

  

   

    

  

   
     

        

  

reicher Antrüge anf Aenderung der Satzungen au ine 
non ! jedoch nicht ei die in E 

    

wurden abgelehnt und di; angenommener bringen nur gering⸗ 
ſütgige Abänderungen. Die kommuniſtiſchen Anträge, wie etwa auf 
Beitritt des Verbandes zur J. A. H. und auf 

Entſendung einer Studienobordnung nach Rußland 

wurden gegen drei bis fünf Stimmen abgelehnt. Dir Au⸗ 
tragſteller erreichten nur das eine, daß der Charakter der J. A. H. 
und die ſowjetruſßſchen Täuſchungsmethoden gründlich beleuchtet 
wurden 

Gegen eine ganz kleine Minderhein wurden die Anträge zur 
Wieder ellung, der früheren Höhe der Arbeitsloſen⸗-Uunter⸗ 
ſtützungsſätze — dieſe mußten infolge der Maſſenarbeitsloſigkeit 
otwas herabgejeßt werden — abgelehm. Im Anſchlunß daran gab 
Verbandsvorſitzender Streine die Erklärung ab. daß der Haupt⸗ 
vorſtand über die Einführung einer Invaliditätsverſich 
rung und Liner Sterbekaſſe Verhandkungen führt;: gegebenenſalls 
merde der nüchſten Generalverſammlung eine entiprechende Norlage 
uUnferbreitet. Auch über die Durchführung der Streiktuntertützung 
nab der Vorſitzende eine allgemein befriedigende Erklärung a*. Der 
Antrag, die Generalverſammlung künftig nur alle drei Zuune ab⸗ 
zuhalten, wurde abgelehnt. 

r Hauptvorſiand, der Vorſitzende des Ausſchu 
Filialeu. die den Beirat zu bilden haben, wurden ſchließlich 
drei Stimmen wiedergewählt. Die Berufung von ſieben aus der 
Verband ansgeſchloſſenen Hamburger Kommuniſten murde vom Ver⸗ 
bandstage zurückgewiejen. Am luß ermahnte Sadbath⸗Berlin 
als Verkreter des ADchB. nach einem wirkſamen Vergleich ſchen 
der alten und nruen Gewerkſchaftszeit die Inngen. den gemaltigen 
Fortſchritt nicht zu vergeſſen, den die Arbeiterſchaft den Gewerk⸗ 
ſchaften virdankt. Hicrauf ſchloß der Vorſigende den I. Ver⸗ 
bandstag. 

Der Achtſtundentag im Bückergewerbe. 
Denkſchrift der Arbeiterverbände. 

Die Denkichriit gegen den Entwurf eines Gejcses zur 
änderung der Verordnung über die Arbeitszeit in den 

Bückereien und Konditoreien vom 3. November 101s iſt 
unterzeichnet vom freigewerkichaftlichen Deutſchen Nahrungs⸗ 
und Geunßmittelarbeiter⸗Verband, vom Chriſtlichen Zentral⸗ 
verband der Nahrungs⸗ und Genußmittelarbeiter Deutſch⸗ 
lands und vom Hirjc⸗-Dunkerſchen Gewerkverein der Bäcker. 
Konditoren und verwandter Berufe. Gegenüber der Porde⸗ 
rung der Bäckereinnternehmer. die Arbeit in den Väckereien 
unter den Brariff Arbeitsbereitſchaft zu ſtellen und dadurch 
dis Arbeitsseitauſga Stunden in der Woche an 
zudehnen ſowie die Herſtellung leichtverderblicher Konditor⸗ 
ware an Sonn⸗ und Feiertagen znzulaſſen. wird in der 
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Deukichriit servorgeboben, daß in dem neunijahrinen Re⸗ 
ite der Verordnung über die Arbritszeit vom November     „die eine Ueberſchreituna der täalichen Arbeitszeit ver⸗ 
bictet. das Gewerbe ſich wirtichaſtlich durchaus aulment⸗ 
wickeln konnte. 

Rach den amtlichen Feititellunger 
ien mit Kraftbetrieb. 1927 

wurden 1078 
jolcher Bäclereien 

ü ionders anffalleud iſt d Zunahme der 
Maſchinenbetriebe ſeit der acjeslichen Ein. hruna 
des Achtitundeniages in den Jahren ioia bis 1d82g Die Zahl 

rhandenen Dampfbackdien ſtiea wäbrend der Zeit des 
tages auf 17 617. Von einer wirtſchartlichen 

nudes Bäcker⸗ und Konditoraewerbes durch 
Rralnna der täglichen achtſtündigen Arbe 
keine Rede ſein. Von Suhii Innunasmitaliede 

ner als 52 —2 Bäckermeiner als H 
im Jahre 1 

tig SiM al 

    

      

   

  

    

  

   

   
   

   
        

  

    

  

   

              

    

  

  

Seemannsjreit. Unier der Bemannung der Holand merska 

    
   

   

er Bemanuuna nach Beendian 
laſſen wird. um dann wieder neu anmus 

dieſe Weije 
gtrerdam größercs Dampfichiff diei ie, dieſer 

ꝛee ſtechen wollte. lebnte die Bemannung die Biederanmu- 
b. da nicht jür fünf Wochen Atbeit mit vier Bon 

Auch unjier Amüerdamer X. 
Meuflikt. Lobe Dei ‚ 

⸗ endlich d ieten S 
Voꝛ Anwerbung auf den Schiffen der Lin⸗ 

uch hierdurch gewarnt. 
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Abenbſportfeſt im Stettäim. 
Peltzer wieder geſchlagen. 

Im Ralenen der Stettiner Sport⸗ und Turnwoche ver⸗ 
anſtaltete der S. C. Preußen am Mittwoch ein Abend⸗ 
ſportjeſt, das ſebr gut beſucht war. Am Start erſchtenen 
Anternationale von gutem Ruf, Mit geſpannter Erwartung 
jah man dem erneuten Start Dr. Peitzers im 1000⸗Meter⸗ 
Lauf entgegen. Die Beteiligung war ſo ſtark, daß der Lauf 
geteilt werden mußte. Beim erſten Lauf ſtarteten Fanſſon 
(Finnland), Dr. Peltzer, Schoemann (Breslau) und die 
Berliner Schmidt und Möller. Die Entſcheidung las, wie 
zu erwarten war, zwiſchen den erſten Dreien. In der Reihen⸗ 
jſolge Janſſon, Peltzer, Schvemann bogen ſie in die Zielgrade 
ein. Vergebens aber bemühte ſich Peltzer, an dem Finn⸗ 
länder vorbeizukommen. Knapp aber ſicher wird Peltzer 
auch diesmal wieder, und zwar von einem Mann geſchlagen, 
den ſein großer Rivale Böcher wenige Tage vorher, ſtets 
ſicher zu halten vermochle. 

Der 10)⸗Meter⸗Lauf war Körnig, der gegen Schlöste, 
Schitller und Suhr antrat, nicht zu nehmen, wenngleich auch 
bier die Entſcheidung nur ſehr knapp war. Körnig erreichte 
wieder ſeine Weltrekordzeit 10,4 Sekunden. — Beſonders 
ſpannend war der Kampf im 110⸗Meter⸗Hürdenlauf, wo der 
Afrikaner Weightmann⸗Smith am Start erſchien. Er 
und Troßbach ſpraugen, wie ſchon in Berlin, ſaſt immer zu 
Aleicher Zeit noch bis zur letzten Hürde. Erſt in den letzten 
10 Metern konnte Troßbach einen knappen Vorſprung er⸗ 
zieten. Naſender Beiſall lohnte ihn für dieſe Leiſtung. 

Die hauptſächlichſten Reſultate ſind: 100⸗Meter⸗Einla⸗ 
dung: 1. Körnig⸗Charlottenburg 10,4 Sek.; 2. Schüller⸗ 
Kreſeld 10,3 Sel. 100 Meter: 1. Janſſon⸗Finnland 2:36,2 
2. Dr. Peltzer 2:37,3; 3. Schömann⸗Breslau 10 Meter zurück. 
10 Meter Hürden: „, Troßbach 15,1 Sek.; 2. Weightman⸗ 
Smith, Südafrika, „? Meler zurück. Weitſprung: 1. Schu⸗ 
macher⸗Hamburg 6,87. Meter. 4 mal 100⸗Meter⸗Staffel: 1. 
S. C. Charlottenburg 4,4 Sek. 200 Meter: 1. Schüller⸗Kre⸗ 
ſeld 22,3 Sek. 

1. Bahnwettfahren der Arbeiterradfehrer. 
Am kommenden Sountag veranſtaltet die Ortsgruppe 

Ohra des Deutſchen Arbeiter⸗Radfalrer⸗Bundes „Solidarität“ 
anläßlich der Austragung der Freiſtaatsbezirksmeiſterſchaft 
im Langſamfahren mehrere Bahnrennen auf der neu her⸗ 
gerichteten Lauſbahn auf dem Sportplatz in Ohra. Das 
Bahnrennen wird erſt ſeit 2 Jahren im Bunde gevflegt. 
Im Freiſtaat wird das Rennen am Sonntag das 1. Rennen 
überlmupt ſein. Beſondere Leiſtungen ſind wohl nicht zu 
erwarten, da die Bahn für Wettfahrten vollſtändig umgebaut 
werden müßte. Erhöbte Kurven, Abrundungen und glatte 
auffläche würen hiern unbedingt notwendig. Deſſen unge⸗ 
achtet werden aber die Wettfahrer verſuchen, ihr Beſtes her⸗ 
zugeben. Die Meldungen hierzu ſind zahlreich eingelauſen. 
Auch mehrere ländliche Ortsgruppen haben ihre Teilnahme 
ängeſagt, ein Zeichen, daß das Intereſſe für das Wettfahren 
auch auf dem Lande Anklang findet. Die Fahrten gehen 
über (, 2, 3 und 5 Kilometer. Das Wettfahren beginnt am 
Sonutagnachmittag 3½2 Uhr. 

Vorher, um 2 Uhr, findet, wie alljährlich, die Austraauna 
der Beäirksmeiſterſchaſt im Langſfamfahren ſtatt. Die 
Strecle führt über 100) Meter nud wird ebenfalls auf dem, 
Platz in Ohra ausgetragen. Auch hierzu ſind zahlreiche 
Meldungen eingegaangen. Der Beſuch der Veranſtaltung 
am nächiten Sonnfna iſt zu empfehlen 

Fußybull am Sonntag. 
Der geraume Beit pauſierende Sportverein Bürger⸗ 

wieſen entſaltet in letzter Zeit eine eifrige Spieltätigkeit, 
An kommenden Sonntag wird die 1. Bürgerwieſener Mann⸗ 
ichaft den Bazirksmeiſter, die 1. Mannſchaft der Freien 
Turnerſchaft Danzig., zu Gaſt haben. Das Spiel ſindet um *Uhr auf dem Sportplatz in Bürgerwieſen ſtaft. Der Aus⸗ 
aang des Treiſens ijt völlig ungewiß, zumal Bürgerwieſen 
einenn- is ſpielſtarke Mannſchaft ins Veld ſtellt. 

vle Handballmeiſter Spandau 1860 in Danzig. 
Unläßlich des Turnfeſtes des Danziger Turngaues am 

(ommenden Sonntag weilt der deutſche Altmeiſter im Hand⸗ 
ball. Turn⸗ und Sportverein Svandaun 1860, in Danzigs 
Muern. Die Spandauer Mannſchaft, die am Sonntag⸗ 
vormittag in Danzig eintrifft, wird in erſter Beſeßung das 
Spiel gegen die Turugemeinde von 1862 Danzig durch⸗ 
jühren und tritt in ſolgender Aufſtellung an: Tor: Paul; 
Verieldiouna: Marzahn. Hauck; Läuferreihe: Ilgut, Urban, 

fen: Stürmerreihe: Katte, Kietzke. Opitz, Haferkorn, 

   

  

  

  

    
  

Dieſe Aujſtellung des deuiſchen Altmeiſters iſt augen⸗ 
vlucllich die liarlſte. Mit dem Beſuch dieſer Mannſchaft wird 
den Dauziger Turnern und Sportlern ein großes Handball⸗ 
ereignis bevorſtehen. 

  

Bei den Noröôbayeriſchen Leichtathletikmeiſterſchaften, die 
um Sonniag in Würzburg zum Austrag gelangten, gab es 
vinige bemertenswerte Ergebniſſe. So ſtieß der Nürnberger 
Poltziſt Uebler die Kugel 1337 Meter bzw. 24,35 Meter. 

Speerwerfen erzielte Gebhardt (ASV. Nürnberg) mit 
2* Meter einen guten Wurf. Mang (Regensburg) ver⸗ 
wics im Hammerwerfen mit 41,74 Meter den deutſchen 
MRekurdmann Furkwengler auf den zweiten Platz. 

Mener Hötenflugrekord. Der Flieger Albert hat auf 
dem Flugplatz Orly am Montagnachmittag einen Höheu⸗ retord jur Kleinflugzeuge aufgeſtellt, indem er mit ſeiner 
mit einem 10⸗PS⸗-Motor ausgeſtatteten Maſchine eine Höhe von tanm Metern erreichte 

Gute Leichtathletikrejultate. Bei einem Sportſeſt in Oslo ge⸗ 
an: Dienstagabend Borner (Teutonia⸗Berlin) das 1öo⸗ 

in 11. Sek, vor Anderſen (Normegen). Das Diskus⸗ 
ASskildt (Norwegen) mit 43,21 Meter ſiegreich. Im 

un ſiegte Hilgeſen (Norwegen) mit 1,90 Meter. Hoff⸗ 
noper) hatte leine Starterlaubnis erhalten, und konnte 
ämpfen nur als Zuſchauer beiwohnen. 

Engliſche Fu5balſpieler in Deutſchland. Northern⸗Nomads, die 
e engliiche Amateur⸗Fußballelf ſpielte am ittwochabend in 

den Meiſter Hertha⸗B. S. C. Die Engländer führten 
Kampjie bis zur Pauſe bereits 1: 0. In der zweiten 

zieß Hertha⸗L. E. C. die große Chance eines Hand⸗ 
n. der engliſche Torhüter glänzend abwehrte. 

g den Berlinern jedoch noch der Ausgleichs 
D intereſſante Spiel 1: 1 unentſchieden endete. 
ntipricht dem Stärkeverhältnis beider Mann⸗ 

     

    

  

    

  

   

  

     

  

   
   
   

     

  

  

    

Arbeiterſportler ſahren nach Paris. Die Fußdall⸗ 
jt Hamburgs fährt am 26. Juni zu einer inter⸗ 
vgebung 5 Arbeiterſports nach Paris. Auch 

aus Württemberg werden als Leichtathleten an dieſer 
nn teilnehmen. 

     

        


